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Locarno ſeien lebhaft kritiſiert worden.
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Jnterviews mit Streſemann
Hoffnungen auf den EnropaFrieden

Op imiſt S. reſemann
Paris, 4. Dezember.

Reichsaußen miniſter Dr Streſemann hat vor ſeiner Abreiſe
Sauerwein eine Erklärung für den „Matin“ abgegeben.
Er ſagt unter anderem:

Die Unterzeichnung der Abmachungen von Locarno müſſe
die Garantie für eine neue Entwicklung der beteiligten Staaten
ſein, wenn ſie die Bedeutung haben ſoll, die Briand ihr mit
Recht in ſeiner Anſprache zugeſchrieben habe. Die notwendige
Arbeit müſſe von allen Staaten unternommen werden, wenn der
Geiſt des Zuſammenwirkens auch tatſächlich in den Beziehungen
der Völker zueinander zum Ausdruck kommen ſoll. Das ſei nicht

die Arbeit von einigen Wochen oder Monaten, ſondern ſie müſſe
die kommende Periode der europäiſchen Politit beherrſchen. Es

ſeien in der Pariſer Preſſe Bedenken ausgedrückt worden, die
Mehrheit des deutſchen Volkes werde den Reden des
Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters in London nicht
beipflichte n. Daß das deutſche Volk nach ſeinen Er-
fahrungen der Nachkriegszeit einem gewiſſen Skeptizismus
huldige, werde niemanden überraſchen. Er ſei aber überzeugt
daß die Zweifel überwunden werden könnten, wenn diejenigen,
die ſich dem Werk der Solidarität gewidmet hätten, auch alles
aufböten, um ſie in Taten um zuſetzen.

Dr. Streſemann hat auch dem Londoner Vertreter der
Radio-Agentur vor ſeiner Abreiſe eine Unterredung ge-
währt, in der er unter anderem ſagte. die Abmachungen von

Man habe vom juriſti-
ſchen Standpunkt ans darauf hingewieſen, daß gewiſſe Artikel
ver ſchieden ausgelegt werden könnten und man darin
einen Teil der Schwierigkeiten erblicken ſolle.
faſſung bedeute eine völlige Verkennung der Bedeutung dieſer
Abmachungen. Das Bedeutſame ſei die Einigung aller Signatar-
mächte auf eine Zuſammenaärbeit, die an die Stelle der Gewalt-
politik trete. Die Zeit nach dem Waffenſtillſtand ſei keine Frie-
denzeit geweſen. Die Beſetzung der Ruhr habe die
Atmoſphäre Europas vergiftet und dem Unter-
drücker ebenſo geſchadet wie dem Unterdrückten. Der Vertrag
von Locarno bedeute einen verheißungsvollen Anfang in der
Verſtändigung. Die Zeit der Gewalt ſei zu Ende. Die Zeit der
Zuſommenarbeit habe begonnen. Die Folgen eines ſolchen
Wechſels kämen nicht nur in Europa, ſondern auch in den anderen
Ländern zur Auswirkung.

Die Delegation wieder in Berlin
Berlin, 4. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Die deutſche Delegation iſt heute mittag kurz nach 281 Uhr

auf dem Lehrter Bahnhof wieder in Berlin einge-

Eine ſolche Auf-

troffen. Auf dem Bahnſteig, der durch ein Aufgebot von
Schutzpolizei abgeſperrt war, hatten ſich zur Begrüßung

eingefunden: für das Kabinett Reichswehrminiſter Dr. Geßler,
vom Auswärtigen Amt die Miniſterialdirektoren Köppke und
Wallroth, von der Preſſeabteilung der Reichsregierung Miniſte-
rialdirektor Kiep und Geheimrat Saller, ferner Herren der
Reichskanzlei und Vertreter anderer Behörden ſowie zahlreiche
Preſſevertreter. Von den ausländiſchen Vertretungen in Berlin
ſah man den engliſchen Geſchäftsträger Addiſon, den franzöſiſchen
Geſchäftsträger de Laboulaye, den belgiſchen Geſchäftsträger Graf
Durcel und den tſchechiſchen Geſandten Krofts Von den Ange-
hörigen der Delegationsmitglieder waren unter anderen Frau
Streſemann und Frau von Schubert anweſend.

Als erſter entſtieg Reichskanzler Dr. Luther dem Zug,
darauf Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und die
Staatsſekretäre Kempner und von Schubert. Darauf folgten
die übrigen Mitglieder der Delegation. Sie wurden herzlich
begrüßt. Tie Herren äußerten ſich über iyre Reiſe ſehr be-
friedigt. Sie beſtiegen die bereitſtehenden Autos und der
Reichskanzler begab ſich ſofort zum Reichspräſidenten, um ihm
über di Londoner Reiſe Bericht zu erſtatten.

Dazu ſchreibt unſere Berliner Schriftleitung:
Reichskanzler Dr. Luther und Außenminiſter Dr. Streſe

mann ſind nun heute in Berlin eingetroffen, um ſich
ſofort in eine Miniſterratsſitzung zu begeben und ihren Bericht
zu erſtatten. Entgegen der früheren Annahme dürfte der
Rücktritt des Kabinetts nicht vor morgenerfo'gen.
Reichspräſidenten mitgeteilt habe, daß er, der gegenwärtig als
ſtellvertretender Reichskanzler fungiert, ſofort nach Eintreffen
der deutſchen Delegation aus dem Kabinett aus-
ſcheiden möchte und bittet, für ein neues Miniſterium nicht
in Ausſicht genommen zu werden, ſtellt ſich als eine Zweck-
lüge der Linkspreſſe dar, die hofft, auf dieſe Werſe das
Reichswehrminiſterium in die Hand eines genehmeren Mannes
ſpielen zu können. Es iſt aber auf keinen Fall anzu
nehmen, daß die Bemühungen der Linken irgendwelchen Erfolg
haben werden, da auch das Zentrum geſchloſſen daran feſthält,
auch Geßler in einem neuen Kabinett als Reichswehr-
miniſter zu behalten. Die Verhandlungen ſelbſt dürften nun
mehr eine feſtere Geſtalt annehmen, da man erwartet, daß ſo
wohl der Reichskanzler als auch der Außenminiſter bereits
morgen im Laufe des Tages mit den Parteien Beſprechungen
abhalten. Für morgen früh um 11 Uhr iſt offiziell eine
Kabinetts ſitzung angeſetzt, auf deren Tagesordnung ver
ſchiedene Fragen ſtehen und nach deren Abſchluß vorausſichtlich
Herr Dr. Luther ſich zum Reichspräſidenten begeben wird.

Briand geſtaltet ſein Kabinett um?
Kriegsgewinnler Loucheur

Paris, 4. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Die franzöſiſchen Finanzgeſetze, die von der Finanz-
kommiſſion des Senats geſtern abend mit 18 gegen 3 Stimmen
unverändert angenommen wurden, dürften höchſt-
wahrſcheinlich in derſelben Form vom Senat heute nachmittag
ratifiziert werden. Jn unterrichteten Kreiſen wird der Ver
mutung Ausdruck gegeben, daß die Stellung Loucheurs
trotz der perſönlichen Rechtfertigungserklärung, die der Finanz-
miniſter in der geſtrigen Nachtſitzung gegen Angriffe des Abge-
ordneten Caſtagnet abgab, ſchwer erſchüttert iſt. Die
Voreingenommenheit gegen Loucheur beruht vor allem auf
ſentimentalen Erwägungen und der gegen ihn erhobene Vor
wurf, daß er während des Krieges große Gewinne
erzielt habe, wurde durch ſeine Erwiderung nicht ent
kräftet. Die Behauptung des Finanzminiſters, daß er
ſämtliche Aktien veräußert habe, wird von einem hieſigen
Finanzblatt energiſch beſtritten. Man hält es für möglich, daß
ſich Briand bereits in kurzer Zeit ſtürzen laſſe, worauf
er mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt würde und
die Finanzen entweder dem Abgeordneten Pietri oder dem
Senator Marſal anbieten würde. Auf dieſe Weiſe würde er es
dahin bringen, daß ſein umgeſtaltetes Kabinett eine größere
Mehrheit erhält. Es wird behauptet, daß dieſe Entwicklung im
Einverſtändnis mit dem Präſidenten der Republik bereits vor
bereitet wird.

Der koſtſpielige Herr Tirard
Paris, 4. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Abgeordnete Uhry macht in der „Ere nouvel“ auf die

Verſchwendungsſucht des Vorſitzenden der Rhein
land kommiſſion aufmerkſam. Nach den Berechnungen
Uhrys dürfte der franzöſiſche Staat durch den Abbau der Kom
miſſion mindeſtens 15 Millionen Franken erſparen. Tirard hat
für die Entlaſſung der nach Frankreich heimkehrenden Beamten
folgende Bedingungen aufgeſtellt:

1. Auszahlung eines dreimonatigen Gehaltes
in Goldwährung vom 1. Januar 1926 ab gerechnet.

2. Bezahlung von 20 Arbeitstagen in Goldmark pro Dienſt-
jahr.

3. Der entlaſſene Beamte hat das Recht, ſeine Wohnung bis
zum 31. März 1926 zu behalten. Wenn einer früher auszieht,
bezieht er cine beſondere Entſchädigung.

4. Alle Transportunkoſten werden bis zum Beſtimmungs-
ort in Frankreich bezahlt. Die nach Frankreich heimkehrenden
Perſonen branchen ſich keiner Zollunterſuchung zu unterziehen.

Das toll gewordene Mainzer Ober-
kommando

Köln, 2. Dezember.
Wie uns erneut beſtätigt wird, hat ſich tatſächlich das fran-

zöſiſche Oberkommando in Mainz auf den Standpunkt geſtellt.
daß zwar nach der Verordnung Nr. 308 die Errichtung von draht-
loſen Empfangsanlagen geſtattet ſei, nicht aber auch die
Ausſtellung und der Verkauf der dazu gehörigen Apparate.
Dieſer Standpunkt hat natürlich gar keine Grundlage, denn
Artikel 3 der Verordnung 71, wonach Sende- oder Empfangs-
apparate für drahtloſe Telegraphie oder drahtloſe Telephonie
nicht hergeſtellt, gekauft, verkauft, im Beſitze oder zur Verfügung
gehalten werden dürfen, iſt ausdrücklich durch, Artikel 43 der
neuen Verordnung Nr. 308 aufgehoben. Jm engliſch be-
ſetzten Gebiet dagegen iſt von einem Verſuch, den Ankauf und
Verkauf von RadioApparaten vorerſt noch zu verbieten, nichts
bekannt. ß

Zum Falle Schillings
Berlin, 3. Dezember.

Jn der heutigen Vollver ſammlung der preußiſchen
kademie der Künſte wurgde im Falle Schillings eine
ntſchließung gefaßt, die folgenden Wortlaut hat:„Die in der ſelulgen Sitzung der Akademie der Künſte

verſammelten Muſſker und bildenden Künſtler verſichern Sie
ihrer wärmſten Sympathie und hoffen, daß der Kampf,
den Sie führen, dazu beiträgt, die Freiheit der un im
Staatsleben zu ſichern. gez. Prof. Liebermann, Präſi
dent der Akademie.“
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Die Meldungen, daß Reichswehrminiſter Geßler dem

Briands Kammerſieg
Dreizehn Nachtſtunden iſt in der franzöſiſchen Kammer

die Schlacht geſchlagen worden, aus der Briand ſchließlich
doch als Sieger hervorging. Aber wie ſchwer iſt ihm
dieſer Sieg geworden und wie wenig feſt gegründet iſt er.
Als er die Vertrauensfrage ſtellte, wird ſie mit dem ent-
ſcheidendſten Punkte des neuen Finanzgeſetzes, dem Jn-
flationsparagraphen, verbunden und mit ganzen ſechs
Stimmen Mehrheit bejaht, eine Mehrheit, auf die ſich gewiß
keine Häuſer bauen läßt. Jn Frankreich wirft man ſich alſo
weiter der Jnflation in die Arme. Herr Loucheur, der
behauptet, an keinerlei Geſchäften mehr intereſſiert zu ſein
iſt der Vater dieſer neuen Jnflationspolitik, mußte aber
ihre Verteidigung Herrn Briand höchſt ſelbſt überlaſſen, da
er ſich als zu ſchwach erwies, ſein Kind vor dem Anſturm
von rechts und links genügend zu ſchützen. Wenn Herr
Briand dabei in offener Feldſchlacht geſiegt hat, ſo bietet
das noch keinerlei Gewähr dafür, daß ſein Triumph auch
anhält, wenn die Wirkungen der durch einen ungedeckten
Kredit von erſt einmal 66 Milliarden neuer Banknoten
weitergetriebenen Jnflation ſich allgemein fühlbar machen.
Allerdings iſt mit dem Finanzgeſetz der ſchwerſte Stein
des Anſtoßes vorläufig aus dem Wege geräumt und ſelbſt
die Parteien der Oppoſition werden die Finanzfragen nicht
gern als Mittel zum Kampfe gegen das Kabinett Briand
gebrauchen, da ihnen dann immer die Gefahr droht, ſie nach-
her ſelbſt mit in jedem Fall ungeeigneten Mitteln löſen
zu müſſen. Bei allen anderen Fragen kann Briand mit
wechſelnden Mehrheiten arbeiten, die ihm außenpolitiſch
links und innerpolitiſch rechts zur Verfügung ſtehen, und
die für ſeine Zwecke einzuſpannen, ein Mann wie Briand
wahrlich die genügenden diplomatiſchen und parlamen-
tariſchen Fähigkeiten beſitzt. Seine Stellung iſt alſo
unzweifelhaft doch ſtärker, als es nach der reinen Stimmen-
rechnung ausſieht. Die gefährlichſte Klippe, eben dieſer
Jnflationsparagraph, iſt mit ſechs Stimmen umſchifft. Das
ganze Finanzgeſetz wurde ſogar mit einer Mehrheit von
28 Stimmen angenommen, eine beträchtliche Mehrheit,
wenn man bedenkt, wie ſehr ſich Herr Painlevé bemüht hat,
von der Kammer auch nur eine Gnadenfriſt zu erhalten,
eine verſchwindende Mehrheit aber angeſichts der Tatſache,
daß die vollbeſetzte Kammer 580 Abgeordnete umfaßt und
das Kabinett Briand-Locheur ſich alſo nicht einmal auf die
Hälfte des Parlaments zu ſtützen vermag.

Briand muß alſo lavieren, ſich ſeine Mehrheiten ſuchen
wo er ſie findet und ſich deshalb nach allen Seiten einiger-
maßen gut Freund halten. Sein Werk, auf das er ſtolz iſt
und um deſſen Willen er überhaupt die Regierungsbildung
übernommen hat, iſt das Werk von Locarno. Auf dieſem
Wege gehen auch die Sozialiſten durch Dick und Dünn mit
ihm, während die Rechte ihn mit allen Mitteln zu zügeln
verſucht und Kräfte, mit denen er rechnen muß, Kräfte im
Senat und Kräfte vor allem in der militäriſchen Führung
offenkundig Sabotage treiben. Die Sozialiſten haben aber
nun ihre Unzuverläſſigkeit bewieſen, denn ſie ſind es ja,
die trotz der ſchwierigen außenvolitiſchen Lage das Kabinett
Painlevé geſtürzt haben und die außerdem ihr Partei-
dogma des Kampfes gegen die Jnflation höher ſtellten
als das Jnkereſſe an der Schaffung einer Locarno-Regie-
rung. Es iſt alſo ganz ſelbſtverſtändlich, daß Briand mehr
verſuchen wird, mit rechts zu einer Einigung zu kommen
und daß er dementſprechend ſeine Locarnopolitik mehr und
mehr den Wünſchen des nationalen Blockes annähert.
Deutſchland hat unterſchrieben und hat ſich damit zum Ein-
tritt in den Völkerbund verpflichtet. Die Sicherheitsfrage
iſt damit für Frankreich gelöſt und der neuabgeſchloſſene
Pakt bietet der franzöſiſchen Politik mehr als genug Hand-
haben, militäriſchen und poincariſtiſchen Wünſchen eine ge-
wiſſe Genugtuung zu verſchaffen, ohne daß England ge-
zwungen wäre, ſein Veto einzulegen oder es auch nur ein-
legen möchte. Die innerpolitiſchen Verhältniſſe in Deutſch-
land die unentwegte Locarnofreundſchaft der Sozialiſten
und der bürgerlichen Mittelparteien bis in die Volkspartei
hinein bürgen dafür, daß Deutſchland trotz dauernder Ent-
töuſchungen am Pakt feſthält und nicht ausbricht. Welche
Veranlaſſung liegt alſo für Briand vor, ſich ſelbſt den
Boden zu verkleinern, auf dem er ſteht, wo er die Mög-
lichkeit hat, ihn zu verbreitern und zu befeſtigen, indem er
Deutſchland die Koſten dieſer Erdarbeit tragen läßt?
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Der Dawes- Schaden für England
Berlin, 8. Dezember.

Eine Interpellation des Abg. Dr. Le Jeune-Jung, r
Dr. Quaatz, Graf Weſtarp und der übrigen Mitglieder der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion richtet an die Reichsregie-
rung folgende Anfrage:

Seit der Ratifizierung der Dawesgeſetze am 380. Auguſt
1924 hat die engliſche Wirtſchafts- und Handelspolitik Wand-
lungen zum Nachteil Deutſchlands erfahren, welche
weſentliche Vorausſetzungen des von dem Sachverſtändigen-
komitee am 9. April 1924 vorgelegten Planes beſeitigen und
deſſen Durchföhrbarkeit immer unwahrſcheinlicher machen.
Bereits durch J „Schlüſſelinduſtriezölle“ in Ver-bindung mit der Wiedereinführung der „Mec. Kenna-Zölle“ am
1. Juli 1925 iſt die Einfuhr wichtigſter deutſcher Ausfuhrwaren
in Großbritannien ſchwer belaſtet worden. Ferner hat die eng-
liſche Regierung auf Grund der Verfügung des Board of Trade maskus die Franzoſen durch einen Guerillakrieg über den

Winter hinaus hinzuhalten, um dann im Frühjahr mit ſtarkenvom 83 Februar 1925 zum Schutze der engliſchen Jnduſtrie
weitere, die deutſche Ausfuhr ſchädigende Maßnahmen entweder
bereits getroffen ode angekündigt. Die britiſchen Reichserzeug-
niſſen zugeſtandene Reichsvorzugsbehandlung wirkt indirekt der
der deutſchen Warenausfuhr nach Großbritannien entgegen. Auch
aus der Subſidienpolitik der engliſchen Regierung, insbeſondere
beim Bergbau, ergibt ſich eine Bedrohung und Einſchränkung
deutſcher Ausfuhrmöglichkeiten. Alle dieſe Maßnahmen der eng-
liſchen Regierung aus jüngſter Zeit wirken einer Aktivie-
rung oder auch nur einem h h der deutſchen
Handels- und Zahlungsbilanz entgegen. Sie
tragen alſo dazu bei, die Vorausſetzungen zu beſeitigen, auf
denen der Plan des Sachverſtändigenkomitees ſo-
wohl hinſichtlich der Stabiliſierung der deutſchen Währung als
auch hinſichtlich der Erhaltung des Gleichgewichts im Staats
haushalt, der inneren Aufbringung der Reparationslaſten und
ſchließlich hinſichtlich der Transferierung aufgebaut iſt. Da zu-
dem auch die meiſten übrigen Staaten, welche an der Repara-
tionsfrage intereſſiert ſind, ihre Abſperrungspolitik gegenüberder Einfuhr deutſcher Waren entweder wie Frankreich
noch verſchärft oder jedenfalls nicht gemildert haben, richten wir
an die Reichsregierung die Anfrage, ob ſie bereit iſt, alle ge
eigneten Maßnahmen zu ergreifen, um bei der weiteren Aus
führung der Dawesgeſetze den daran intereſſierten ausländiſchen
Stellen den Beweis zu liefern, daß es Deutſchland durch die
neuerlichen wirtſchafts- und handelepolitiſchen Maßnahmen der
engliſchen Regierung in ſteigendem Maße unmöglich gemacht
wird, einen wirtſchaftlichen Ueberſchuß“ im Sinne bes Dawes-
gutachtens als Vorausſetzung für jede Reparationsleiſtung zu
erarbeiten.“

Zweitauſend deutſche Beamte in der
Tſchechei entlaſſen

Prag, 8. Dezember.
Jn Teplitz, Brünn, Außig, Bodenbach, um nur einige Städte

zu nennen, erhielten viele deutſche Poſtbeamte und Staats
angeſtellte am 30. November die Mitteilung, daß ſie am 1. De
zember ihres Dienſtes enthoben ſind. Jnsgeſamt
wurden 2000 deutſche Poſtbeamte und Poſtbedienſtete abgebaut.
e randitch werden alle dieſe Stellen von Tſchechen
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Die Trunkenheit im „alkoholfreien
Amerika

New-York, 3. Dezember.
Jrn Amerika hat augenblicklich wieder einmal der Pro

ins nete den Höhepunkt erreicht. Während die Pro
ibitionsapoſtel mit allen Mitteln durchzuſetzen verſuchen, daß

die Ausführungsbeſtimmungen zum Prohibitionsgeſetz ſtrikt
durchgeführt, ja verſchärft werden, verſuchen die Gegner der Pro
r den Nachweis zu führen, wie gefährlich und ſchäd-

ich das Geſetz ſei.
Vor einigen Tagen wurde eine amtliche Liſte veröffentlicht,

die klarer als viele Worte beweiſt, in welcher Richtung ſich das
Prohibitionsgeſetz auswirkt. Danach wurden im Jahre 1914 in

ädt t m8350 Städten der Vereinigten Staaten mit mehr als 5000 Ein hre Siandorte in den alltjerten Ländern wieder einzunehmen
wohnern 506 737 Perſonen wegen Trunkenheit feſtgenommen, im
Jahre 1924 498 752. Während aber die im Jahre 1914 Feſtge-
nommenen meiſt guten Alkoho'l zu ſich genommen hatten,
tranken die Feſtgenommenen des Jahres 1924 die Geſund-
heit aufs äußerſte ſchädigenden „Stoff“, den ſie

auf dem Schleichwege zu verſſhaffen verſtanden. Die
abelle läßt offen, in welchem Geſundheitszuſtande ſich die Feſt-
nommenen des Jahres 1924 befanden. Aber jeder, der hier dieFeitungererchte über die Folgen der Prohibition verfolgt, weiß,

daß ein großer Prozentſatz der 498 752 Verhafteten des Jahres
1924 den Genuß von Alkohol mit oem Tode zu bezahlen
hatten.

Unter den Skädten, die in der Liſte der Trunkenheitsfälle
aufgeführt werden, marſchieren NewYork und Chicago an der
e und es iſt bezeichnend, daß in dieſen beiden Städten ſich
die Zahl der wegen Trunkenheit Verhafteten gegenüber 1914 ganz
er erhöht hat. Von 1919 bis 1924 haben ſich die Fälle von

runkenheit in folgenden Städten, in Prozenten ausgedrückt,
folgendermaßen erhöht:

Boſton 864 Prozent,Scranton 578 Prozent,
Providence 244 Prozent,
Atlanta 500 Prozent,New-Haven 713 Prozent,
Hartford 878 Prozent,
Minneapolis 916 Prozent.

Die Zahlen werden ſelbſtverſtändlich von den Gegnern der
Prohibition in ihrem Kampfe verwertet. Das Prohibitionsgeſetz
iſt in der amerikaniſchen Verfaſſung verankert und kann daher
nur wieder beſeitigt werden, wenn drei Viertel der Staa-
ten der nord amerikaniſchen Union ſich für Aufhebung des
Prohibitionsgeſetzes ausſprechen. Ein Referendum iſt nicht mög-
lich. Daher iſt kaum anzunehmen, daß das Prohibitions-
eſetz als ſolches jemals aus der Verfaſſung ver-a fönnte. Aber es kann dadurch abgeſchwächt wer-
en, daß man die Ausführungsbeſtimmungen zum Prohibitions-

geſetz ſtark erleichtert. Da nach dem Prohibitionsgeſetz nur be
rauſchende Getränke“ verboten ſind, verlangen die Gegner der
Prohibition, daß Bier und leichte Weine, da ſie nur eine leichte
berauſchende Wirkung haben, wenn ſie mit Maß genoſſen werden,
nicht unter das Prohrbitionsgeſetz fallen ſollen und daher ver
ſchänkt werden dürfen.

Eine Mahnung Fehrenbachs
Berlin, 4. Dezember.

Wie die „Germania“ meldet, hat der Vorſitzende der Reichs
kagsfraktion des Zentrums, der Abgeordnete Fehrenbach, unter
dem Eindruck der rigen Verhandlungen im 16. Ausſchuß des
Reichstages an den Reichskanzler Dr. Luther ein Schreiben
gerichtet, in dem er den Reichskanzler im Namen der Zentrums
fraktion auf die Beſorgnaiſſe der von weiteren Beſchlag
nahmen bedrohten Städte und Kreiſe des Rheinlandes hinwerſt.
Es ſei dringeng Poheten daß die Bewohner der beſetzt bleibenden
Gebiete von jeder ſtärkeren Belaſtung bewahrt
blieben, die ſich in der Zahl der bechlagnahmten Wohnungen und
Zimmer auswirke. Darüber hinaus müſſe der Reichskfanzter
mit allem Nachdruck auf die Abkürzung der Beſetzungs-

Der Befreinngskampf der Syrier
Die Syrier zum Durchhalten entſchloſſen

London, 3. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

De Jouvenels Abweiſung der Syrier in Kairo, die von
ihm eine weitgehende Autonomie gefordert hatten, hat
in Syrien die Empörung gegen die franzöſiſche Fremdherr-
ſchaft bedeutend verſchärft. Von den Verhandlungen, die
de Jouvenel zur Beruhigung der Lage in Nord-Arabien ange-
kündigt hat, wird für die aſyriſche Freiheitsbewegung nichts mehr
erwartet. Sultan el Attraſch hofft, ſelbſt bei Fehlſchlagen des
vorbereiteten Entſcheidungskampfes vor Da-

Kräften aus allen Teilen Arabiens die Franzoſen ent-
ſcheidend zu treffen. Für ihn kommt es jetzt nicht mehr allein
auf die Autonomie ſeines eigenen Gebietes, ſondern auf die Un
abhängigkeit ganz Syriens an Beim Betreten
ſyriſchen Bodens in Beirut erklärte de Jouvenel, der Friede ſei
nur für diejenigen da, die ihn wünſchten. Für alle anderen gäbe
es nur den von ihnen gewünſchten Krieg. Durch dieſes Prinzip
habe Frankreich in Europa den Sieg davongetragen.

Vor einem neuen Angriff
auf Damaskus

Paris, 4. Dezember.
Man meldet aus London: Nach Berichten aus Jeruſalem

hat ſich die Lage in Damaskus auf das äußerſte zuge-
ſpitzt. Die Druſen greifen die franzöſiſchen Truppen an der
ganzen Front mit aller Macht an. Sie haben den größten Teil
ihrer Truppen auf Riak geworfen und hoffen dadurch die

Franzoſen zu zwingen, ihre Hauptquartiere in Jzzet und in
Horan aufzugeben. Die meiſten Eiſenbahnbrücken, die nach
Homs und Riak führen, ſind zerſtört worden und die Ver
bindung zwiſchen dieſen beiden Städten und Damaskus iſt voll
ſtändig unterbrochen. Nach einem noch nicht beſtätigten Ge
rücht haben die Druſen Homs eingenommen.

Aus Beirut wird gemeldet, daß die Garniſon von
Damaskus geſtern alarmiert. wurde. Man erwartet einen
Nachtangriff der Druſen. An der Stadtgrenze ſtehenTanks und Maſchinengewehrabtei ungen zur Abwehr bereit.
Die Druſen wollen einen entſcheidenden Schlag führen, bevor die
Friedensverhandlungen mit de Jouvenel beginnen.

Ein Druſenfürſt über die Lage
in Syrien

Jeruſalem, 3. Dezember.
Der von ſeiner Europareiſe hierher zurückgekehrte Druſen-

fürſt Emir Adir Arslan gewährte einem Vertreter der
„United Preß“ ein Jnterview über die durch die Erklärungen de
Jouvenels neugeſchaffene Lage für die Aufſtandsbewegung in
Syrien. Der Emir führte wörtlich aus:

„Unſere Bewegung umfaßt ganz Syrien und den' Libanon,
ſie beſchränkt ſich keineswegs, wie von franzöſiſcher Seite behaup
tet wird, auf die Druſenſtämme. Sie wird ſowohl von
mohammedaniſchen wieſchriſtlichen Shriern ge-
tragen. Jch bin davon überzeugt, daß unſer Appell an das
h r alle Syrier zum Widerſtand gegen dasranzöſiſche Mandat aufrütteln wird. Wir Syrier waren der An-
ſicht, daß Frankreich aus ſeinen Erfahrungen der letzten Monate
etwas gelernt habe und eine andere Haltung gegenüber
n ſyriſchen Mandatsauftrage einnehmen würde. Die Er-
lärungen de Jouvenels in Karro haben uns jedoch davon über-

geugt, daß die franzöſiſche Politik unverändert dieſelbe iſt und ſich
nur der Logik der militäriſchen Ereigniſſe beugen wird,
De Jouvenels ſchroffe Haltung wird zweifellos zu
einer Ausbreitung der Aufſtandsbewegung führen. Alle Syrier,
die ſich noch in dem Glauben wiegten, daß de Jouvenel mit einem
Verſtändigungsprogramm nach Syrien kommen würde, werden
nun eines Beſſeren belehrt ſein und zu uns ſtoßen. Die Fran-
zoſen können es im Winter nicht mit unſeren Truppen auf-
nehmen, und bis zum Frühjahr werden wir eine neue Armee
aufgeſtellt haben, die e das gemeinſame Ziel, Syriens
Unabhängigkeit, kämpfen wird.“

Die erſten Engländer in Wiesbaden
Wiesbaden, 4. Dezember.

(Eigener Drahtbvericht.)
Hier ſind die erſten Quartiermacher eingetroffen,

um die Vorbereitungen zur Unterbringung der Truppen zu
treffen. Zunächſt werden die Kaſernen mit unverheirateten
Leuten belegt werden und erſt ſpäter ſollen die verherrateten
Leute, die in Wohnungen untergebracht werden ſollen, nach
kommen. Die Bereitſtellung dieſer Wohnungen macht
große Schwierigkeiten. Es wird noch längere Zeit
vergehen, bis ſie beſchafft ſind. Der Stadtverwaltung iſt vis
her noch nichts bekannt, welchen Umfang die Regqurſition

der Beſatzungsbehörden annehmen wird. Jedoch kann feſt
geſtellt werden, daß die Engländer bisher überall ſchonend vor
gegangen ſind. Alle Anforderungen gehen über die ſtädtzſchen
Aemter, die für eine gleichmäßige Verteilung der Koſten ſorgen.
Die bisher in Köln erſchienene Zeitſchrift der engliſchen Be-
ſatzungsarmee wird wahrſcheinlich nach Wiesbaden überſiedeln.

Beendigung der Militärkontrolle
erſt Ende Februar

Berlin, 4. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie wir einer Korreſpondenz entnehmen, haben von den
Offizieven der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion nun
mehr etwa 50 Prozent die Mitteilung bekommen,
daß ſie am 1. Januar Deutſchland zu verlaſſen und

haben. Es werden in ganz Deutſchland etwa 30 bis 40 Kontroll
offiziere zurück bleiben. Jn Kreiſen der interalliierten Kontroll
kommiſſion rechnet man damit, daß die noch zu erfüllenden Auf
gaben Ende Februar erledigt ſein werden und daß dann
die geſamten Mitglieder der Kommiſſion Deutſchhand verlaſſen
könnten.

Fürſt Bismarck bei Coolidge
Berlin, 4. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie ein Berliner Mittagsblatt aus Newyork meldet, iſt der

deutſchnationale Abgeordnete Fürſt Otto Bismarck von dem
Präſidenten der Vereinigten Staaten, Coolidge, zu einer kurzen
Unterredung empfangen worden. Fürſt Bismarck weilt
bekanntlich ſeit einiger Zeit in Amerika, um ſich dort im Jntereſſe
der Deutſchnationalen Partei ein Bild von den herrſchenden
politiſchen und wirtſchaftlichen Strömungen zu machen, da die
Deutſchnationale Partei mit vollem Recht davon abgeſehen hrt.
ſich an der inter parlamentariſchen Zuſammenkunft in Waſhington
zu beteiligen. Die Rückkehr des Fürſten aus den Vereinigten
Staaten dürfte bald bevorſtehen.

Das amtliche Wahlergebnis für
Kreistag und Provinz

Prvvinzial-Landtagswahl.
Jm Wahlkreiſe Saalkreis ſind folgende Stimmen ausgezählt:

S P. O. 5845K. P. D. e J e 15 704
Demokraten 1 884
Zentrum 259Ordnungsblock 12862
Sparer u. Rentner 647
Völkiſchoe 364

Wahlberechtigt waren 82648
Ungültige Stimmen 1054
Gültige Stimmen 37062

Kreistagswahl, Saalkreis.

S. P. D. 5 524 4 SitzeK. P. D. 15 512 12Demokraten 2309Ordnungsblock 138 842 10
Wah'berechtigt waren 652640
Ungültige Stimmen 10587
Gültige Stimmen 36987

Das Unterhaus beliebt zu ulken
London, 3. Dezember.

Heute früh brachten die Sozialiſten im Unterhaus einen
Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit ein.
Zweck dieſes Antrages war, die Regierungsbeamten aus dem

friſten hinwirken, die allein den berechtigten Erwartungen der Haus zu entfernen, die den Handelsminiſter mit Material ver-
rhei niſchen Bevölkerung entſpreche. ſahen. Der Antrag war nicht ernſt gemeint, da er keinerlei

Ausſicht auf Annahme zu haben ſchien. Die konſervativen Mit
glieder des Hauſes benutzten jedoch die Gelegenheit, der Oppoſition
einen St reich zu ſpielen und ſtimmten für den An
trag. Daraufhin wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die
Beamten vnd Preſſevertreter mußten den Sitzungsſaal verlaſſen
und die Parlamentarier blieben unter ſich. Es iſt dies ſert
50 Jahren das erſte Mal, daß die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen
worden i. Vor 50 Jahren wurde auf Antrag eines iriſchen
Parlamentariers die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Es genügte
n dama lediglich die Feſtſtellung, daß ſich „ein Fremder“
auf der Gallerie befände. Damals richtete ſich dieſe Aktion gegen
den Prinzen von Wales, den ſpäteren König Eduard VII., der
ſich auf der Zuſchauertribüne aufhielt. Jrgendwelche ernſte
Bedeutung hat die heutige Geheimſitzung ſelbſtverſtändlich
nicht gehabt. Es handelte ſich nur um einen parlamen-
tariſchen Ulk.

Vertagung des Landtages bis zum
9. Dezember

Berlin, 3. Dezember.
Der preußiſche Landtag legte heute wieder eine Pauſe in

ſeine Plenarſitzungen ein, die ſich bis u ek
dehnen wird. Der Anlaß liegt in dem chemoktratif
Parteitag, der in den nächſten Tagen abgehalten wird. Am
9. Dezember will der Landtag dann mit der dritten Beratung
des Haushalts beginnen, die drei Tage in Anſpruch nehmen
wird. Am 19. Dezember wird er bis zum 12. Januar in die
Weihnachtsferien gehen. Jn den letzten Tagen vor Weihnachten
wird es vorausſichtlich noch im Rahmen der Beſprechung des
Beamtenabbaues zu einer eingehenden Debatte über Be
amtenwönſche kommen. Außerdem will der preußiſche
Finanzminiſter noch gern das neue Hauszinsſteuergeſetz, das
vom 1. April an, wo bekanntlich nach den reichsgeſetzlichen. Be-
ſtimmungen die Friedensmiete die geſetzliche Miete ſein muß,
in Wirkung treten ſoll und nunmehr den neuen Namen
„Gebäudeentſchuldungsſteuergeſetz“ erhalten ſoll, zur Beratung
geſtellt wiſſen.

e

Nationaler Ordnungsblock und
Stahlhelm

Wie allen Stahlhelmern bekannt, iſt der Spitzenkandidat
für den Regierungsbezirk Merſeburg zur Provinzial-Landtags-
wahl der Gauführer Hauptmann a. D. Jüttner in Halle. Jn
mehreren Verſammlungen des Regierungsbezirks Merſeburg
hat Hauptmann Jüttner vor großen außerordentlich gutbeſuch-
ten Verſammlungen über das Thema: „Der Frontſoldat
an die Front im Jnnern“ geſprochen. Zahlreich waren
in den Verſammlungen außer den Stahlhelmern und den Mit-
gliedern der Vaterländiſchen Verbände die Kommuniſten ver-
treten. Wir ließen uns z. B. von Hauptmann Jüttner er-
zählen, daß in Bitterfeld in ſeiner Verſamm'ung ein Kommuniſt
eine glänzende nationale Rede gehalten hätte, ſo daß er an
nehmen mußte, es ſei ein Stahlhelmer; am Schluß der Rede
jedoch ſtellte ſich heraus, daß der Redner ein Kommuniſt war.
Ein Beweis dafür, daß man die Kommuniſten wegen ihrer
nationalen Einſtellung viel höher einſchätzen muß als die
Reichsbannerleute, die Sozialdemokraten und Demokraten. Das
wiederum bewies die große letzte öffentliche Wahlverſammiung
des Nationalen Ordnungsblockes, in der Hauptmann Jüttner
vor ungefähr 1500 Zuhörern im Thaliaſaal ſprach. „Der Front-
ſoldat an die Front im Jnnern“ war auch hier ſein Thema. Er
führte aus, daß die Frontſoldaten nach ihrer vierjährigen Feld
dienſtzeit und nach der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord-
nung im Jnnern wohl fordern könnten und auch müſſen, daß
ihre Vertreter in den Parlamenten angebrachte Worte reden.
Die von der Führung des Stahlhelms ausgegebene Parole
„Hinein mit den Frontſo daten in die Verwaltungen und in
die Parlamente“ iſt befolgt worden. Jn allen Kreiſen und in
allen Provinzen Preußens ſind zu der Wahl Frontſoldaten an
führenden Stellen aufgeſtellt worden.

Tragödie in einem
italieniſchen Perſonenzug

Berlin, 4. Dezember.
Wie man aus Rom meldet, ſpielte ſich in einem Perſonen

zug zwiſchen Caſtronuovo und Filaga auf Sizilien eine furcht
bare Tragödie ab. Jn einem Abteil zweiter Klaſſe gab es plötz
lich eine Schießerei und als der Zug in Frlaga ankam, fand
man drei Tote und einen Sterbenden

e

Drück und Verlag von Otto Threle.
Leiter der Redaktion; Adoh Lindemann.

Verantwo. lich für die Politit Adolf Lindemang; für Lotales Kunſt und
Unterhaltung: Dr Erich Sellheim- für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport Dr Arno Ballen n Für den Anzeigenteil: Paul Kerſtenz
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung- Berlin SW. 51,
Blücherſtraße 12. Leitung: Afred W. Kames.
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Hallo und Amgebung
Halle, 4. Dezember.

Der vertauſchte Regenſchirm W
Jm Ohr eine weiche, ſchmeichelnde Geigenmelodie, dazwiſchenr r das unvermeidliche Löffelgeklapyer.

Schlagſahne und Mokka auf der Zunge, dazu ein holdes
über Caféhaus. Lean träumt ſo angenehm vor ſich hin, läß
die Gedanken und Blicke von den ſchlanken Füßen der e
am Nebentiſch zu dem entzückenden, ſchokoladeſchlürfenden aſch

mäulchen ſeines e en r läßt ſich er
ählen und denkt eigentlich an nichts, an gar nichts.e Du lieber Gott an was ſoll man auch im Café denken, wo
man ſich doch ausruhen will? Etwa an ſeine Garderobe Die
hat man doch an dem eigens zu dieſem Zweck erfundenen Garde
robeſtänder verſtaut, der dort irgendwo ſteht, und da wird man
ſie nachher ſchon wieder finden. Alſo wozu ſich darum Sorgen
machen, wo man ſonſt ſchon genügend Sorgen hat. lggteitJa, manchmal hat man ja recht mit ſeiner Sorgloſigkeit,
meiſt findet man ſie wieder, wenn es auch manchmal ein r
ſchwierig iſt, ſein Eigentum unter den Dutzenden von Sachen, r
denen biseilen ſo ein Garderobeſtänder behaftet iſt, wieder
herauszufinden. Aber es ſoll auch ſchon Enttäuſchungen en
gegeben haben: ſtatt ſeines neuen Sonntagshutes von modernſ
Pralinéform findet man eine alte ſchäbige Melone m u
geſchecktem, durchgeſchwitztem Band, ſtatt des eleganten 3 e
einen ausgefranſten Schützengrabenpaletot, und ſelbſt der ſchöne
Regenſchirm wurde nicht verſchont: an ſeiner Stelle ſteht ein
ſintflutliches c deſſen ſtählerne Rippen den eigenen
Leib fanatiſch durchſtoßen.An e denn und Entrüſtung groß und ein heftiger
Wortwechſel ſetzt ein. „Sie“ ſchiebt alles auf ſeinen Leichtſinn
und ſeine Unachtſamkeit, „er“ wälzt alle Schu ab auf den Wirt
des Cafés, der auf die Garderobe ſeiner Gäſte Obacht zu geben
habe und nun für allen Schaden haftbar gemacht werden müſſe.
Dabei rechnet er in Gedanken ſchon aus, was er als Schadens-
erſatz verlangen kann. Voller Empörung iſt „ſie inzwiſchen ſchon
zum Wirt gerauſcht und verlangt von Reſem kategoriſch ſofortige
Wiederbeſchaffung der geſtohlenen Gegenſtände. Dem Wirt iſt
die Angelegenheit natürlich peinlich und er verſucht erſt mal die
erregten Gemüter zu beruhigen; im übrigen lehnt er jedoch jede
Schadenserſatzforderung ab.

Und das mit Recht, denn ein Verſchulden ſeinerſeits iſt ja
nicht vorhanden. Der Wirt eines öffentlichen Lokals, Cafés, Gaſt
wirtſchaft uſw. haftet nicht für die Garderobe ſeiner Gäſte, ſofern
dieſelbe an den frei im Lokal ſtehenden Garderobeſtändern, Haken
und dergleichen abgelegt worden iſt. Jeder muß auf ſeine Sachen
ſelbſt aufpaſſen und iſt ganz allein dafür verantwortlich, niemals
jedoch der Wirt.

Arders iſt die Sache natürlich, wenn in dem Lokal eine be
ſondere abgegrenzte Garderobenablage eingerichtet iſt, wo man
eine Sachen gegen Aushändigung einer Marke, Nummer oder
dergleichen abgibt. Jn dieſem Falle haftet der Wirt für die dort
abgegebenen Sachen, meiſt jedoch auch nur bis zu einem be
ſtimmten Höchſtbetrag, den er aber durch Anſchlag ſichtbar be
kannt geben muß.2 iſt alſo Pamer eine etwas riskante Geſchichte, ſehr wert
volle Gardercobeſtücke mit in ein öffentliches Lokal zu nehmen,
doch was vermag man gegen die liebe Eitelkeit? W.

am Dienstag Beginn des Lehnert-Prozeſſes
Jn der am Montag beginnenden Schwurgerichtsperiode wird,

wie nunmehr beſtimmt feſtſteht, auch der Fall Lehnert zur
Verhandlung kommen. Lehnert ſteht bekanntlich im Verdacht, im
Sommer dieſes Jahres ſeine Frau erſchoſſen zu haben.

Für die Verhandlung ſind zwei Tage, nämlich Dienstag und
Mittwoch, vorgeſehen, doh iſt unter Umſtänden mit einer
längeren Verhandlungsdauer zu rechnen.

Kleinrentner und Vorzugsrente
Welche Vorausſetzungen muß der Antragſteller erfüllen

Er muß Reichsdeutſcher ſein und Reichs oder Staatspapiere
oder entſprechende Schuldbuchforderungen ſeit dem 1. Juli 1920
ununterbrochen beſitzen (Altbeſitz). Er muß außerdem bedürftig
ſein, das heißt: ſein letztjähriges Einkommen darf 800 R.-M.
nicht überſteigen, es ſei denn, daß der überſteigende Betrag
aus beſtimmten Renten oder Unterhaltsbeiträgen herrührt.

Höhe und Merkmale der Vorzugsrente.
Die Vorzugsrente ſichert den bedürftigen Anleihealtbeſitzern

eine laufende Einnahme. Je nach Umfang der vorhandenen
Wertpapiere wird von der Reichsſchuldenverwaltung eine jäh r-
liche Vorzugsrente bis zu 800 R.-M. für eine Perſon gezahlt

(einfache Vorzugsrente). Die Vorzugsrente kann aber gegen
Verzicht auf das Ausloſungsrecht bis auf 1200 R.-M. jährlich für
eine Perſon erhöht werden (erhöhte Vorzugsrente).

Jſt einfache oder erhöhte Vorzugsrente zu beantragen?
Die erhöhte Vorzugsrente gewährt eine erhöhte Ein

nahme, hat aber den un widerruflichen Verzicht auf das
Ausloſungsrecht zur Vorausſetzung. Hört alſo die Zahlung der
Vorzugsrente auf, ſei es durch beſſere Einkommensverhältniſſe
oder Tod, ſo erlöſchen alle Rechte aus dem ehemaligen Beſitze
der Anleihepapiere, alſo auch das Ausloſungsrecht. Wird aber

die Zahlung der einfachen Vorzugsrente eingeſtellt, ſo tritt
das Ausloſungsrecht auf Antrag wieder in Kraft, und zwar nicht
nur für den bisherigen Vorzugsrentner, ſondern nach deſſen
Tode auch für den Ehegatten und Verwandte erſten Grades als
Erben.

Danach läßt ſich die erhöhte Vorzugsrente für allein
ſtehende Perſonen über 60 Jahre empfehlen, für andere Perſonen
hingegen bietet die einfache Vorzugsrente manchen Vorteil.

Der Antrag auf Vorzugsrente
wird von ortsanſäſſigen Perſonen in Halle beim Fürſorge-
amt, Kleine Steinſtr. 8, 1 Treppe, Zimmer 28, werktäglich von
8 bis 12 Uhr vormittags entgegengenommen, und zwar für die
Perſonen mit den Anfangsbuchſtaben A--E jeden Montag,
F--H jeden Dienstag, J--K jeden Mittwoch, L-R jeden
Donnerstag, Sa--Seh jeden Freitag, 8--2 jeden Sonnabend.

Unter dem Verdacht der Anſtiftung zum Totſchlag
Frau Z. war vor mehreren Jahren mit ihrem Vetter zu-

ſammengezogen. Beide lebten in gemeinſamer Wirtſchaft und
hatten auch die Abſicht, gelegentlich ſich zu verheiraten. Aber der
Vetter hatte ein hitziges Weſen, und ſie war ſchwatzhaft, die oft
genug ihre Worte nicht bedacht. Was Wunder, wenn es dann und
wann zu Mißhelligkeiten kam. Ja, ſie gab an, daß bisweilen kaum
ein Tag vergangen ſei, an dem ſie nicht ihre Ohrfeige habe ein
ſtecken müſſen. Schon des öfteren hatte ſie deshalb packen wollen.

I. Beiülage zur Halleſchen 5eitung

Dr. Eckener in Halle
Sonnabend 5. Dezember 1925

Begrüßung Leunga-Fahrt Vortragsabend Gebt für die Seppelin-EckenerSpende!

Völlig unerkannt und in der Stille kam Dr. Eckener am
Mittwoch abend in Halle an. Es war infolgedeſſen nicht möglich,
ihm ſchon bei ſeinem Eintreffen einen würdigen Empfang zu
bereiten. Die Vertreter der Halleſchen Studentenſchaft und des
Magiſtrats, die am Donnerstag morgen zum Bahnhof gekommen
waren, um Eckener den erſten Gruß Halles zu entbieten, fuhren
deshalb in den „Preußenhof“, wo Dr. Eckener abgeſtiegen war,
und richteten hier die erſte Begrüßung an Eckener.

Um 2410 Uhr morgens ging die Fahrt mit drei Kraftwagen
nach Leunaga.

Unterwegs wurde ein kurzer Aufenthalt in Merſeburg ein
geſchoben. Regierungspräſident Grützner empfing Eckener und
ſeine Begleiter und führte ſie durch Teile des Schloſſes und den
Dom. Jn Leuna fand zunächſt die Führung durch das Werk ſtatt,
die etwa 2 Stunden dauerte. Die Führung fand ihren Abſchluß
in einem Frühſtück, bei dem Dr. Eckener das Wort ergriff. Er
ſtellte mit Genugtuung feſt, daß die Führung auf ihn den aller
beſten Eindruck gemacht habe. Er habe das Gefühl, in Leuna
werde gute Arbeit geleiſtet.

Nachdem auf Veranlaſſung der Stadt in Bad Wittekind
die Magiſtratsvertreter, Stadtverordneten, Profeſſoren der Uni-
verſität und Vertreter der Studentenſchaft den Kaffee einge-
nommen hatten auch Oberbürgermeiſter Rive war kurze Zeit
zugegen folgte in dem Programm der Tagesveranſtaltungen
abends 88 Uhr

der öffentliche Vortrag im großen Thaliaſaal,
Der Saal war überfüllt, jeder Stehplatz, ſelbſt jeder Platz auf der
Bühne war beſetzt. Nach kurzen Begrüßungsworten durch den
Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr. Max Fleiſchmann ergriff
Eckener, der begeiſtert begrüßt wurde, das Wort zu ſeinem Vor-
trag über „Die Amerikafahrt und die Entwicklung des Weltluft
ſchiffverkehrs“.

Jn großer Beſcheidenheit lehnte Eckener den Beifall für ſeine
Perſon ab, er bezog ihn auf das Werk und die Sache, der er dienen
dürfe. Das ſei überhaupt das Entſcheidende, daß ſich wieder ein-
mal Männer gefunden hätten, die lediglich aus Liebe zur Sache
gearbeitet haben. Unter dem Einfluß der Nachkriegswirkungen
g jedoch die Ecdkenerſche Sache ſtark gefährdet. Dur das Verſailler
Diktat wurde die Größe der Luftſchiffe, die Deutſchland bauen
dürfte, auf 30 000 Kubikmeter feſtgeſetzt. Damit iſt naturgemäß
auf die Dauer nichts anzufangen. Der Bau des Z. R. III habe
für eine kurze Zeit die Jngenieure und Arbeiter in Friedrichshafen
beſchäftigen und zuſammenhalten können. Auf die Dauer gehe es
jedoch nicht an. der deutſchen Luftſchiffinduſtrie kleinliche Be
ſchränkung auſzuerlegen. Jm Jntereſſe der Welt iſt es not
wendig, daß

das Problem des transozeaniſchen Luftverkehrs gelöſt
wird. Und die Zeppelin-Eckener-Spende hat den Zweck, Geld-

mittel zuſammenzubringen, damit die Friedrichshafener Werke
wenigſtens vorläufig erhalten bleiben. Daß das neue Luftſchiff,
das gebaut werden ſoll, als Polarſchiff geplant iſt, iſt an und
für ſich belanglos. Jmmerhin iſt auch das zu beachten, daß es
ohne weiteres möglich ſein würde, mit einem Zeppelin in drei-
bis viertägiger Fahrt den Pol zu erreichen. Mit dem Flugzeug
iſt das, wie der Amundſenſche Verſuch gezeigt hat, nicht möglich.
Das eigentliche Verkehrsmittel für lange Strecken iſt eben das
Luftſchiff.

Dr. Eckener erklärte, daß er nach mehr als 2000 Fahrten
von der Sicherheit des Luftſchiffes unbedingt überzeugt

ſei, er übernehme volle Garantie. Die Kataſtrophe der
„Shenandoah“ könne nicht als Beweis des Gegenteils angeführt
werden. Sie habe vielmehr ihren Grund in verkehrten Maß-
nahmen des Waſſhingtoner Miniſteriums.

Die theoretiſchen Ausführungen Dr. Eckeners wurden
unterſtrichen und bekräftigt durch einen Bericht über die
Ameritafahrt ſelbſt. Jntereſſante Einzelheiten, die bisher nur
teilweiſe bekannt waren, kamen zutage. Die Hauptbedeutung
einer ſolchen Fahrt über den Ozean beſtehe jedoch darin, mora
liſche und politiſche Erfolge zu erzielen. Die Begeiſterung der
Amerikaner iſt nicht nur ihrer Sportbegeiſterung zuzuſchreiben,
ſondern ſie gilt bis zu einem gewiſſen Grade auch dem deutſchen
Volk und der deutſchen Luftſchiffinduſtrie.

Der Vortrag ſchloß mit einem Appell an die Verſammlung
und der Bitte,

die Zeppelin-Eckener-Spende zu unterſtützen.
Wenn der Geiſt der Hanſe noch in Deutſchland lebendig ſei,
dann werde auch Friedrichshafen nicht zugrunde gehen, davon
ſei er feſt überzeugt. Und wenn das einige deutſche Volk den
Willen habe, ſich ſelbſt zu erhalten, dann werde dieſer Lebens
u auch trotz des Vernichtungswillens der Entente zum Ziele
führen.

Den Abſchluß der Eckener-Veranſtaltung bildete
ein Bierabend zu Ehren von Dr. Eckener,

zu dem die Houalleſche Studentenſchaft eingeladen hatte.
Dr. Eckener ergriff noch einmal das Wort und ſprach ſich vor
allem über ſein Verhältnis zu Amundſen aus. Auch die
übrigen Mitteilungen, die er machte, waren geeignet, Mißver
ſtändniſſe verſchiedener Art zu beſeitigen. Prof. Dr. Fleiſch
mann ſprach im Namen der Dozenten, der Vorſitzer der
Studentenſchaft, Nebe, antwortete als Studentenſchafts-
vertreter.

Dr. Eckener wird im Laufe des heutigen Tages nach
Zwickau fahren und im Anſchluß daran ſich auf eine längere
e begeben, die ihn unter anderem auch nach Danzig führen
wird.

Jm Auguſt ſollte wirklich Schluß gemacht werden. Unter polizei-
lichem Schutz packte ſie ihre Sachen und machte ſich dann auf, um
jemanden zu ſuchen, der am nächſten Tage den Umzug bewerk-
ſtelligte gehörte doch auch ein Teil der Möbel ihr. Die Szene
daheim hatte ſie aber ſo erregt, daß ihre Nerven ſich noch nicht be
ruhigt hatten, als ſie auf dem Paradeplatz den Arbeiter H. traf.
Dieſen hatte ſie im Vorbeigehen von Arbeit ſprechen hören, und
glaubte in ihm den Helfer in der Not gefunden zu haben. Sie
winkte ihn heran, fragte, ob er ihr beim Umzug behilflich ſein
wolle, und erhielt auch ſeine Zuſage. Er verlangte ſogleich eine
Anzahlung; ſie ſchlug in richtiger Erkenntnis eine ſolche ahb, lud
ihn aber zu einem Glaſe Bier ein. Dabei ſchüttete ſie ihm ihr
ganzes Herz aus und ließ auch durchblicken, daß es thr ſchon recht
ſein werde, wenn H. ihrem Vetter die ſchlechte Behandlung heim-
zahle, die dieſer ihr habe angedeihen laſſen. Sie muß recht kräf-
kige Ausdrücke gebraucht haben. Leider hatte ſie zum Ver
trauten ihres Herzens einen Menſchen gemacht, der ihre ſchwache
Seite nach Kräften auszunützen ſich vornahm. Denn ſchon am
nächſten Morgen erſchien er bei dem Vetter und teilte ihm mit:
ſeine Kuſine habe ihn, H., beſtimmen wollen, ihren Vetter abzu
tun, ihn zu dem Zwecke abends um 11 Uhr ins Haus laſſen wollen,
und ihm eine größere Summe Geldes verſprochen. Dabei ließ er
durchblicken, daß er für dieſe Nachricht vom Vetter eine größere
Belohnung erwarte als von der Kuſine. Dieſer hielt indes die
Sache für unwahr, und erſuchle telephoniſch die Kriminalpolizet,
die Angaben des H nachzuprüfen. Was von ihnen zu halten war,
bewies ſein ſpäteres Verhalten. Denn nach wenigen Tagen er-
ſchien er abermals bei dem Vetter, um ihn zur Herausgabe eines
Geldbetrages zu veranlaſſen, wurde aber jetzt hinausgeworfen.
Um dieſelbe Zeit wurde H. in ein Gerichtsverfahren verwickelt,
das deutlich bewies, wie es ihm nur darauf ankam, ſich in den
Beſitz von Geld zu ſetzen, mochte es auch auf ehrloſe Art er
worben ſein.

Deshalb kam dem Antrag des Staatsanwalts entſprechend
das Gericht zu der Entſcheidung, daß auf das Zeugnis des H.
allein eine Verurteilung nicht möglich ſei, und ſprach Frau Z. frei

Wenn man das haltezeichen nicht beachtet
Geſtern wurde an dem Hafenbahnübergang in der Merſe-

burgerſtraße ein Perſonenkraftwagen von einer Lokomotive der
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn angefahren.

Nach Ausſagen von Augenzeugen hatte der Führer des
Perſonenkraftwagens das Haltezeichen des dort dienſttuenden
Eiſenbahnarbeiters nicht beachtet, ſo daß er ſeinen Wagen erſt
auf dem Gleis zum Stehen brachte und die Lokomotive mit
ihrem Trittbrett das linke Hinterrad des Kraftwagens erfaßte.
Dieſes wurde etwa 50 Meter mit fortgeſchleppt und leicht

ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Aus dem Haushaltausſchußß
Der Siedlungsausſchuß für das Wirtſchaftsgeviet Halle be-

zweckt eine weitſichtige Siedlungspolitik. Er iſt ein Parallelſtück
um Siedlungsausſchuß Weſtfalenland und wird getragen vonKein Stadt und einigen Landkreiſen und den beteiligten

Wirtſchaftsgruppen. Der verhältnismäßig geringe Anteil der
Unkoſten, den unſere Heimatſtadt zu tragen hat, beträgt 3000 M.
Debattelos wird dieſer Punkt ſowie die Uebernahme einer Bürg-
ſchaft für einen Neubau im Apfelweg, der Straßenbahnausbau
am Krähenberg genehmigt. Die Feſtſetzung für die Berufsſchul-
beiträge für die kaufmänniſchen und gewerblichen Berufsſchulen
hätte eigentlich eine Aenderung erfahren müſſen, weil ein Fehl-
betrag von 220 000 Mark rund bereits feſtgeſtellt iſt. Mit Rück
ſicht auf die allgemeine wirtſchaftliche Lage wird jedoch davon
Abſtand genommen, eine Erhöhung vorzunehmen, ſo daß es bei
den alten Sätzen von 4,80 Mark pro Jahr und Kopf bleibt.

Ein Antrag, der ſich mit einem Härteausgleich bei der Be
gebung von Jubiläumsſpenden für die ſtädtiſchen Belegſchaften

beſchäftigt hat, wird von den Antragſtellern zurückgezogen, da
der Magiſtrat bereits in Erhebungen eingetreten iſt, die als End-
ziel dasſelbe Reſultat erſtreben.

Wurden die bisherigen Punkte ohne jede nennenswerte Aus
ſprache verabſchiedet, ſo konnte das bei einem von der K. P. D.
eingereichten Antrag, der ſich mit der Erweiterung der Fürſorge
für die Erwerbsloſen und Kurzarbeiter beſchäftigte, naturgemäß
nicht ſo ſchnell abgewickelt werden. Der Antrag enthielt viel
Selbſtverſtändliches, erweckte vor allen Dingen den Eindruck, daß
es ſich wieder einmal um einen Antrag handelt, deſſen Verviel
fältigung nicht in Halle, ſondern außerhalb vorgenommen wurde,
da die allermeiſten Punkte zum Teil offene Türen einrannten,
zum anderen Teil für Halle überhaupt nicht in Frage kommen.
Angenommen wurde eine Anregung, bei den in Frage kommen
den Jnſtanzen dahingehend zu wirken, daß eine entſprechende
Erhöhung der Erwerbloſenſätze Platz greift, die im übrigen be
reits auch bei dem Städtetag ſowie in der geſetzlichen Vorlage
im Reichstag zum Ausdruck gekommen iſt. Der Antrag lief zum
Schluß darauf hinaus, daß der erſtrebenswerteſte Beruf dex eines
Erwerbsloſen wäre; denn neben einer Verdoppelung der Er-
werbsloſenſätze wurde die unentgeltliche Abgabe von Lebens-
mitteln, Holz und Kohlen von der Stadt verlangt. Außerdem
ſollten alle Kinder von Erwerbsloſen durch die Stadtküche ge
ſpeiſt werden. Zu dieſem Antrag überhaupt Stellung zu nchmen,
erübrigt ſich dadurch, daß das für die letzteren Punkte maß-
gebende Jugend- und Fürſorgeamt bereits 3 Millionen Mark an
gefordert hat, um durch die jetzt ſchon eingetretene ungeheure
Steigerung der Erwerbsloſen und Kurzarbeiter hinreichende
Mittel zu Unterſtützungen zur Verfügung zu haben. Bemerkens-
wert war eine Mitteilung, wonach im letzten Monat die Zahl der
gemeldeten Erwerbsloſen um 60 Prozent und die Zahl der
Unterſtützungsempfänger um 76 Prozent geſtiegen iſt.

Es ſtanden außer dieſen noch zwei Punkte, die ſich mit Ge
ländeankauf durch die Stadt beſchäftigen, in geheimer Sitzung
zur Beratung.

BVerſetzt ſind mit dem 1. Dezember 1925: der Polizei
veterinärrat Dr. Seifert von der ſtaatlichen Polizeiver-
waltung in Halle an die gleiche Verwaltung in Altona; der
Polizeiveterinärrat Dr. Boch berg von der Schutzpolizei in
Allenſtein an die ſtaatliche Polizeiverwaltung Halle.

Reichswaiſenhaus Halle. Zu der am Sonntag vor-
mittags 11 Uhr im Reichswaiſenhaus ſtattfindenden Eröffnungs-
feier haben die Spitzen hoher Behörden bereits ihr Erſcheinen zu
geſagt. Die Weihrede hält Pfarrer Heintke von der Ulrichs
kirche, der ſeit Jahrzehnten als eifriger Förderer der edlen Be-
ſtrebungen von der Leitung des Unternehmens geſchätzt wird. Auf
den am Sonnabend, abends 8 Uhr im Saale des „Roten Roß“
ſtattfindenden Begrüßungsabend wird nochmals hingewieſen.

Die Ziehung der Lotterie des Vaterl. FrauenVereins iſt
beendet. Ausdrücklich ſei bemerkt, daß die bereits im Sommer
gekauften Loſe ſelbſtverſtändlich noch gültig ſind und an der Aus
ſpielung teilgenommen haben. Die Gewinnliſten, deren Preis
20 Pf. beträgt, ſind ab 6. Dezember bei den Firmen G. Aßmann,
Gr. Ulrichſtr. und Hempelmann und Krauſe, Kleinſchmieden, zu
haben. Die Abholung der Gewinne hat aus techniſchen Gründen
um einen Tag verſchoben werden müſſen und erfolgt nunmehr am
8. und 9. Dezember in der „Loge zu den 3 Degen“ am Jägerplatz.
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Konzert der 191 er
Der Mänmergeſangverein ſcheint ſich ern beſonderes Verdienſt um

das Muſikleben unſerer Stadt durch die Ehrung einheimiſcher
Komponiſten erwerben zu wollen. Nach dem im Marz dieſes
Jahres veranſtalteten Abend zu Ehren le bender omponiſten
(Rah.wes Heydrich, Klanert, Frey, Klemann, Herforth und Faſt
folgte nun geſtern ein den verſtorbenen Halleſchen Tonſetzern
gewidmetes Konzert.

An erſter Stelle ſtand naturgemäß Georg Friedr.
Haendel, aus deſſen Werken man in Originalform die Arie
aus dem „Meſſias“, „Erwach zu Liedern“ und eine der Klavier
ſuiten (in d-moll) zu hören bekam. Die Aufführung der letzteren
war beſonders zu begrüßen. da ja die Klavier-Suiten mit das
einzige an Original-Klaviermuſik ſind, was wir von Haendeil
beſitzen.

Um auch Männerchöre bieten zu können, war man auf die
Georg Schuman niſchen Bearbeitungen von Stücken aus den
Opern und Oratorien des Meiſters für à capella-Chor verfallen,
und hatte damit eine glückliche Wahl getroffen, wenn auch
zugegeben werden muß, daß bei einigen die durch die Bearbeitung
vielleicht beabſichtigte Wirkung micht ſo recht in Erſcheinung
treten wollte.

Jm 2. Teil brachte man dann Joh Fr. Reichardt
1814 in Giebichenſtein) mit einem ſtimmungeévollen So.o

quartett und einigen reizenden, tiefempfundenen Liedern;
hierauf folgte der Nachfolger von Robert Franz (als Univerſitäts
muſikdirektor und Dirigent der Robert-Franz-Singakademue)
Otto Reubke (f 1913) mit zwei feingearbeiteten Chören.

Auch Friedemann Bachs, des älteſten Sohnes des
Altmeiſters Johann Sebaſtian, hatte man in Würdigung ſeines
Wirkens al Organiſt an der Marienkirche gedacht, und neben
einem reizvollen kleinen Lied ſieben der Polonaiſen für Klavier
gewählt, die Zeugnis von der hohen Begabung und dem tiefen
muſikaliſchen Empfinden dieſes leider nicht zu voller Entwicklung
gelangten Genies ablegten.

Den Ausklang hatte Robert Fran z, der außer Haendel
von allen das einzige Hallerſſer Kind iſt. Hier hätte man viel-
leicht noch eine größere Betonung ſeines Spezialgebietes, des
Liedes, durch die Aufführung von mehr als nur drei Geſängen
wünſchen können. Jedenfalls hatte man aber die ſchönſten und
reifſten gewählt. Zwei Männerchöre des Meiſters, die infolge
ihrer kontrapunktiſchen Arbeit ſehr intereſſant wirkten, beſchloſſen
den abweſlungsreichen, wie lehrreichen Abend.

Die Ausführung hinterließ wie man es von den 191lern er-
wartet, günſtige Eindrücke. Chor meiſter Holm Nickol er-
wies ſich wieder als feinſinniger, hochmuſikaliſcher Führer, und der
Chor folgte wing und begeiſtert. Man durfte ſich wieder an der

Klangfülle, an der ausgezeichneten Ausſprache, wie der
guten Behandlung der Dynamik erbauen.

Als Soliſten hatte ſich Holm Nickol zwei Künſtler geſichert,
die voll befähigt waren, zum guten Gelingen des Abends bei-
zutragen

Charlotte Kegel wußte die ihr geſtellten Aufgaben
mit ihrem angenehmen und geſchineidigen Organ und gutem Vor
tragsvermögen wohl zu erfüllen; nur achte die Künſtleirn auf
eine ruhigere Tongebung um ein leichtes Vibrieren, namentlich in
der Mittellage und im Forte auszugleichen.

Dr. Joh. Hobohm ließ ſowohl die Suite wie die
Polonaiſen mit feinſter, plaſtiſcher Wiedergabe und ſtilgetreu er-
ſtehen und überzeugte wiederum von ſeinen hohen künſtleriſchen
Qualitäten.

Nicht zu vergeſſen ſei Herr Leo Schönbach als routi-
nierte Begleiter am Blüthner und das Soloquartett des Vereins
(die Herren Reußner, Humpſch, Kühne und Böhme),
welches ſchon recht gute Anpaſſungs fähigkeit zeigte.

Die Zuhörerſchaft, die allerdings durch zahlreicheres Erſcheinenmehr Jntereſſe an dieſem 2. Komponiſten Abend der 191 ler hätte

n ſollen, belohnte die Ausführenden mit dem wohlverdienten

ifall. Dr. Alfred Fast.
„Lohengrin“ im Stadttheater. Sonntag abends 7 Uhr

ht als neue Einſtudierung der Oper Wagners „Lohengrin“ in
zene. Die Titelpartie ſingt erſtmalig Marcel Wittriſch.

Ferner ſind beſchäftigt die Damen Voß Andree Etſa)
und Welff (Ortrud), die Herren Benktander König Heinr'chj,
Böhmer (Heerrufer), Kerzmann (Telramund). Muſikaliſche
Leitung: Generalmuſikdirektor Erich Band. Regie: Oberſpiel-
leiter: A. W. Roesler.

Mediziniſche Lehrfiime werden jeden Freitag abends
835 Uhr im Hörſaal der Mediziniſchen Klinik zu verhältnismäßig
billigen Preiſen vorgeführt. Es handelt ſich um Darbietungen
aus der Chirurgie ſowie allen anderen mediziniſchen Gebieten.
Auskunft und Programme in der Buchhandlung Neubert, Poſtſtr.

Einen Märchen- Nachmittag für Kinder, ausgeſtattet mit
ſchönen Lichtbildern,. veranſtaltet am Sonnabend nachm. 4 Uhr
im Thaliaſaal die bekannte einheimiſche Erzählerin Ruth
Thorrin. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr mäßig.

Volkshochſchule. Für den Vortragsabend von Profeſſor
Wilhelm Dvoegen „Stimmen der Völker“ mit Laut- und Licht-
bildvorträgen, der am Sonnabend abend 8 Uhr in der Aula
des Reform-Realgymnaſiums, Frieſenſtr. 3--4, ſtattfindet, ſind
noch wenige reſtliche Karten zu haben.

„Die blaue Blume“ heißt Profeſſor Fahrenkrogs
neueſtes Gemälde. Es iſt für nur kurze Zeit im Oberlichtſaale
von Tauſch u. Groſſe in der Gr. Ulrichſtr. 38 ausgeſtellt
und gehört ſicher zu des Meiſters beſten Werken. Atmet es doch
ganz und gar die vornehme, friſche Darſtellungsweiſe, die dieſem
Künſtler von jeher für die Symboliſierung von wertvollen Jdeen
in geſunden, ſatten Tinten mehr als anderen Malern zur Ver-
fügung ſteht und nicht weniger zur Ueberzeugungstreue ſeiner
Schöpfungen beiträgt. Augen hat Fahrenkrog da gemalt, Augen,
die in der Seele des Beſchauers haften durch ihre Tiefe, Hin-
gebung wie Schönheit! Dann hängt dort ein Aquarell von
Paul Weber: „Eichen“. Den Künſtler deckt längſt der
kühle Raſen, aber die Kraft ſeines feinen Werkes lebt in
impoſanter Fülle. Und köſtliche bunte Glasgefäße winken
in prächtigen Farben wie Formen; bald als Vaſen, bald als
Schalen, bald als Schmuck, bald als Trinkgläſer. Jmmer ge-
ſchmackvoll, immer apart. Sie verdanken zumeiſt Prof. Jean
Beck ihre Entſtehung, ſind auch ſogar wohlfeil. Kunſt-Töpfer-
waren ſtehen daneben, Leuchter, Taſſen, Tintenfäſſer u. a.
praktiſch und ſinnig. Geradezu eine Weihnachtsausſtellung! Dar

über das nächſte Mal mehr. b.Ein empfehlenswerter Vortragsabend mit vielen künſt-
leriſchen, auch Lichtbild- Darbietungen wird am Dienstag, den
8. Dezember, um 8 Uhr abends im Thaliaſaal vom „Deutſchen
Seeverein“ veranſtaltet. Karten bei Ballin u. Rabe.

Vortrag im Naturwiſſenſchaftlichen Verein an der Lating.
Neben einer liebevoll ausgewählten Reihe von Bildern und
Filmen bot der Vortragende Dr. med. Lange im angenehmſten
Plaudertone eine ſchier unermeßliche Fülle von Tatſachen und
perſönlichen Erlebniſſen. Das Thema lautete „Schlangen und
Schlangengifte“. Wohl jedem Menſchen wohnt eine gewiſſe Scheu
inne vor dem glatten, gleitenden Getier. Wie die zierliche
Ringelnatter beweiſt, nicht immer mit Recht. Auch die Tierklaſſe
der Schlangen bietet manches Anziehende. Welchen Farbenreich-
tum zeigen doch viele ausländiſche Vertreter! Die Geſtalt der
Peitſchenſchlange grenzt ans Groteske. Zu den ungiftigen Arten
gehört auch die Rieſenſchlange. Sie alle aber erſcheinen harmlos

enüher den Giftſchlangen. Jndien, Auſtralien und Braſilien,
ie Hauptſchlangenländer, beherbergen je mindeſtens 48 Arten.

Trotzdem bekommt man tagelang auch dort keine Schlange zu

Geſicht. Erſt wenn ſich das A an die Urwaldſzenerie mitihrem grünlichen Schimmer gewodat hat, wenn das Ohr lernt,

in der ſeltſamen Stille auch dem feinſten Ton zu lauſchen, da
erblickt man ſie plötzlich, wo man eben noch einen lebloſen Aſt,
eine ſich emporrankende Liane zu ſehen glaubte. Sicherer be
merkt ſie das Pferd, das nie über eine Schlange wegſchreitet.
Es ſtutzt plötzlich und ſteht. Jn bunter Reihenfolge ſteigen ſie
vor unſeren Augen auf: die Korallennattern, nicht weniger
farbenprächtig als die ungiftigen; die Brillenſchlange, die unter
Buddhas perſönlichem Schutz ſteht, ſie, die den Gauklern als Ob
jekt ihrer Schauſtellungen dient; die ägyptiſche Aſpis, mit der
Moſes und Aaron einſt dem Pharao ein Experiment vorführten,
das auf ihre vorzügliche Kenntnis dieſer Schlangenart ſchließen
läßt; die Seeſchlange, die freilich nicht dem Fabelweſen alter
Seefahrer gleicht; die Klapperſchlange, die ihre Raſſel wirklich
als Warnſignal zu benutzen ſcheint. Am ungefährlichſten iſt
unſere einheimiſche Giftſchlange, die Kreuzotter. Selten nur ver
anlaßt ihr Biß einen Todesfall. Eine einprozentige Kalium-
permanganatlöſung bringt faſt ſtets Hilfe. Ganz anders liegt
der Fall bei den kropiſchen Schlangen. Jhr Gift wirkt beinahe
ausnahmslos tödlich. Oft innerhalb weniger Stunden, meiſt
nach 12 Stunden, in einzelnen Fällen nach jahrelangem Siech-
tum. Der reiche Beifall und die anerkennenden Worte, die
Die Dr. Michaelis dem Vortragenden widmete, waren wohl

rdient.

m e
„Halleſche Frauenzeitung“

J für Frauenarheit und Fraucnwirken.

Der heutigen Ausgabe der „Halleſchen 3eitung“ liegt
die erſte Hummer der „Halleſchen Frauenzeitung für
Frauenarbeit und Frauenwirken“ bei. Die Zeitung will
für die künſtleriſchen und wirtiſchaftlichen, ſowie für die
kulturellen und ſozialen Ziele der deutſchen Frau

in möglichſt großer Oeffentlichkeit
eintreten.

Durch ſorgfältige Recligierung ausgezeichnet unck auf
clie beſonderen Intereſſen der Frauenwelt abgeſtimmt,
wirck die „Ha'eſche Frauenzeitung' im Reiche der Frau
dem lebhafteſten Intereſſe begegnen, zumal da bekannte
Frauen Her verſchiedenſten Kreiſe als Nitarbeiterinnen ge-

wonnen ſind. eben wertvollen Novellen und Romanen
und einem

Frauen Sprechſaal
bieten Artikel aus allen Berufen unck Beſtrebungen
vielſeitigſte Anregung, Belehrung und Unterhaltung.

Zu den Gründern der „Halleſchen Frauenzeitung“
zählen

ſämtliche Frauenververeine

und Hrauenberufsverbände
unter anderen;

Paterläncliſcher Frauenverein, Hausfrauenverein,
Evangeliſcher FKrauenverein, cie zahlreichen bereine
für Frauenkultur, clie politiſchen Frauenvereini-
gungen, Detband der hHandlungsgehilfinnen, Derband

der Poſtbeamtinnen, Verband der Lehrerinnen,
Cuiſenbunc, Bund der Kincderreichen.

Die Zeitung erſcheint vorläufig

wöchentlich einmal
J in einem Umfange von 8 Seiten und wird den Beziehern
J der „Halleſchen 3eitung“ koſtenfrei zugeſtellt.

Die „C.T.Lichtſpiele“ am Riebeckplatz führen ihr
immer zahlreicher werdendes Publikum in jene Gegend unſeres
Vaterlandes, auf die heute mehr denn je die Welt blickt: ins
ſchöne Rheinland. Ein Künſtler-Geſangs-Quartet leitet da mit
beifallswürdigen Geſängen und ſchönen Stimmen im anheimein-
den Rahmen eines ſehr hübſchen Bühnenbildes zu dem reizen
den Sechsakter „Das Herz am Rhein“ glücklich hinüber.
Es iſt ſelbſtverſtändlich eine Liebesgeſchichte, die ſich nun ent
wickelt; eine Liebesgeſchichte ohne viel ſtädtiſche Ziererei, aber
mit umſomehr Blutwärme und friſcher Natürlichkeit. Wie ſich
das zwiſchen jungen Leuten vom Schlage der bildhübſchen
blonden Bärbel Hertha Müller-Arndt) und ihres kernigen
Andreas Karl Maurer) eben ſo gehört. Das Paar ſpielt vor-
züglich hat auch in Bärbels Mutter eine recht komiſche Part-
nerin, der ſich Schneider Fips mit trefflichem Humor zugeſellt.
Willi Gäbel hat die Aufnahmen mit Verve geſchaffen, beſonders
die Porträts und Jnterieurs gut herausgeholt, während den
Landſchaften öfters ein „Plasmat“ nebſt „Lifa-Gradualfilter“
noch beſſere Wirkungen ſichern würde, namentlich den Fern-
ſichten. Die Vorführung der Bilder iſt wiederum aller An
erkennung wert, gleich der orcheſtralen Begleitung durch die
Hauskapelle. Das iſt doch Konzertmuſikl Jm übrigen feſſelt
die reichhaltige „Trignon-Auslandswoche“, entzücken die neuſten

bunten Modenbilder die Damen, bis ſchließlich Bobby in
einem wirbelnden Luſtſpielchen allgemeine Heiterkeit her-
vorruft.

Das C.-T. in der Großen Ulrichſtraße hat dieſe Woche
ſeine große Anziehungskraft und ſeinen unbeſtrittenen Erfolg,
dafür bürgt der Name Harry Piel. Schon die Einleitung, in
dein glänzender Aufmachung gehalten, ſowie die eigentliche

andlung mit ihrem hiſtoriſchen Hintergrund und den male-
riſchen ufnahmen weiß den kommenden Geſchehniſſen die
richtige Note und Stimmung zu geben. Daß Harry Piel in der
ihm eigenen und ſchon ſo oft bewunderten Vornehmheit ſeines
Spiels in der Doppelrolle des „Zigano“, des Briganten von
Bonte Diavolo, nicht nur den Höhepunkt der Handlung, ſondern
auch der Darſtellung erreicht, bedarf keiner beſonderen Er
wähnung. Das Beiprogramm enthält Humor, eine reichhaltige
Schau der neueſten Ereigniſſe und die beliebte Modeſchau.

Turmblaſen. Wie uns der EvangeliſchSoziale Preß-
verband für die Provinz Sachſen mitteilt, werden in der Woche
vom 6. bis 12. Dezember folgende Choräle von den Haus
mannstürmen geblaſen: Sonntag: „Macht hoch die Tür“;
Montag: „Freu dich ſehr, o meine Seele“. Dienstag: „Sieh,
dein König kommt zu dir“. Mittwoch: „Mit Ernſt, o Menſchen
kinder“ Donnerstag: „Auf, auf ihr Reichsgenoſſen“. Freitag:
„Wie ſoll ich dich empfangen“. Sonnabend: „Es iſt das Heil
uns kommen her'“.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Mohren-Apotheke, Reilſtr. 134;
HirſchApotheke, Markt 17; Kronen Apotheke, Steinweg 28.

Uenerungen bei der Poſt
Druckſachen in Kartenform, ſowohl einfache wie doppelte,

koſten vom l. Dezember ab ſtatt 5 Pfg. nur noch 3 Pig., auch wenn

ſie Aenderungen und Zuſatze handſchriftlicher Art enthalten, wie
ſie für Teildruckſachen zugelaſſen ſind.

Zeitungen und Zeitſchriften oder Abſchnitte aus ſolchen bis
zu 50 Gramm Gewicht werden auch dann wieder zu 3 Pfg. be
fördert, wenn darauf handſchriftliche Anſtriche oder Durch-
ſtreichungen vorgenommen ſind.

Wertſachen werden künftig auch außerhalb der Schalter-
ſtunden angenommen.
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Sender.
Sonnabend, den 5. Dezember.
Lerdaz ger

Wirtſchaftsrundfunt Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum-
wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends 3,30 Uhr- dto.: De
viſen, Baumwolle Landwirtſchaft. 4,45—-5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus. 6 Uyr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 3,30 Uhr.
6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung für Baumwolle und Landwirtſchaft. und Mit-
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie. 6,20-6,30 Uhr.
Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6,45--7 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr. Was die
Zeitung bringt 1I1,45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden Magdeburg und Weimar 12 Uhr Mittagsmuſit auf der Hupjeld-
Phonola 12 55* Ubr Nauener Zetitzeichen lbr Preſſe und Vorſen
bericht 4—4,45 Uhr und 5--5,30 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger
Rundfunkorcheſters. 6,3 6,45 Uhr: Funkbaſtelſtunde 7--7.30 Uhr: Vor-
leſung aus engliſcher Proſadichtung: Miß Elizabeth Harper: Joſeph Conrad,
Tales of Hearſay Tauchnitz Edition vol 4674). 7,30--8 Uhr Vortrag (von

aus): Prof. Ernſt Lewicki, Dresden; Naturſtimmungen in Mozarts
uſi

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für beide Wellen.
8,15 Uhr Mozart- Abend. 1. Drei Klavierſtücke: a) Kleine C-Moll-Fantaſie,
KöchelVerzeichnis 396 (um 1783); b) Adagio H-Moll, KöchelVerzeichnis 549*
(1788): e) De Moll-Fantaſie, KöchelVerzeichnis 397 (um 1783) Walther
Bachmann. 2. Arie „Aer tranquillo aus „Jl re paſtore (Der König als
Schäfer), KeV. 208 1(1775) mit obligater Violine (Kadenz von Joh Lauter-
bach); Charlotte Schrader, Theodor Bauer, Walther Bachmann. 3. Sonate
für Klavier und Violine, B-Tur. HKeV 454 (17*4): 1. Largo, Allegro.
2 Andante. 3 Allegretto;: Walther Bachmann. Theodor Bauer. 4. Drei
Lieder am Klavier a) Abendempfindung, KV. 523 (1787): b) Das Veilchen,
K. V 176 (1785): e) Sehnſucht nach dem Frühling, K.V. 590 (1791)
Charlotte Schrader.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfundldienſt.
Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Leipzig für beide Wellen.

Etwa 10- 11,30 Uhr Operettendarbietungen. 1. Suppé: Ouvertüre zu
„Boccaccio“; Rundfunkorcheſter. 2 a) Suppé: Lied aus Boccaccio
b) Jones: Lied: „Geiſha“: Phily Einicke. 3. a) Johenn Strauß: Ductt
ans „Wiener Blut „Da draußen in Hietzing, da gibt's a Ramaſuri d) Lehar:
Duett aus „Graf von Luxemburg“: Mädel klein. Mädel fein“: Phily Eincrcke,
Herm. Engelmann 4. Leo Fall: Aus der Operette „Dollarprinzeſſin“; Rund
funkorcheſter. 5. a) Zeller: Lied aus „Vogelhändter“; b) Jarno: Lied „us
„Förſterchriſtl“: Phily Einicke 6. a) Os'ar Strauß: Duett aus „Riquette“:
„Jch tanz nur Polka gern“; d) Künecke. Duett aus Der Vielgelicbte“:

Phily Einicke, Herm. Engelmann.
Rundfunkorcheſter.

„Ein kleines Bürſchchen ſo und ſo“.
7. Kalmann; Aus der Oerette „Hollandweibchen“.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an de eſer
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Stelle keine Aufnahme. w
Deutſchnationale Volkspartei.

Wir bitten unſere Mitglieder, am Dienstag, den 8. Dezember, abends
8 Uhr im „Hofjäger“ dem Jahresfeſt des Stadtverbandes der Frauenhilfe bei
uwohnen. Frau Major von Bismarck ſpricht über „Frauenhilfe, ein Dienſt
er evangeliſchen Frau an Kirche und Volk.

Deutſchnatienale Beamtenſchaft. Die deutſchnationalen Beamten ver
ſammeln ſich am Montag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr iw Mars-la
Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10. Beamte, die Wähler der Deutſchnationalen Volts
partei ſind, können durch Mitglieder eingeführt werden. Es ſprechenDer Vorſitzende des Beamtenausſchuſſes beim Landesverband, Vrof.
v. Wolff, und der 1. Vorſitzende der Deutſchnationalen Benmtenſchaft in Halſe,
Herr Zauſch. über „Unſere Stellungnahme zur bevorſtehenden Beſoldungs
erhöhung und Beſoldungsreſorm“. Zahlreiches Erſcheinen aller deutſch
nationalen Bermten iſt erwünſcht.

Angeſtelltengruppe. Unſere nächſte Zuſammenkunft findet am Dienstag,
den Ainr abends 8 Uhr im Landesverbandsſitzungsſaal, Leipziger
Straße 17 II. ſtatt. Einem kurzen Vortrag wird eine geſellige Unterhaltung
folgen Alle Kollegen und Kolleginnen werden gebeten ſelbſt zu erſcheinen
und Gäſte mitzubringen. Parteifreunde anderer Gruppen ſind willkommen

Gruppe Süd Weſt Mittwoch, den 9 Dezember, abends 8 Uhr findet im
„Hoffäger“. Lindenſtraße, unſere Adventsfeſer ſtaft. Parteifreunde anderer
Gruppen ſind berzlich eingeloden. Gäſte willkommen

Deutſchnatſonaler Lehrerbund. Freitag. den 11. Dezember, abends 8 Uhr
im Stadiſchützenhans“ Lehrerverſommlung. Frl. Horn und Stud. Rat Prof.
Krüger ſprechen über „Unſere Forderungen an den Reichsſchulgeſetzentwurf“.
Infeig“ehnationalen Lehrer und Eltern ſind willkommen. Gäſte vaben

Jugendgruppe. Unſere Weihnachtsfeier indet am Sonnabend, den
Zu er abends 8 Uhr in der Turnhalle der Frieſenſchule ſtatt. Ein

Große WeihnachSfeſer. Die Weihnachtsfeier der geſamten Partei findet
am 21. Dezember, abends 8 Uhr im oberen Saal des „Stadtſchützenhauſes“
ſtatt. Thegier Rezitationen. Geſang und Weihnachsrede.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Am Sonntag. den 20. Dezember, abends 8 Uhr findet im oberen Saal

des „Stadtſchützenhauſes“ die gr be ſ.Räder ſeit große Weihnachtsfeier der Ortsgruppe ſtatt.
Die Kameraden werden wiederholt darguf aufmerkſam gemacht, daß alle

h e er unbedingt abzuweiſen ſind,e einen Ausweis mit der Unter ift üſ eding n r ſchrift der Kameraden Düſterber
zirf Sie Oſt Sonntag, den Dezember, vorm 9 Uhr geſchloſſenesAntreten auf dem Königsplatz zur Einweihung einer GefallenenGedä eAnzug: Feldkluft. Alles muß erſcheinen. hent3tafel

Verein ehemaliger Angehöriger der könifächſiſchen Armee. Dienstag, den Dezember, abends 8 äd 9
tzenhaus“ Monatsverſammiung mit Damen. Wichtige Beratungen

or.

Verein ehemaliger ſtädtiſcher OberreagalſfſchälHerreyabend am Mittwoch. 9. Dezember. Es wir izum Eſſen umgehend abzuſenden. m d gebeten hie Anmeldutrgen
Kyffhänferverband der Kb. u. Kh. Sonntaag, den 6 evormittags 10 Uhr Monatsverfammlung im „Stadtfchütenhaus“. S
Neue Vhotographiſche Geſellſchaft Hall (Saagle)(agegr. 1991) Sitzungen im „Evangel. Vereinsbaus“ Mittelſtraße Freitag.

den 4. Dezember. 818 Uhr abends Lichtbilder-Vortrag: „Spanfen“. Freitag,
n a dende Vortrag des Mitgliedes cand. phil. Roſenqum: Wirkung verſchiedener niwickler auf die bekannteſten Diapoſiplatten des Handels“. Gäſte willkommen ß voſitiv

Ver. ehem 10. Hufſaren. Sonnabend, 5. Dezember Monatsver
ſammlung in „Nikolqus“ Wegen wichtiger Tagesordnung iſt das Erſcheinen
37 e eraden dringend erwünſcht. Vor allem Kinder zur Weihnachtsfeier

nmelden.

Königin-Luiſe-Bund, Bezirk Rord. Montag, den 7.Verſammlung im „Kaiſerhof“. ntas Dezember

Waofterbevi eft
Eigener Dradtderich gserer chriftleitung.

Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung Nachdruck verboten.
Vorausſichtliche Witterung am 5. Dezember: Fortdauer der

herrſchenden Witterung.

Aſlhmaleidende!
Vergenden Sie Jhr Geld micht durch mutzioſe Experimente mit kenren Apdaraten und
untwirkſamen Mittein. „NVMPHROSAN-SIRUP“ hat fich ſeit Jahren glänzend de
währt und iſt unerreicht in der Dauerwirkung. Beſtandteile auf der Packung. Erhältlich in

der meiſten Apotheten.

e m.
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Ates Mätteldeuntfſchland
Ein Mantel für 1335 000 Mark

Leipzig, 3. Dezember.
Eine junge Dame wollte ſich einen Chinchillamantel be

ſchaffen; ſie gab vor, den Auftrag für eine reiche Amerikanerin
zu haben, was ja in Leipzig, der Rauchwarenzentrale, trotz der
Seltenheit der Felle wohl kaum Schwierigkeiten bereiten würde.
Da die Dame einem GCeſchäftfreunde der betreffenden Firma
eine Empfangsbeſtätigung einer amerikaniſchen Bank in Berlin
über einen Scheck in Höhe von 35 000 Dollar gezeigt hatte, ſo
wurde ihr die Beſchaffung eines ſolchen Mantels im Werte von
133 000 Mark zugeſagt. Der Eingang des Geldes verzögerte ſich
aber von einem Tage zum anderen, weshalb die Firma aus Vor-
ſicht r Anfertigung des Pelzes nichts unternahm.

unmehr wurde die Kriminalpolizei verſtändigt, die die
Dame bei ihrer Ankunft von Chemnitz im Hauptbahnhofe feſt
nahm. Es wurde bald feſtgeſtellt, daß der Verſuch, den Chin-
chillamantel zu erlangen, einen geplanten Betrug darſtellt.

Die Täterin iſt die angebliche Krankenpflegerin Bertha
Kirſchner, geboren am 27. Dezember 1900 in Mannheim.

Probealarm der freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Die Mitglieder
waren ſchnell und vollſtändig zur Stelle. Anſchließend fand
Verſammlung im Gaſthauſe ſtatt. Für nächſten Sonntag, den
6. Dezember, vormittags 2410 Uhr wurde eine Feuerlöſchprose
mit „Minimax“ beſchloſſen. Jntereſſenten aus der Umgegend
ſind dazu eingeladen.

s. Brehna, 3. Dezember. (Geſchäftsjubiläum.) Der
kierorts beſtrenommierte Konditoreibeſitzer Adalbert Pönicke
konnte am Dienstag, den 1. Dezember auf eine 25 jährige, er-
folgreiche Geſchäftsführung zurückblicken.

Merſeburg, 4. Dez. Bahn nach Leipzig.) Zeitungs-
nachrichten zufolge ſind die Ausſichten für die Durchführung des
Bahnprojekts nicht ungünſtig. Jn Leipzig fand unter dem Vor-
ſitz des ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſteriums eine Ausſprache der
ſächſiſchen Jntereſſenten über die Finanzierung des Projekts
ſtatt. Die Vorſchläge für die Finanzierung erſcheinen durchaus
tragbar.

Delitzſch, 3. Dez. (Herbſttagung des Prov.-Aus-
ſchuſſes für Jnnere Miſſion.) Wie alljährlich hatte
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ja auch eine Vereinigung ehem. Afrikaner und Aſiaten ge
gründet.

fk. Eisleben, 3. Dez. Einen ſonderbaren Un
glücksfall) erlitt der Büroangeſtellte P. von hier. Ein
Laſtauto fuhr am Sonnabend abend über den Pan nach der
Halleſchen Straße. Ein runder Kieſelſtein wurde von dem Auto-
reifen mit ſolcher Wucht durch ein Fenſter geſchleudert, daß nicht
nur die Scheibe in Trümmer ging, ſondern der an ſeinem Pult
ſitzende Angeſtellte über dem linken Auge nicht unerheblich
verletzt wurde, er mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Querfurt, 8. Dez. (Der neue Superintendent)
P. Zwanzig-Gatterſtedt wurde in ſein Amt eingeführt. Sup.
Zwanzig hat bereits vertretungsweiſe die Geſchäfte der Superin
tendentur Querfurt geführt. Es iſt erfreulich, daß der Ueder-
gangszuſtand nunmehr durch eine endgültige Regelung abgelöſt
worden iſt. Die Einführungsfeierlichkeiten verliefen in einem
ſehr würdigen Rahmen. U. g. war auch Gen. Sup. D. Meyer
zugegen.

F Naundorf b. Lauchhammer, 3. Dezember. (Tot im Be
triebe.) Der Elektromonteur Mierſch, der beim Verſetzen von
Leitungsmaſten auf dem hieſigen Verſchiebebahnhof verunglückte,
iſt im Krankenhaus zu Lauchhammer ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen. Der Tote hinterläßt Frau und ein
Kind im zarteſten Alter.

Streſemann unterzeichnet im Foreign Office den Sicherheits
pakt. Neben ihm Reichskanzler Dr. Luther.

Zur Paktunterzeichnung in London
(Die erſten mit Luftpoſt eingetroffenen Aufnahmen.)

Die Vertreter der beteiligten Länder am Unterzeichnungstiſch.

Eine Fabrik niedergebrannt
2. Ellrich, 3. Dezember.

Jn der letzten Nacht iſt die Fabrik der Mahl- und Trocken-
werke von Rebhuhn u. Smith niedergebrannt. Die Löſch-
arbeiten waren ſehr ſchwierig. Nur das Maſchinenhaus iſt dem
Großfeuer nicht zum Opfer gefallen.

Großfeuer
Saalfeld, 4. Dezember.

Jn der Nacht zum Donnerstag kam im Höhenort Heberndorf
Feuer zum Ausbruch, das ſich ſehr ſchnell ausbreitete. Dre
Wohnhäuſer, ſechs Scheunen und mehrere Nebengebäude fielen
mit reichen Vorräten den Flammen zum Opfer. Nur durch das
energiſche Eingreifen der Feuerwehren aus der Nachbarſchaft
konnte das Feuer eingedämmt werden. Die aus Leutenberg und
Saalfeld angeforderten ſtädtiſchen Wehren mit Motorſpritzen
konnten des hohen Schnees wegen nicht durchkommen und blieben

unterwegs liegen.
Der Schaden iſt außerordentlich groß. Die Urſache des

Brandes konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

G. Canena, 3. Dezember. (Rheinabend.) Die V. V.,
Ortsgruppe Canena, veranſtalteten zu Gunſten des Denkmals-
fonds im Saale des Herrn Horn Zwintſchöna einen Rheinabend.
Ein reichhaltiges Programm ſtellte die zahlreich Erſchienenen in
jeder Weiſe vollkommen zufrieden. Beſonders iſt aus der Vor
tragsfolge die Feſtrede des Herrn Dr. Barth herauszugreifen,
der es vorzüglich verſtand, mit markigen Worten als
Rheinländer, die Gäſte zu feſſeln. Durch Deklamationen, ein
Theaterſtück: „Annelies von der Pfalgz“, Preisſchießen und eine
Verloſung war der Abend recht abwechslungsreich. Mögen dieſe
Stunden dazu beigetragen haben, der Schweſtern und Brüdern
am „Deutſchen Rhein“ weiter in unverbrüchlicher Treue zu
gedenken.

Brachſtedt, 3. Dezember. (Die Merſeburger Spiel-
gemeinde) beabſichtigt am Sonnabend, den 5. Dezember,
abends 8 Uhr zwei ſogenannte Myſterienſpiele in hieſiger Kirche
zur Darbietung zu bringen: Das Paradiesſpiel“ ansDas Gotteskind“, ein weihnachtliches Kripperiſpiel. Der
Spielgemeinde geht ein guter Ruf voraus, ſodaß eine erhebende
Feierſtunde zu erwarten iſt. Wir hoffen auf zahlreichen Beſuch
aus der Gemeinde und Umgegend. Der Ertrag der Einlaß-
karten, die für 50 Pfg. bei den Herren Bäckermeiſter Baumbach
und Hagen und an der Kirchentür erhältlich ſind ſoll nach
Deckung der Unkoſten hieſigen gemeinnützigen Zwecken zugute
kommen. Jm benachbarten Oppin ſollen am andern Tage,
Sonntag, den 6. d. M., nachmittags 5 Uhr die Vorführungen
wiederholt werden. Die Karten ſind zu demſelben Preiſe dort
auf der Schweſternſtation und an der Kirchtür zu

ben.ha Dammendorf, 4. Dez. (Haſenjagd.) Bei der diesjährigen

Jagd wurden hier von 18 Jägern 161 Haſen erlegt; im vorigen
Jahre waren es einige über 100.

fk. Volkſtedt, 3. Dez. (Motorradunfall.) Am
Montag morgen gegen 7 Uhr verunglückte ein Motorradfahrer
auf der Straße Siersleben Eisleben. Jnfolge der Glätte
rutſchte das Hinterrad plötzlich weg, und der Fahrer, der auf
der ſcharf abfallenden Straße ein ziemlich ſchnelles Tempo
fuhr, wurde im Bogen gegen einen Baum geſchleudert und brach
ſich das rechte Schlüſſe bein und das rechte Handgelenk, er mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben, nachdem ihn ein Perſonen
kraftwagen mit nach Gerbſtedt genommen hatte. Das Rad wurde
nur unerheblich beſchädigt.

n. Köckern, 3. Dezember. (Feueraglarm. Löſchprobe
mit „Minimax“.) An einem der letzten Abende fand hier

auch diesmal der Prov.- Ausſchuß für Jnnere Miſſion eine
Herbſttagung. Sie wurde am 29. November durch beſondere
Feſtgottesdienſte eröffnet, Berückſichtigung erfuhr dabei auch die
Jugend. Am Nachmittag ſprach Frau P. Giſeke-Halle vor der
weiblichen, P. Eggebrecht- Magdeburg vor der männlichen
Jugend. Jn der öffentlichen Abendverſammlung am Montag
wurde das Thema behandelt „Der chriſtliche Sonntag“.
Stud.-Dir. Braune-Schleuſingen und P. Goehling-Brandenburg
ſprachen dazu. Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung wurden
gefordert. Es ſei notwendig, daß die beſtehende Geſetzgebung
auch in der Praxis Beachtung finde. Jn der Konferenz der
Berufsarbeiter und Berufsarbeiterinnen hielt Dir. Steigerthal-
Groß-Salze einen Vortrag über den Entwurf zum Bewah-
rungsgeſetz. Die Tagung der Jnnern Miſſion nahm am Diens-
tag und Mittwoch ihren Fortgang. P. Jacobi ſprach über die
Stellung der Jnnern Miſſion zum neuen Strafgeſetzbuch-
entwurf, der großen Eindruck machte. Den Abſchluß bildete ein
ſexualethiſcher Lehrgang der Volksmiſſionsabteilung, bei dem
Konſ.-Rat D. Rohden, P. Eggebrecht, Dr. Schönherr, P. Lic.
Bohn, P. Menzel und Röſſing mitwirkten.

Eisleben, 3. Dezember. (Religionspädagogiſche
Tagung.) Die Mansfelder Konferenz für Jnnere Miſſion
veranſtaltete durch ihren religionspädagogiſchen Ausſchuß eine
Tagung, die von der Lehrerſchaft ſehr ſtark beſucht war. Der
Zweck der Tagung beſtand darin, eine Ausſprache herbeizu-
führen über Fragen des Religionsunterrichtes, die von Lehrer-
ſchaft und Pfarrerſchaft nicht immer in demſelben Sinne be-
antwortet werden. Bekannt ſind die Differenzen, die ſ. Zt. durch
die geiſtliche Schulaufſicht entſtanden und die nunmehr endgültig
der Vergangenheit angehören. Heute finden ſich Lehrer und
Pfarrer in den meiſten Fällen zu gemeinſamer Arbeit zu
ſammen. Jm Vordergrund der Eisleber Tagung ſtand das
Problem der Stoffauswahl und der Stoffverteilung imReligionsunterricht. Es wurde behandelt durch Hauptlehrer
Raap und Frl. Eißner-Halle. Schließlich wurde ein Ausſchuß
eingeſetzt, der die Frage endgültig klären ſoll.

kk. Eisleben, 3. Dez. (Der Königin Luiſe-Bund),
Ortsgruppe Eisleben, hielt geſtern einen Unterhaltungsabend
im großen Saale der „Terraſſe“ ab. Der Saal war überfüllt,
vielleicht wollte man das bei der Wahl Verſäumte wieder gut
machen. Die Vortragsfolge war ausgezeichnet gewählt und bot
wirklich gute Sachen. So ſah man neben anderen geſanglichen
Darbietungen auf der Bühne das von Stahlhelmkameraden auf
geführte „Erwachen“, was großen Beifall auslöſte, ebenſo wie
das von Damen und Herren der V. V. aufgeführte Märchen
ſpiel „Gevatter Tod“. Ganz beſonders aber gefielen die Kinder
ſzenen, die ganz allerliebſt waren und ſtürmiſchen Beifall her-
vorriefen. Die veranſtaltete Verloſung brachte den Gewinnern
ſehr ſchöne und z. T. wertvolle Preiſe. Alles in allem war der
Abend ein in allen Teilen gelungener.

Eisleben, 3. Dez. (Ein Unverbeſſerlicher.) Das
hieſige Schöffengericht verurteilte den Schneider Franz Pyeratzki,
der ſchon 13 Jahre hinter Zuchthausmauern verbracht hat, wegen
chwerer Betrügereien zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und
olizeiaufſicht.

ftk. Eisleben, 3. Dezember. (Der Stahlhelm, Kreis-
gruppe Eisleben-Land) hielt im Saale des Landbund-
Hauſes ihre DezemberVollverſammlung ab, da im Dezember
wegen der Weihnachtsfeiern der Vaterländiſchen Vervände ein
Saal nicht zu haben iſt. Nach Erledigung des geſchäftlichen
Teiles und Verpflichtung neuer Mitglieder, hielt Kam. Schiff
mann einen hochintereſſanten Kolonialvortrag mit Lichtbildern,
der beſonders die Südſeeinſeln behandelte. Der ſehr gut aus-
gearbeitete Vortrag fand vielen Beifall bei allen Kameraden,
beſonders bei den ehem. Kolonialkriegern, deren wir im Eis-
leber Stahlhelm eine große Anzahl haben. Vor kurzem wurde

k. Torgau, 3. Dezember. (Auf dem Schlachthof
ſchwer verletzt.) on einem ſchweren Unglücksfall wurde
geſtern nachmittag ein Lehrling auf dem hieſigen Schlachthof be
troffen. Als dieſer noch einige Meſſerarbeiten zu verrichten
hatte, rutſchte das Meſſer plötzlich aus und fuhr dem Bedauerns-
werten in den Unterleib. Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde
er in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. Wie heute bekannt
wurde, ſchwebt der junge Mann immer noch in Lebensgefahr.

r. Torgau, 3. Dezember. (Das „verlorene“ Motor-ra d.) Es gehört immerhin einiges Geſchick dazu, ein Motorrad
zu verlieren. Einem Weinhändler iſt das Kunſtſtück gelungen.
Jn der Nacht meldete er ſeinen Verluſt bei der Polizei an. Einige
Zeit darauf fand man das Rad in den Anlagen.

r. Torgau, 3. Dezember. (Der Ferkelmarkt) hatte ein
überreichliches Angebot von Ferkeln nachzuweiſen. Außer einigen
Läuferſchweinen waren gegen 350 Ferkel zur Stelle. Die Preiſe
bewegten ſich bei den Ferkeln je nach Qualität von 15 bis 25
Reichsmark; bei den Läuferſchweinen ſtellte ſich der Zentner auf
80 bis 85 Reichsmark. Die Nachfrage von ſeiten des kaufenden
Publikums war gering, der Umſatz entſprach nicht den Er-
wartungen der Händler.

r. Torgau, 3. Dez. (Wie weit 35 Mark reichen),
das hat ein junger Mann jetzt feſtſtellen können. Jn Altenburg
ſtahl er das Geld oder verſchaffte es ſich durch Unterſchlagung.
Jn Torgau ſetzte man den Ausreißer bald darauf feſt.

Deſſau, 3. Dez. (Tod eines Landtagsabgeord-
neten.) Am Dienstag früh iſt der Oberpoſtſekretär Albert Marx
in Köthen an einem langwierigen unheilbaren Leiden geſtorben.
Marx gehörte als Abgeordneter der Hausbeſitzerpartei dem
anhaltiſchen Landtage an, die jetzt nur voch durch den Abg.
Eurau vertreten iſt. An Stelle des Verſtorbenen tritt der Rechts-
anwalt Dr. Eiſenberg, der der Deutſchen Volkspartei angehört, in
den Landtag ein. Die Deutſche Volkspartei vermehrt durch den
Eintritt Dr. Eiſenbergs in den Landtag die Zahl ihrer Mandate
auf ſechs.

Waſſerleben, 8. Dez. (Jahresfeſt der Frauen
hilfe.) Der Kreisverband der Grafſchaft Wernigerode der
Evangeliſchen Frauenhilfe feierte hier ſein Jahresfeſt. Die
Dorfkirche in Waſſerleben war dicht gefüllt. Sup. D. Falke-
Wernigerode hielt die Feſtpredigt. Auch der Feſtzug, der von der
Dorfkirche ſich durch die Straßen bewegte, war ſehr ſtattlich.
Jn der Feſtverſammlung wurde ein Heimatſtück von D. Falke
aufgeführt. Die Frauenhilfe in Waſſerleben iſt die ſtärkſte im
Kreisverband, ſie zählt 230 Mitglieder.

Arnſtadt, 3. Dez. (Erwerbsloſenfürſorge.) Der
Stadtrat bewilligte 2200 A für eine einmalige Winterbeihilfe an
Sozial- und Kleinrentner, Schwerkriegsbeſchädigte, Erwerbsloſe
uſw. Ledige erhalten 10 Mark, Verheiratete 20 Mark und für
jedes Kind 5 Mark.

F Bad Liebenwerda, 3. Dezember. Selbſtmord eines
Arbeiter s.) Jm berachbarten Schadewitz wurde ein Arbeiter
im Hofſchuppen erſchoſſen aufgefunden. Es liegt Selbſtmord
vor. Was den Mann in den Tod getrieben hat, iſt unbeklannt.

Wernshauſen, 3. Dez. (Ergebnisloſe Treibjagd.)
Hier verlief die erſte Treibjagd auf Haſen vollſtändig ergebnislos,
obwohl die Pächter im vorigen Jahre ungariſche Haſen zur Ver-
beſſerung der Zucht ausgeſetzt hatten.

Barchfeld, 3. Dez. (Selbſtmordepidemie Am
Morgen fand man den 23 Jahre alten Arbeiter Otto Chriſten tot
im Bette auf. Unter dem Bette ſtand ein Glas mit aufgelöſtem
Cyankali. Der Grund zur Tat ſoll in zerrütteten Familienver-
hältniſſen zu ſuchen ſein. Das iſt der ſechſte Selbſtmordfall in
dieſem Jahre in Barchfeld, darunter 5 mit Cyankali.

Haarfärben mit Henne. Seguer hangroek, net
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Ein holländiſcher Lotſenſchoner
untergegangen

Dreizehn Mann Beſatzung ertrunken.
Wie das Marineminiſterium mitteilt, iſt jetzt jede Hoffnunggende Bemannung

des vermißten Lotſenſchoners von S aufgegeben
rworden. Man glaubt, daß der Lotſenſchoner während des heftigen

Orkans in der vergangenen Woche von einem engliſchen Schiff
gerammt und in den Grund gebohrt wurde. Jn den Gewäſſern

um Terſchelling macht ſich der Verluſt des Lotſenſchoners ſehr
bemerbbar, da die Zahl der noch vorhandenen geſchulten en
nicht mehr ausvreicht und das Lotſen der Schiffe nur notdürftig
von den anderen beiden auf Terſchelling ſtationierten Lotſen
ſchiffen durchgeführt werden kann.

Wirbelſturmkataſtrophe in Britiſch
Indien

200 Perſonen getdtet.
Nach einer Meldung aus London ſind bei einem

Wirbelſturme an der Coronandel-Küſte in BritiſchJndien 200
Perſonen ums Leben gekommen, während 800 Fiſcherboote ver-
mißt werden.

Exploſion auf einem engliſchen Kreuzer
Auf dem kleinen engliſchen Kreuzer „Harebelle“, der im

Kanal Schießübungen abhielt, explodierte eine Zwölf-
pfünder-Kanone. Ein Mann wurde ſofort ge
tötet und die ganze Geſchützbedienungsmann-
ſchaft verwundet. Die die Kanone umgebenden Metall
gitter wurden in kleine Fetzen geriſſen. Augenzeugen ſagen, es
hätte im erſten Augenblick ausgeſehen, als ſei das Schiff in die
Luft geblaſen worden, und es ſei ein veines Wunder, daß nicht
mehr Menſchen ums Leben gekommen wären.

wieder ein engliſcher Kriegsfilm zerſtört
Wie erinnerlich, wurde am 20. November in Dublin das

„Maſterpiece Cinema“, wo der Film „Ypern“ gegeben wurde.
durch eine Vombenexploſion zerſtört und der Film vernichtet.
Montag ereignete ſich etwas Aehnliches in Galwahy, an der
Weſtküſte von Jrland, wo der Kriegsfilm „Zeebrügge ge
zeigt wird. Der Direktor des Theaters, der nicht riskieren
wollte, dieſen Film im Theater zurückzulaſſen, nahm ihn in
ſeinem Auto mit nach Hauſe. Er wurde aber auf offener
Straße angehalten und mußte mit ſeinem Begleiter ausſteigen,
worauf Bewaffnete den Wagen durchſuchten, den Fil m fanden
und ihn an Ort und Stelle verbrannte n. Die ein
treffende Polizei fand nur noch die Aſche vor. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Einſtellung der Tauchverſuche nach „M 1
Die engliſche Admiralität gibt bekannt, daß die

Tauchverſuche nach dem geſunkenen „M. I ohne Erfolg
geblieben ſind, und daß ſie infolgedeſſen nun eingeſtellt
werden.

Das Hamburger „Ebbruchsviertel“ verſchwindet
Die Hamburgiſche Bürgerſchaft nahm in ihrer letzten Sitzung

die Senatsvorlage zur Planierung der Hamburgiſchen Altſtadt an.
Damit wird das ſogenannte Hamburger Abbru chvier tel,
der alte Herd zahlreicher Laſter und Krankheiten, endgültiger Ver
nichtung anheimfallen. Die gen Bevölkerung dieſes iertelse eine wohnungspolitiſche Aufgabe größten Stils in
neue Wohnungsviertel übergeführt, die durch
den Staat gebaut bzw. kontrolliert werden. ls Senatskommiſſar
in dieſer Angelegenheit fungiert Oberbaudirektor Sch u macher.

Das Urteil im Stolper Duellprozeß
Jn dem Maſſenduellprozeß in Stolp in P. wurde folgendes

Urteil verkündet: Es lautete gegen v. Somnitz im Falle Kohl
auf zwei Jahre drei Monate, in den übrigen drei Fällen auf
je vier Monate Feſtung, zuſammenzugiehen zu einer Geſamt
ſtrafe von zwei Jahren neun Monaten Feſtung,
gegen v. Weiher, v. Piren und Hewelke auf je ſechs
Monate Feſtung, gegen Zimbars auf einen Monat Feſtung,
gegen v. Koenen drei Wochen Feſtung, gegen Kraft v. Ramin
ein Monat Feſtung.Jn der Urteilsbegründung heißt es, da das Gericht hin
ſichtlich des Strafmaßes berückſichtigt habe, daß der neue Straf
geſetzentwurf die Mindeſtſtrafe für ein Duell mit tödlichem
Ausgang auf ein Jahr Feſtung feſtſetze. Ferner war zu berück-
ſichtigen, daß es ſich um ſchwere Tätlichkeiten handelte, die die

letzte Urſache des Duells bildeten und bei denen der Angeklagte
v. Somnitz vier Gegnern gegenüber geſtanden habe, ferner, daß
v. Somnitz zu dem Duell mit Kohl gedrängt worden ſei und daß
er den Vorwurf der Feigheit befürchten konnte. Es habe des
halb kein Anlaß beſtanden, beſonders ſchwere Strafen zu ver
hängen. Auf der anderen Seite ſei aber auch die Mindeſtſtrafe
nicht in Frage gekommen, weil es ſich nicht um einen Fall,
ſondern im ganzen um vier Duelle gehandelt habe.

Ein 42facher Hausbeſitzer als Einbrecher
Vorige Woche wurden bei einem Einbruch in Wien drei

Einbrecher verhaftet. Die Unterſuchung hatte ein ſenſa
tionelles Ergebnis. Der 28jährige Wiener Holzhändler Hans
Schwarzbart hat nicht nur die Einbrecher bei großen Ein
brüchen finanziell unterſtützt, ſondern auch ſich ſelbſt mit ſeinem
Sekretär Anton Schifter an den Einbrüchen beteiligt. Der ver
haftete Holzhändler beſitzt in Wien nicht weniger als 42 Häuſer,
die allerdings ſtark belaſtet ſein ſollen. Er hat von ſeinem Vater,
einem Tierarzt, ein großes Vermögen ererbt, hat aber in der
letzten Zeit im Holzhandel Verluſte erlitten. Die Verhafteten
wurden in das Landesgericht eingeliefert.

Jm Boxkampf getötet.
Jn Mazathan, einer Hafenſtadt des Staates Sinaloag in

Mexiko, wurde beim Boxkampf der mexikaniſche Boxer Tarango
durch einen ſchweren Schlag getötet. Die lobale Boxkommiſſion
beſchuldigt den verantwortlichen Arzt der Leichtfertigkeit, weil
er Tarango zu dem Kampfe zugelaſſen habe, obwohl der VBoxer
leberkrank war.

Erfolg der Wünſchelrute.
Die Vereinsbrauerei in Zwickau i. Sa. hatte Waſſer

mangel und um nun nicht Bohrungen aufs Geratewohl anzu
zuſetzen, zog dieſelbe den bekannten Quellenfinder Ober
bohringenieur Richard Kleingau aus Cöthen (Anh.) hinzu.
Derſelbe beſtimmte mit ſeiner Metallwünſchelrute
einen Quellenlauf mit 89 Meter Tiefe. Tatſächlich wurde auch
in der Tiefe an dem von ihm bezeichneten Punkt das vorher in
Ausſicht geſtellte Waſſerquantum von 150 Kubikmeter pro Tag
erbohrt. Das Waſſer iſt von beſter Beſchaffenheit und läuft die
Quelle, wie dieſes von Kleinau vorausgeſagt wurde, arteſiſch
aus, ſo daß die Brauerei mit genügend gutem Waſſer hierdurch
verſehen iſt. Es iſt dieſes wieder ein Beweis, daß die Feſt
ſtellungen mittels Metallwünſchelrute, wenn ſie von geübter
Hand vorgenommen werden, von größter Bedeutung ſind.

Turnen Spiel und Sport

Schierke am Brocken.
3. Dezember: Schneehöhe: 75 Zentimeter. Temperatur:

8 Grad. Barometer: 708, beſtändig. Wind: Nordweſt. Skibahn:
ſehr gut. Rodelbahn: gut. Prachtvolle Winterlandſchaft. Leichter

Bad Sachſa.
2. Dezember: Temperatur —8 Grad. Schneehöh
in höheren Lagen 75 em; Schneeverhältniſſe für Ski und Rodel:
gut. Winterlandſchaft, es ſchneit weite rl Aus-
reichende Autobusverbindung am Bahnhof. Zum Teil geheigt.

Bad Köſen.
3. Dezember: Temperatur: 3 Grad. Schneefall, Pulver

bahn: gut.
Eiſenach.

3. Dezember: Temperatur: 8 Grad. Schneefall, Pulver-
ſchnee, Rodelbahn Eisbahn, herrliche Wartburgwinterlandſchaft.
Skibahn: gut. Ausgangspunkt der Rennſteigſkiwanderungen.
Sprunghügel im Betrieb. Erſte Wintergäſte eingetroffen.

Oberwieſenthal im Erzgebirge.
3. Dezember: Temperatur: 5 Grad. Barometer: 68,1.

Schneehöhe: 85——-70 Zentimeter. Sportverhältniſſe: Ski und
Rodelbahn gut. Starker Schneefall.

Die HanſaLlond Werke
auf der Deutſchen Automobil-Ausſtellung.

Auf der diesjährigen Automobil- Ausſtellung haben die
HanſaLloyd-Werke mit ihrem ausgezeichneten 100 P8.-Acht
zylinderChaſſis viel Jntereſſe hervorgerufen. Das iſt eine gute
Konſtruktion, daß ſie das üble Wort von der Rückſtändigkeit der
deutſchen AutomobilJnduſtrie in ſchlagender Weiſe widerlegt.
Das Chaſſis iſt trotz ſeiner hohen Leiſtung keineswegs ſchwer,
es wiegt nur 1800 Kilo, kann alſo inbezug auf niedriges Gewicht
auch mit den beſten Amerikanern konkurrieren. An Leiſtung iſt

e: 80--40 em,

es ihnen aber weit überlegen. Der 45 Liter-Moror zeigt Drei
punktaufhängung, er leiſtet bei 2500 Touren 100 PS8. an der
Bremſe. Eine ſolche Leiſtung iſt natürlich nur möglich bei oben
liegenden Ventilen und raffiniert ausgeführten Verbrennungs-
räumen. Die acht Zhylinder ſind vertikal in einer Reihe ange-
ordnet. Auch der obere Teil des Gehäuſes beſteht aus Aluminium.
Der Zhlinderkopf iſt abnehmbar. Auffallend ſind die ungemein
breiten und langgehaltenen Federn, die dem Wagen eine pracht-
volle Federung geben müſſen. Das Getriebe iſt mit dem Motor
zu einem Block vereinigt, es hat drei Vorwärtsgänge, doch wird
praktiſch nur der direkte Gang gebraucht, da bei der außer-
ordentlichen Geſchmeidigkeit und dem großen Anzugsvermögen
des Motors Schalten auch in bergigen Gegenden nicht mehr
u Bei den Probefahrten iſt der bekannte Stimmſtamm
in ſtfalen mit 85 Kilometer Durchſchnitt mit dem großen
Gang genommen worden, die ſchwere Steigung des Zirlerbergs
zwiſchen Jnnsbruck und Mittenwald mit 60 Kilometer Durch
ſchnitt, der berüchtigte Katſchberg, der allen Teilnehmern der
öſterreichiſchen Alpenfahrten in übler Erinnerung iſt, mit 55
Kilometer Durchſchnitt. Hier konnte der Wagen wegen der
Kurven nicht einmal voll ausgefahren werden. Die HanſaLlohd-
Werke werden mit dieſem gen auch im Auslande ſicherlich
einen großen Erfolg haben, zumal ſie imſtande ſind, auch im
Preiſe mit den wertvollen amerikaniſchen Wagen, wie Packard
uſw. zu konkurrieren. Eine Limouſine und ein Phaeton
der bekannten großen Vierzylinder der HanſaLloydType, ver
vollſtändigen den Stand und zeigen erſtklaſſige, dabei ſehr be
queme Karoſſerien.

Die HanſaLloydFabrkate zeigen große techniſche Fortſchritte, und wenn man hört, daß der wer nen-
Schnellaſtwagen mit einem Chaſſispreis von 8400 Mark
(ohne Bereifung) weit unter den amerikaniſchen Preiſen gleich-
r Wagen liegt, ſo ergeben ſich aus dieſer Tatſache auch in
ieſer Zeit ſchwerer Depreſſion, erfreuliche Ausſichten für die

Zukunft.

Amerikanisehe Börsenhberichte
(Funkdienst)

AMew Xork 3. 12. 2. Oslo (100 Kr.) 20.32 20.29Tägliches Geld 6 Kopenhagen (100Kr.) 24.92 24.88
ondon (Cable Tret.) 48475 484,66 Erag o Er 296 296Wien (100 Kr) 0.0014, 0014Tage A8 37 I8087 Budapest (1.0 Kr.) 0.0014 00014Paris (100 Fres.) a79.60 5.81res.Brüssel (100 Fres.) 4.2 4.68 Belgrad 1.77 i 17Rom (100 Lire) 4.02.25 4.2 Athen I 1.38Madrid (I0 Peseta) 14. I 14. 16 Japan 43..2 (453.25
Bern 100 Fres o 19.27 109.27 Buenos Afres 41 65 41.50Amsterdam (100 FI.) 40.15 40.16 Rio de Janeiro 14. 12 14.6
Stockholm (100 Kr.) 26.75 26.78 Berlin 28. 80-—82 23.80 82
Silber, ausläündisches 60.26 69.12 Talg xtra, lok 10.75 19.75Sant. Nr.4 loko 22. 6 22.75 z 2 5 19.75

Rio N 6.93
Baumwollsaatöl, Ioko 20.60 10.60

io Nr. 7 1 17.00 Januar 10.35 10.31Dezember 16.06 16.10 März 10.29 10.26ärz 16.0 16.10 Potroieum in Cases 17.65 17.65
n al 16.77 16.85 in Tanks 7.25 17.25Juli 16.35 16.45 Stand white 14.256 14.26September 16 Cö 16. 18 Pennsylv Rohöl 2,963 40 2.93.40

Banmwolle, loko 20.85 22. 10 Zuecker, Zentrit.
Dezbr. 20.82-20.24 20.67-20.68 Dezember 2.85 2.35Januar 19.72-19.50 19. I. 88 Januar 2.40 2.36März 19.78-18.76 81-19, 26 J NMüär- 2.46 244

Tpril 19.66 i s Zes 257MaiMal 159.87-1988 159 46 1947 Kauksgehur, Urst, l1oko 108.50 109.00

Juli 19.02-1905 19. 10-19. 16 smoked 48 12 18.25August 16 89 18.90 Terpentin 195. (0 IC08, 60Sept. 18 62 18,72 Havrannah-Terpendtin 958.00 102.00
Baumwollzufuhren New Orleans Raumwolle,

Atl. und Golfhäfen 00 49000 ioko 19.75 19.80Welzen, Red- WinterPlektr.-Kapter, loko 14.00 14,87
neue Ernte, loko 199, 1092.75auf Liererung 14.00 14.37

SZinn, loko 63,00 68. 60 v Hard- Winter loko 200,50 193.7Blei 9.0 9.50 Nais, IoKo 93 7a 3 345 nehl, wheat clar 8.00-8.60 7. 76-8.25
Welssblech ö.50 ob Getreidefracht nachBessemer Stahl 35. 0 35.00 England 8,04, h B8,(-3,6 h
Schmalz, pr. Western 14,90 14.70 n. d. Kontinent 14—16 ets. 12--14 ets

Ohieago 3. e. 2. 8sehmalz per März 18.95 13.72
Weisen per Dezember 175.50 171,76 v Mai 138. 2 13.77

v Mai 173,25 166.75 Kippon Januar 18.90 14.20un 162. 12 147.00 März 1420Mais Dezember 75.62 76. 12 8peck, niedri ger Preis 16,00 16.75
v Mai 85.00 22.12 „hruöehster PreisJuli 86 87 84.00 Sehweine, leichteUaker Dezember 4137 4000 niedrigster Preis 10.90 1075

Mai 45. 26 44.0 höchster Preis 11.65 11.30n Quli 46. 25 45. sehwere niedr. Preis 11.00 10.90
Roggen Dezember 63.25 v höchst. Preis 11.35 11.10Mai 98.560 10.,26 Sehffeinezuiuhren

ng Juli 105,62 o in Obicago 32 000 26 000Sehmals Januar 13.77 im Westen 116 000 154000
Gummi Puppen, Klappern. Gummi-Bieder, c.

Der vorliegenden Nummer liegt ein Proſpekt der Firman
Sobel über vorteilhafte Weihnachtseinkäufe bei, worauf wir
unſere Leſer beſonders hinweiſen
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C ää5 Tagesordnung
ür die Sitzung der Stadtverordneten

am Montag, d. 7. Dezember 1925, nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Aufhebung der Bergwerks-Deputagtion. 2. Be
willigung eines Umlagebeitrages. 3. Uebernahme
einer Bürgſchaft z 4. Ausbau der Straße T 2 am

träge für 1925. Bauſtellenverkauf. 7. Ankauf
eines Grundſtücks. 8. Fluchtlinienänderung im
Stadtteil Giebichenſtein. 9. Vertragsabſchluß über
Wegeeinziehung. 10.--12. Anträge und Geſuche.

Hieranuf nichtöffentliche Sitzung.
Der Stadtverordnetenvorſteber.

Buſſe.

2 Krähenberge. 5. Feergrg der Berufsſchulbei
e

2
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Wringmafeßinen
und Reparaturen

Kart e jifentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.Schmeerſtraße 1. a

Montag, den 7. d. Mt8., vorm. 12 Ubr
werde ich hierſelbſt folgende zwei faſt neue Luxus
perſonenkraftwagen:

Marke Denos, Nutzleiſtung 8/20 PS.,
Gewicht 1200 kg;

Marke Daimler, Steuernutzleiſtung 28,
Gewicht 2100 kg,

Verſammlungsort der Käufer Thüringer Hof.

welche Wert auf gute haltbare
Strümpfe legt. kauft nur

a I
Als beste Marke weltbekannt!
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. sSchnee Hachf.
Gr. Steinstrabe 84.

Feurich-
Pianinos

Alleinvertretung:

Albert Hoffmann,

Halle (Saale)
am Riebeckplatz.

Sangerbauſen, den 3. Dezember 1gez. La chmund, Steuervollzieher.

ſektris ehe
Licht-, Krutt- u. Signul-Anlagen

in jeder Größe und Ausführung,
Zentralen, Ortsnetz-Bau
BeleuchtungsKörper,

Weihnachtspräsente.
Kurt Jäßmnig, Halle a. S.

Tabak pfeifen
von Horn, Bruyere, Meerſchaum bei

Senst Narras jun.,
Leipziger Straße 4.

Maltbare, gute

empfiehlt H. Schnee Hehl.
Gr. Steinstrasse 84.

Lindenstr. 67 (Thomasiusstr.).
Fernrufe: 1235 und 1937.

wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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Wir bitten, beim Einkaaf von e I Ffuna „Blaubond-Margarines das fard
Alustrierte Familienblatt Die Blanband- Woche kostentos zu verlangen
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Berufsvertretung des Handwerks
Von Verbandsſyndikus Dr. Stofkel, Halle.

Schluß.
Die bisherige Rechtslage bedeutet ſchon eine ſtarke organi-

ſatoriſche Stütze des Handwerkes. Der neue Entwurf ſchafft
geſetzliche Zwangsmaßnahmen unter Erhöhung des Einfluſſes
der Behörden, was vom Standpunkt der Jndividualwirtſchaft
abgelehnt werden muß. Eine derartige Entwicklung widerſpricht
dem von allen Wirlſchaftsvölkern anertannten Grundſatz
der Gewervefreiheirt, die allein einen günſtigen und
natürlichen Gang der Wirtſchaft gewährleiſtet. Gegen den
Jnnungszwang muß um ſo ſtärker Stellung genommen werden,
ols der Entwurf hinſichtlich der Begriffsbeſtimmung des Hand-
werks keine Klarheit bringt. Grundſätzlich iſt zu fordern, daß
der Zwang ausſchließlich auf Handwerksbetriebe beſchränkt bleibt,
alle Betriebe, die in das Handelsregiſter eingetragen ſind, ſind
von der Zugekörigkeit zur Organiſation des Handwerks fernzu-
halten. Für die Jnhaber von Fabrik- und Handwerksbetrieben,
auch wenn in dieſen handwerksmäßige Verrichtungen vorkommen,
ſind die durch den Entwurf vorgeſeben Verpflichtungen unerträg-
lich. Das gilt ganz beſonders auch für ſolche Betriebe, die die
Form einer uriſtiſchen Perſon haben und die nach dem Willen
des Entwurfes ebenfalls in die Pflichtinnung einbezogen werden
ſollen. Wünſſhenswert wäre es, die Begriffe „Fabrik“ und
„Handwerk“ ſcharf gegeneinander in den Geſetzen abzugrenzen,
wozu im Frühjahr dieſes Jahres durch das Reichs-Wirtſchafts-
Miniſterium unter Hinzuziehung von Vertretern des Deutſchen
Jnduſtrie- und Handelstages und des Reichsverbandes der Deut
ſchen Jnduſtrie ein Verſuch unternommen wurde, der indeſſen
eine eindeutige, theoretiſch ſcharfe geſetzliche Definition zu fin-
den für unmöglich erklärte. Es wird deshalb nichts anderes
übrig bleiben, als die Entſcheidung über die Zugehöriakeit eines
Betriebes zu Induſtrie oder Handwerk in jedem einzelnen Falle
geſtützt auf die Merkmale zu treffen, die ſich durch die Spruch-
praxis der Behörden und Gerichte herausgebildet haben. Dabei
iſt allerdings dem Betriebsumfang größere Bedeutung
beizumeſſen

Der im Entwurf angeführte Gedanke des „Großhand-
werks“ muß als verfehlt bezeiknet werden, da er die Ent
wicklung zum Jnduſtriebetriebe organiſatoriſch hemmt. Ganz
eigenartig muß in dieſem Zuſammenhang die Beſtimmung be-
rühren, daß jedes Jnnungsmitglied in der Jnnungsverſammlung
nur eine Stimme haben ſoll, während für die Höhe des BVei-
trages die Leiſtungsfahigkeit des einzelnen Betriebes maßgebend
ein ſoll. Es könnte dazu führen. daß der Großbetrieb für dieFinanzerung der Jnnung zwar ein wertvoller Faktor iſt, wäh-

rend er andererſeits auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen
gezwungen werden kann, eine Weirtſchaftspolit'k mitzubetreiben,
die ohne Rückſicht auf die Belange des größeren Betriebes ledig-
lich der wirtſchaftlichen Einſtellung des kleineren Handwerks
betriebes entſpricht.

Die Pflicht-Jnnung bedroht des weiteren die
Exiſtenz der freien wirtſchaftlichen Verbände

außerordentlich. Es beſteht die Möglichkeit der zwangsläufigen
Neuordnung vieler Verbände auf der Grundlage der Pflicht
Jnnungezugehörigkeit der Mitglieder und damit die Gefahr der
Ausgeſtaltung dieſer Zwangsverbände in öffentliche Körperſchaf
ten mit Hereinbeziehung der Arbeitnehmer. Welche Schwierig-
leiten für die Wirtſchaft als Ganzes entſtehen, wenn auf der
einen Seite Zwangsverbände des Handwerks als öffentliche
Körperſchaften unter behördlicher Aufſicht mit Vertretungen der
Arbeitnehmer, auf der anderen Seite die freien Verbände der
Jnduſtrie ſtehen, braucht wohl nur angedeutet zu werden. So
bilden auch die vorgeſehenen Gemeinſchaftsausſchüſſe
Anlaß zu Befürchtungen, die in erſter Linie in der Unklarheit
beſtehen. die allgemein noch in der Gemeinſchaftsarbeit mit den
Arbeitnehmern vorherrſckt. Wenn daher der Entwurf eine poſi-
tive Regelung dieſes umſtrittenen Gebietes anſtrebt, offenbar im
Anſchluß an Art. 165 der Reichsverfaſſung. ſo kann man ſich des
Gedankens nicht erwehren, daß hier ein Experiment unternom-
men wird, wie es ſich unſere Wirtſchaft wirklich nicht leiſten
kann, beſonders bei den weitgehendſten Folgen, die die Einfüh-
rung des paritätiſchen Prinzips in die amtliche Jntereſſenver-
tretung mit ſich bringen muß. Das behördliche Aufſichtsrecht
vorgeſehen iſt, daß alle Schriftſtücke eingeſehen, Auskünfte ver-
langt, die Hauptverſammlung aufgelöſt und der Vorſtand des
Amtes enthoben, der Fackverband geſchloſſen werden kann
muß ebenſo bedenklich ſtimmen wie die ganze geſetzliche Regelung
überhaupt. Jn ganz beſonderem Maße richten ſich die Bedenken
auch gegen den Abſchluß von Tarifverträgen, zu denen der Ent
wurf den Fachverbänden, alſo Körperſchaften des öffentlichen
Rechts, die Befugnis erteilt. Während die geſamte Wirtſchaft
um die Abſchaffung des Tarifzwanges, man kann wohl ſagen,
erfolgreich kämpft. bedeutet die Beſtimmung des Entwurfes die
Einführung eines geſteigerten Tarifzwanges. Wenn vollends
juriſtiſche Perſonen Jnnungsmitglieder werden ſollen, wozu
dann auch die Handwerksbetriebe der Konſum-Genoſſenſchaften
und die ſozialen Baubetriebe gehören würden, wenn weiter als
freiwillige Mitglieder ſolche Handwerker in die Jnnung aufge-

als Merkmal für die Handwerkseigenſchaft eines Betriebes in
Frage kommt. 8 II0 ſieht ein Schiedsgericht vor, welches
bei Streitigkeiten über die Zuteilung einzelner Betriebe entſchei
den ſoll.

Zu fordern iſt ſowohl die größte Einheitlichkeit der
Entſcheidungen, als auch eine feſte Grundlage hierfür.
Jn erſter Linie muß die Betriebsgröße ausſchlaggebend ſein.
Dem aufzuſtellenden Verzeichnis muß ein ſolches derjenigen
Wirtſchaftsgruppen gegenübergeſtellt werden, die unzweifelhaft
nicht zum Handwerk gehören. Die Eintragung ins Handels-
regiſter, alſo die Eigenſchaft als Vollkaufmann, muß wie bisber
für alle Fälle den Betrieb dem Handwerk entrücken; folglich
müſſen auch die Betriebe, die die Form einer juriſtiſchen Perſon
haben. innungsfrei ſein. Da die wirtſchaftlichen Verbände dur h
das Geſetz ſtark berührt werden, iſt die Forderung berechtigt. daß
in zentralen und bezirk ichen Schiedsgerichten ihre Mitwirkung
ſichergeſtellt wird, die Jnduſtrie- und Handelskammern ſind hier-
bei ebenfalls gutachtlich zu hören, wobei die Spruchpraxis, vor
allem des Reichsgerichts, heranzuziehen iſt.

Die Ausführungen ſollen aber nicht ſchließen, ohne den aus
drücklichen Hinweis, daß ber unſerer heutigen Wirtſchaftsver-
faſſung der Entwurf kaum den erwarteten Erfolg dem Handiroerk
bringen wird, falls er zum Geſetz werden ſollte. Nicht Fort
ſchritt, ſondern Rückſchritt zu

heute nicht mehr lebensfähigen Zunftgebilden
würde eine derartige Zwangsorganiſation bedeuten. Während
unſere Wirtſchaft Vereinfachung und Verbilliqung ihres Organ
ſener dringend benötigt, bringt der Entwurf mit
einem weitgehende Einfluß auf die geſamte Produktion und

das geſamte Wirtſchaftsleben Ueberorganiſation, Vermehrung
der Organiſationsbeamten und eine neue erhebliche Anſpannung
der die Produktion belaſtenden Unkoſten.

Berliner BVörſe
Jm Vordergrund des Jntereſſes ſtanden an der heutigen

Börſe wiederum Schiffahrtsaktien, da die Börſe noch weitere
Transgktionen im Schiffahrtsgewerbe erwartet. Jm übrigen
verharrte der Markt in ſeiner bisherigen Stagnation Die
erſten HKurſe lagen teilweiſe gegenüber den letzten Vortags-
notierungen unverändert, teilweiſe etwas niedriger. Die von
der Reichsbahn angekündigte Lockerung der Kreditkontingentie-
rung vermochte demgegenüber die Börſe kaum zu beeinfluſſen
Die Geldverhältniſſe blieben für kürzfriſtige Mittel flüſſig. Der
Tagesgeldſatz wurde mit 74--94 Prozent angegeben. Monats
geld wie bisher 10-112 Prozent. Nach dem heutigen Ausweis
der Reichsbank hielten ſich die Zahlungsmittelforderungen zum
letzten Ultimo auch aus der übrigen Wirtſchaft in den an den
ſonſtigen Monatsſchlüſſen üblichen Grenzen. Am Deviſen-
markt bewegte ſich der franzöſiſche Franken gegen London noch
mit 127,5.

Magdeburger Börſe vom 4. Dezember
t 12. e. 12. 4. 12. 2. 12.

Sachs. Lasch. Pfäbr. 4 73 8 Dietrich RohrleitungSachs. Läsch. Pfübr. 32* 737 3 62 Zuckerw. Anl. Deut-
Gew., Burbach Oul. 52 g. o 20 sche Luckerb. Berlin 880
Wilhelm Burbach M 9Magdeb. Feuer Vers. 18018) Freiverkehr.
Magdeb. Straßenbahn Bank f. Landw. 30 30,Magdeb. Allg. Gas Landkredit Bank 7 73,NMagdeb. Bergw. Akt. Mansfeld
Maseh. Buckau 32. Krugershall 66 55.A. Wolk 132 Winkelhausen 44 390.Chem. Fabr. Buckau 59.- 9 B.rüuner
Saccharin Fabrik 46. Bln. Halberst. Ind. 7Magdeb. Mühlenwerte 68.--39. Bühring 50. 66.A. 1 i feklorMauls Kakao ihsacGetreidekreditbank 69, b. b

Produkte.
Magdeburg, 4. Dez. Weizen 12,40--12,60, feſt. Roggen

8,40-—8,60, feſt. Sommergerſte 12,00--12,50, feſter. Winter-
gerſte 9,40-—-0,60, ſtetig. Hafer 10,00--10,20, feſt. Mais 10,10
bis 10,20, feſt. Viktorigerbſen 13,00-—-14,50, ſtetig (alles 50 Kilo-
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 35,00——36,00, feſt
(feinſtes über Notiz). Roggenmehl 25,00-—-26,00 (feinſtes über
Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack). Wegzenkleie 6,25-—6,50,
feſt. Roggenkleie 5,50--6,00, feſt (50 Kilogramm ab Verlade-
ſtation).

Berlin, 4. Dez. ((Anfangsterminnotierungen.) Weizen:
Dezember 270, März 282, Mai 284, ſtramm. Roggen:
Dezember 174, März 190,5, Mai 195, ſtramm.

Zucker.

Magdeburg, 4. Dez. Prompte Lieferung 27; Dez. 27,25;
Januar 27,75. Tendenz ſtill. Termin,reiſe ohne Sack: Dezem-
ber 13,90 3,70; Januar 14,10--13,90; Februar 14,30--14,20;
März 14,40--14 30; April 14,45--14,35; Mai 14,60-—-14,50;
Auguſt 14,90--14,80. Tendenz: behauptet.

fSerſiner vweuisenkurse
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Die Ausfuhrüberſchüſſe wichtiger
Fertiginduſtrien

Eine Skala der Handelsbilanz- Wichtigkeit

Jn der folgenden Ueberſicht ſind die Ein und Ausfuhr
ziffern ſowie die Ausfuhrüberſchüſſe wichtiger Fertiginduſtr.en
in den erſten 9 Monoten des Jahres 1925 zuſammengeſtellt die
Ziffern in Millionen Reichsmark). Dabei ſind die Fertiginduſtrie
r der Bedeutung und der Größe der von dieſen erzeugten
lusfuhrüberſchüſſen nach geordnet. Die Reihenfolge der Jn-

duſtriegruppen iſt demnach gleichzeitig die Skala ihrer Han
delsbidanzwichtigkeit.

h

n Se57

777777774
s

e 27
CHEruscHE. (NDUSTRiE.

a 2 277 EISENMREN 50E KES5 El

e 7 elSENBAU
2

CEINEISEN-NDU5 R

2 IN Mill. K24

7777 25 n7 e tun77A2 o PORZE G
2 NdUSTiE. rh 201
r

h re5
210

117

ä

G -NDUSTRE

L EDERINDUSFRIE.

ſo

o MNousT Kl.DieDie Maſchineninduſtrie und die Chemiſche Jnduſtrie erzeugen demnach die weitaus größten ückerlabſe für

die deutſche Handelsb' lanz. Von dem Abſatz der deutſchen Ma
ſchineninduſtrie gehen faſt 70 Prozent nach Europa die größten
Kunden ſind hierbert Jtalien, die Niederlande, Skandinavien und
Rußland). Unter den außereuropäiſchen Abnehmern ſtehen
Braſilien mit 7,4 Prozent und Argentinien mit 4.2 Prozent an der
Spitze. Ein ſchlechter Kunde ſind dagegen die Vereinigten Staaten.
Sie nehmen nur 1,2 Proz. der Ausfuhr der deutſchen Maſchinen
induſtrie auf.

Mansfeld, A.-G., Eisleben
Wie uns von der Verwaltung des Unternehmens mitgeteilt

wird, entſpricht die Mitteilung eines Halleſchen Vlattes, nach der
infolge Stillegung des der Mansfeld A.G. in Eisleben ge
hörigen Kaliwerkes Wansleben 400 Arbeiter und An
geſtellte brotlos werden, nicht den Tatſachen. Die kommende
Stillegung, die als eine Auswirkung des vor einigen Monaten
getätigten Quotenverkaufs anzuſehen iſt, wird eine Entlaſſung
von Arbeitern und Angeſtellten vorausſichtli nicht zur Folge
haben, da die Abſicht beſteht, alle Arbeitnehmer in anderen
Betrieben der Mansfeld A.G. auch weiterhin zu beſchäftigen.

Deutſche Continental-Gas-Geſellſchaft, Deſſanu. Wie mitge-
teilt wird, hat ſich der Betrieb im laufenden Jahr bisher normal

nommen werden können, die gegen Entgelt in gewerblichen oder eraphieehe Aen an a 2 8 2. geſtaltet, ſo daß ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten iſt.
land wirtſchaftlichen Betrieben tätig ſind, die alſo ſelbſt Arbeit- Heutseb and Reiche Diek. ikon Geld Brieg Geld Brie: Eine Dividende wird vorausſichtlich zur Ausſchüttung gelangen,
nehmer ſind, ſo muß man ſich fragen, wie unter ſolchen Verhäll- r Airet oper es m I z z s doch läßt ſich über deren Ausmaß heute noch nichts ſagen.
niſſen noch ſachgemäße Arbeitgeber- Politik getrie- Penetantinope, t törk. Ptuno z 22 2250 2.24 ss. Landkraftwerke A.-G., Leipzig-Kulkwitz. Die Eeneral-
ben und erträgliche Tarifverträge geſchloſſen werden können. London i Letr z 4 26,52 2 verſammlung ſetzte die Dividende auf 56 Prozent für dieg New Vork l Dollar 4. I 4, 4.19 4.4 S feſt Die V jiWenn die Frage der Zugehörigkeit zu Jnduſtrie oder Hand- Ri de rneiro l Mijreis d n (69 Stamwa ken feſt. Die Verwaltung teilte mit, daß auch für das
werk von der Aufnahme in das vorerwähnte, im 8 2 vorgeſehene Ameſerdam Guiden z. iss. s es on s Neue Geſchäftsjahr der Stromabſatz ſchon heute als günſtig zu
„Verzeichnis“ abhängig gemacht wird, ſo muß dieſes im Jntereſſe T b Pra n ä c u bezeichnen wäre.
von Jnduſtrie und Handel eine Reihe Bedingungen erfüllen. Hel W Kronen 9 s I to.7 o 9 d hnerliner Metallinotterungen,
Grundſätzlich darf die Danzig u Gulden 9 65 0.64 S. erlin. 4 Dezember.Heleingfors 10 finn M. 8 10,64 C 0,64 0.55 Preise verstehen ich ad La er n Deutschiano für 100 KiſoAusbildung von Lehrlingen als ein Merkmal für den talien 100 Lir- 7 o l 16. o 164 riextroiyt- 12 8 12. Or. H. Alum 4. 22 8. 12.

Handwerksbetrieb r wien i na 54 u 0 u 46 kupie 148,0 134.26 Walzoranoenhagen re nen d 35 l 461 inkh. Vptetſ: od. rantb.nicht ausſchlaggebend ſein. Die Entwicklung der letzten Zeit hat Lietabon o Erendo 9 2127 1. r. e. zie e gait re e 9 249- 245 240 245
dazu geführt. daß ſich die Jnduſtrie vielfach ganz unabhängig r ranben r r a r nen an p. u.F5 e ra c rone 2.42 12.4 59 2z.4 2.4 eicht, 2 2 t 2 2vom Handwerl der Förderung ihres Nachwuchſes zugewandt hat. S wenn t Fronten n i l on wer- r
Die Beſtrebungen der Jnduſtrie, mit den Jnduſtrie und Handels- P un arſen 16 Levp 305 r r a r ming 95kammern zuſammen das geſamte induſtrielle Lehrlingsweſen S i 777 7 725 i 2 m i Vert. 76 00--77 )76.00 77, (0 m r v e 380ſj 5 r Fiſj Sioff km ronen II. 9 112 112.44 Remeſi.- Hlöt dis o 840 Be 40auszubauen, ſind bekannt und tun bei der Fülle des Stoffes Budan et 10 b ronen 9 W 6 l 6 c. e7 6.1.7 ten- in 4 (0-665. C C b Antimon b. i62--175 17. 175in dieſem Zuſammenhange nur angedeutet werden. um den Be Oeeterreieh abgst. i Schins 9 6516 66 29 91 950 o n ner- t
weis erbringen, daß die Ausbildung von Lehrlingen auch in b anada kann Doil. e 4.185 4,2Cb4.19 4,207 .Alumin.- E. ca. 900 enFabriken üblich iſt und deshalb die Lehrlingshaltung keineswegs Urus uay Gold- her F 4280 42 2r6 cher 280 240 285 24 ür 1k 9 C9ä 96. 80- 96, kO

Berner höre 12 3 12 Accum tat ren 88 herin ann wer 26 76 dahsen wert 41 ad n p 1. e linaAdlerwerke 360 24.87 P Hirsah-bupter 656 Saroii 90 26 9025 Norcdeutecher Lioyo 85.0 b. Gelsenkichen(variabie anfat e rä An rn 0 6 t ohne 8. d cheiden antel 24 26. ter er cels es. I Ges i ciehtr. Unte tt. Reichsanleihe (.172 6,18 Aschatter bier ba iteun 79 76 d e chiesis che Textil 36. 0 36 Commarrtenk 94 9 b Harr ener vs b 97.8740, 0190 Aunsburi-diüinberg 7 halb Aschersleten 92 h o chneider Darin s Eank 104 o chster farben I 11168 o C h C. 18 erlin-Kerlsr Ind. 51.76 E3 karlei Aeschiten 6. crut er S beutsche benk 146 14.7 nousco Stahl39 C. O Binz v erkbe d ati c wit7 die olin, en 217 Pit karte Ces. 102. ist Ber 9. S490 an c. Cebr Chler t ch ervwerke 54 t dtetir-Vrlkan 271 Dra schen tenk nöln-Meuessen 70 t 78573 d 19 o et l ucerus 965 31.20 Catr ke riing b Sinne 62 Anicic. re cit h romv eil t232 C202 2 Ciem v. Heyden 4 75 456 her Co. die h an m arn 114 6b. A. -Ces i Anilin ine o mann 33.7Schantun R i. 20 ban ler 2 o 24 nen c e t beccr ter Tietz 3 67 A t C 54 25 M annesmwannDeutsct -Austral. 39.22 Di Atl. Tel. d. let ist tie 283 Tren re dio 9.80 di Bac. Anilin nen I OQertecartVerein Elbschrft 25 Deutſch kah 19 265 l. I Lucvi Lcevwe er. S ci uh S Ber mann o. 2 ber Oberkar o 3Bank r ler tr. Werte 3.12 8,1 Deutt ch. u nhandel 2 t Le e n2 t6 o el erlin i M esch. 52, Ot er ob 7775Bank für Brsauind. 62 Clebir liefern. 7 62 l 71 Mea r so 57 27 Teste eln Ccchin c Cuss 657 Orenstein o8. 4Barmer t ar v rein d t ssener dieink. 0. 63 12 Acte rei cert2z u Vohit b eschinen 28 v. Chem Crica heim 106 Fhoer i I 62.37Bayt Hyp. ank 114 75 e. et er V Olle 18 z es oft Waldh. I Co n- C7 o ch hein traunkohle irr. IaBayr Ver enk 13 20 14 t felher Cvil. 7 I Csiv en e C 9. zimn erwenn, C. Des es 4 keins 48 10.35 t e 20 R z ict 8 50.- i r FHlel tro Terminretierrrgen Deuts ch t xemb. G omtec her 16.2 17.26e dit ore Vag, 0t 5 ait te euts s 12 6o, 1Leiepedenik l. octreire e i inn cian per wecio Aeven ber er ſkweh, Senbel er Eiextr.Wier er Bankv. 4 87 tamers en 84, Ihr V. Sprer stct Hiapa 75 75.80 Dyr am Siemens-Haiste 73.76ehnltheiss 1102.60 tlann, Waggon UKhenenis 80, l v. b Hambur, So 2960 4 ſberi. arben 110.6 l 111.0 I Otavr Minen 25,- l 25.26



a gchönste Geschenk eine Armhancdunr
reiehe Auswant für Damen und Herren eEmil Pröhl, In h. Walter Quentinmn, erh.

Junger Landwirt 21 Jahre
alt PMReife für Ober ekunda
mit mehrjähriger Praxis
ſucht zu ſojſort oder 1. Ja
nuar 1926 Stellung als

Miederlage,

S

Verwalter
mit Familienanſchluß. An

e ſtrenge Tätigkeit gewöhnt. 5,3 m mit Nebenraum von2 puh Huſe Zeugn. u. Ref. vorh 3,6522 20 mm, zu vermieten-HierhardGebhardt, Naheres Mubiweg 44 J
Eaulie a. S., Friedrichſtr. 8, h.

h 7 zJunger 4 gr. Geſchäſtsräume

7 im erſten Stock untere Leto-Chauffenr, i n2 s u i 24 J. alt, gelernt. Maſchinen gebote unter B. Y. 3498
ſchioſſer, guter Wage ofleger,
icht Stellung. Panl
Jonach, Ermsleben,
Gartenſtraße 288

an die Geichäftsſt lle d. Blaiſes.

Sonniges
Zimmer

an bderufetäfigen Herrn zum
1. Januar 1926 zu vermieten
Liebenganuer Straße 1, II, l.

I Kongeſuthe n

Sieger
ür gr. Herrn geſucht. Offert.
mit Preis vänge kompl. uſw.

e

Junger Landwirt mit mehr
jähriger Praxis, aus guter
Fami ie, 21 Jahre alt, ſucht
Stellung per ſoſort als

Verwalter
mit Familienanſchluß. Zeug
niſſe und Referenzen vor
handen Angebote unſerV. 7090 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Verwalter,
28 Jahre alt. verh iratet,
Frau in Jnnenwirt ſchaft er
fahren, 6 Jahre Praxis, ſucht
zum 1. Januar 1926 od. päer

i dern

S5CHADFENSTERBN
Gr. Sieirstroſöe, Neunhéàuser, Markiplicotz,
Brukcderetroſöe und innerhalb cier

festliich oeschrmuckten hicäusen!

e

m

r

e

e

nene

möglichſt ſelbſtändige Stellung an Kresass-
auf mittelgroßem Berriebe. Krauſen ſtraße 23.
Gute Z ugn. vorh. Angeb.woet an n Haſen Gedrauchter, aut erhattener
mayer, Eyrichshof, Poſt P p xEdern (Ühr.). 7099 U p enRennen72WwanoloSse Besichtioumno!

menau
in clien Abteilungen für dern

VVEIINACHITS- TISCII
preiswerte, praktische u. LuxuS- An OtS

Sr. o Der ber Von V a ren
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A. T C.A. G. P ALLE AN DEB S LE
Groſe Stein st rohe 86 87 Markt dtZz 21

C

Bekanntmachung.
Die Beſchäftigung von Auslandern in Induſtrie-

ehe und Hauswirtſchaft iſt genehmigungs-
pflichtig.

Der Genehmigungspflicht unterliegen nicht nur
neueinzuſtellende, ſondern auch bereits in Ar-
beit befindliche ausländiſche Arbeitskräfte.

Die Anträge auf Genehmigung zur Beſchäf-
tigung ausländiſcher Arbeitsträfte ſind auf vor-
geſchriebenem Formdruck für den Bereich des
Saalkreiſes dem unterzeichneten Arbeitsnachweis,
bei dem ſie koſtenlos erhältlich ſind, nach vollſtän
diger Ausfüllung vis ſpäteſtens zum 10. Dezember
d. J. einzureichen. Für die Genehmigung zur
Beſchäftigung eines jeden Ausländers iſt eine Ver
waltungsgebühr zu zahlen, die nach s 8 der Ver
ordnung vom 2. 1. 23 der Arbeitgeber zu tragen
hat. Die Gebühren werden bei Zuſendung der
Genehmigungsſcheine durch Nachnahme erhoben.

Wer ansländiiche Arbeitskräfte ohne die
rforderliche Genehmigung beſchäftiat, macht
ich ſtrafhar.

Halle (Saale). den 2. Dezember 195585.
Der Oeffentliche Arbeitsnachweis

des Saalkrei es.

Von morgen, Sonnabend
abſteht ein großer Transport pa. hochtragender
und eumilchender

Kühe
n n bei mir zum Verkauf.

S. Tſiſſerling, Halle
Francke ſtraße 17. Fernruf 628

0) 0
kaufen Sie Ihre

Weihnachts-
geschenke.

Emaille
Aluminium
Porzellan
Steingut

Glas
lackierwaren

k. Man Belger

Hale (Saale)
Geisistrabe 59/60

t 2

Dauer an Dien
kür

Brik tts, Koks
und Authrazit

errmann
vorm rüh UHeckert, Große Ulrichstraße 57.

Alle Sorten
Zupf- u. Streieh-

instrumente
Nur bund reine

Quaiitäten
Plano- Ritter

Leipzigerstrasse 73.

Tran e Jchnaps von Vater Walther,
Bieabae gegunct La bie ins A.
Tus au Liebe Deiner NMiereon,
Den Kefolg wirt Da schon spüären.,

TFrianse t

Vater-Walther-Schnaps
reinen Kornbranntwein h hiter Krug Mk. 3.50 Uiter-Krug Mr. 2,00, Proboil. 60 P Zu haden bei L. Ba in,
Leipziger Str 80; A. Frensel, Reilstr, Ecke Leopold
str.; T An Fritze, Beesener Str 18; Paul Frit sche
Delitzscher dtr. 74 t. Hariick. Leipz ger Str. 88:
O tiaeder. Oſeariusstr. 11; A Rasch. Rich. Wa ner-
str 60; O Schaat. Wörmlitzer St 107 F Schumann
Friedt ichstr 8, L. 6öchner Halle-Trotha; R. Fleck.
Freiimieid rstr. 19; Wilhelm Ender, Ludw. Wuche-
rerstr 33 Ernst Hecklau. Reilsir 2
Ukör fabrik E. Wahher, Halle a. S. Jel. 4560.

chirm-

Stellenangebote

100--200 Vercdienst
erzielen tüchtige Wiederverkäufer, Marktreiſende
Händler und Hauſierer mit meinem primg 10 Pf.
Artitel (Chriſtbaumichmuck direkt von Fabrik. Ernſte
Reflektan en erhalten Proſpekte und Muſter gegen
2 Pf. Rückporto von C. Lerehe, Leivpzig-
Reichsſtraße 14. Duſchrang

Keiſendr
vei ſehr hoh. Proviſion s ſur Wirtſch aſts

Taschentücher,
gute Qualitäten.

große Auswahl
H. Schnee Nacht.

Gr. Steinstr. 84.

Offerten unſer C. P. 3

gehilfe
an die Geſchäftsnelle d. Ztg.

vrancdwiriſchaft, 200 Morg.
oß, ſucht zum 1. Jan. 1926

t Alter don 15 bis W Jahren
Famtlienan ſchluß zum

1. Januar 1925 geſucht. Ge

W Jadie alten
Wir chaſtsge ilfen,

halt nach Uebereinkunft.
weicher ſich in der La dw r
ſchaft noch weiter ausbilden
will und alle vorkommenden
Ardeiten mit zu verrichten Hermann Krahl,
h Familienguſchiuß und Staritz Kreis Toraau).

ſt nach Leiſtung.
R. Vogel, Gutſebeſitzer, e

Holleben ver Halle.

Rebenverdienſt,

Guter Geiger
für Sonnmags geſucht.

Kaſftoe MHüller,
Könnern Saale.

Tüchtiger Mann,
guter Melker, für 3 4 Kvhe
geſucht. Derſelb muß auch
andere rbernen mit verrichten.
Lohn pro Woche 31 M. An
geboſe unter B. 7076 an
die Geſchärtsſt. d. Blattes.

Ein altes Ehepaar ſucht z.
1. „anuar ein zuverläſiges,
älteres Mädchen als

Anſwartung
für Tag Dieſelbe muß
in allen Hausarbeiten, ſowie
im Kochen und Waſchen er
fahren ſein. Meldung dis
4 Uhr nachmittags.
Kronvringenſtr. 91 II. I.

erveyeimarovett
ſchriftlich für dort
vergibt 10ssa c

mm Seriin-Ktarlehorft.

Mädehen
als Kochiernende erhält Stelle
in Reſtaurant. 20 ährige

Mamsellſucht Siellung aufs Land.
Emilie vHagelglanz gewerbsmäßige Stellenvermitt
terin Halle S.), eipziger
Str. 4, Il Fernſprecher 8 24.
Einſ. jung. Mädchen,
17--i8 Jahre alt, für die
hiue lichen Arbeiten für joſort
geſucht. Bäckerei Wilhelm
Vogau, Potsdam, Saar-
münder Striße 12

Wegen plotzlicher Erktan
tung ſuche ich ſofort ſelbſtänd.

Stütze
für Geſchäftshaushalt aufs
Land dei Familienanſchluß
Olga Behr, Eroß-poetewitz dei Weite rzeube.

7115.

Wielengenuche

Junger Mann
22 Jahre alt, geſund und
kräfiig, ſucht
welcher Art. Es werden
alle Arbeiten ehrlich aus
geführt. Angebote
B. R. 3497
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Ardeit gleich

unſer

Suche zum 15 Januar bzw.
1. Februar 1926 Stellung als
alleinig. Beamter.
in 26 Jahre alt, 7 Jahre
Praxis, Lehrl.-Prü n. Seminar
in mittl. u größ. intenſiven
Betrieben geweſen. an ſeldſt.
Disponieren gewöhnt. An-
geboe erbeten an Heimut
Berner, Bemkenſtedt,
Poſt Urfi gen (Braunſchweig)

Suche u ſof. od. Jan. 126
Stellung a s 7122
2. Verwalter

oder Bolontärverwalter.
1 J. alt. 2 J. Peagie,3 Semeſter Landw. Schule
P. ima Schulabgangszeugnis
und gute vrehrzeugniſſe vor
handen. Angebote erbet an
G. Titte Klogtſche-
Dres den, Forſtſtraße 2

Gebüdetes junges Mädchen
21 Jahre alt, Ke niniſſe im
Kochen, Backen, Nahen vorh.
ſucht Stellung als

Stütze.
Vollſt. milienanſchluß und
was Gehait erbeten. Gefl
Anyeboie unter L. 7133 an
die Geichaftsſt. dieſes Blattes.

zu kaufen geſucht. Offert. u. C. D.
3503 an die Geſchäfteſt d. Ztg.

Jch ſuche aus Privathand
gegen Varzahlung

1 Paar junge
mitteiſch were

Wagenpierde
unter Garanie der Geſundheit
und Zuafeſtigkeit zu kaufen.
Kempe, Gutsbeſitzer,

Eisoorf b Teuiſchenthal.
Fernruf Teutſchenthal 77
Suche ungeſahr 400 Zentner

friſche

öchulzel
zu kaufen H. VUlrich, Ober-
Tent'ichenthal (MWansf Seefr

I Leriäu 5
I envertebt
Bothe, Kraujſenſtraßze 10,

rnrufVermittlung von

woolhehenkap.
von 15 000 Markt ab und

Grundſtückverkäufe

I Meigeue J
Jeſſen (Eſſter) Halle.
Suche meine in Jeſſen gelegene

ſchöne

4-gimmer Wohnung
gegen gleiche in Halle zu

tauſchen.
Angebot an Frau Gollmer,

Dyhernfurth (Oder).

Junge Dime, betrufstatig.
ſucht zum 1. Januar leeres
b w. teilw. möbliertes freu idl.

Zimmer.
Offert. unt. O B. 3501 an

die Geſchäfisſt. d. Zig.

Sehaglich möbliertes

zimmer
ſucht Obera onteunr für 6 Wochen
(Bahnnähe). Offerten itte unt
C C B50 an die Geſchafſte
ſtelle dieſer Zeitung.

Korporation ſucht
zu dauernder Benutzung paſſend.

VBereins-
zimmer

oder ſonſtige Räumlichkeiten.
Angebote unter B. Z. 3499
an die Geſchäntsſtelle d. Zig.

2 3 leere

Zimmer
ſofort oder 16 Dez. geg Abſt
von jungem kinderl. Ebepa n
geſucht. Off. u B. W 3496
an die Geſchä teſt. d. Zig.

möbliertes
simmer
zum 15. Dezember zu vermieten.an die Ge prännerhöhe 25 pir. r.

Wer eiungern r

Fuvupenwagen. Korbmöbel
bittig Herrenstr. 4.

Grofßze

ßettstelle
eo mit Manatze zu verkaufen.
Ltebenguer Str. 10 11I I.

Beſthtigqung 1 2

Stuhl-
ſchlitten

zu verkenfen.
VBenpdorf, Schützenſtraße 5 I.

Gut erhaltene

ölſſtiefel
verkauft preiswert

Purſche, Kronbrinzenſtr. 31.
Guter haltener

äfl.Gasher

mit Bratofen oreiswert z. verk.
Kronprinzen r. 41 III.

Heifentl. Verkauf.
Für Rechnung, wen es
angeht, vertaufe ich
Sonnabend, den 5. Dez.,
oorm. 9 Uhr im Saale
des Halleſchen Vereins t.
Get eide- und Produken-
vandel, bier, Neue
Promenade 2,
zirka 150 180 Zentner

Malzſtaub
wagagonfrei Schkeuditz
öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung unter
den im Termin noch
bekanntzugebenden Be-
dingungen.

Abert Jahnbeeidigter Verſteigerer.
Fernruf 5690

1 Paa. eregante
Tournier

Pferdegeſchirre

mit gelbem BVeſchlag, genau
nach B. v. Achenbachs Vorſchrift,
billigſt zu verkaufen.

Auguſt Hoffſchmidt,
alle a. S., Tryanvernr. 30.
zwei ſchwere

ferde
ſehr gute Zieher) hat wegen

Nachzucht abzugeben

Fr Relehert,
Grötz bei Zörbig.

e
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er T S 3

Schenkt Uhren, ſie erziehen zur Pünktlichkeit.
r Sesichtigen Sie meine Ausstellunggl ws

I Fur den 9m. S s 3 9

v es Ole 8 S

ne h c e 5 e d3 5 ccccececececeaee2 2es. O ou sind meine
Kleiderstoffe Seidenstoffe

e Jm 2 Leib-, Bett-, Tisch- u. Küchen- 5ten W dc wäsche Mäntel Kostümse daß das Köſtritger Schwarzbier aus der Fürſtlichen Brauerei Közſtritz
ein wundertätiger Tran r Geſunde und Kranke ſein mu a obige Menged t k für Geſund Kranke ſei ß, d ige mBlusen Kleider Kinder-Be- d beſten Gerſtenmalzes, rund 3300 Gerſtenkörner dazu gehören, um Küer dieſes

2 T z S ard nen d altberühmten Bieres herzuſtellen. Ein ne re iſt der R rder dem Viere nicht nur die ſchwarze Färbung didt, ſondern nach wiſſenſchaftlicherkleidung e 8 a We die Nahrung leichter verdauen hilft und i W e
ert. G c )eiſe zum Zellenanfbaun ausnutzen läßt. Orobdieren Sie die neuerdings aufgetauchtenw. v 3 Vachahmungen neben dem altbewährten Köſtritzer 7chwarzbier und Sie werden2 d a gute Oualitäten S zweifellos das köſtliche, nahrhafte, appetitanregende Köſtritzer Schwarzbier

O o wäblen.4 gerngesehene Geschenke! ben de Alred Scheibe. Mir roßhandlung, Rarlſtr. 4, und in allen
i 2 durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.

C

D 2 g.ig. r o s 2 machenden rm be Hub Hlertenstrc 9 31 hdJ J 3 c ID
heit O Halle (Saale), Ceipziger Strasse 100. D Direktor: Paul Biüthgen. 4
en. Beginn pünktlich 8 Uhr. Fernruf 83656r, Boeal. an Große Auswahl zd wohblfeilen Preis en

J.
Der Damenschunhchen schicker Duos 8Pflegt unser Neger hur m Nuos! r

er
r)

der bei mir gerauften Betten

können sie sich ansehen
Oa haden Sie nach Jahren nicht etwa u die
Keie n dem Inſelt, sondern noch le vollständigen
weichen Federn.
Wer sich kompl. Betten anschaffen will, oder nur
Beſtfedern, Dauoen, absoiut federdich e und farb-
echte lnletts, oen titte ech, sich. dei mir Wegen
preiswer ter Anschaffung zu befragen.

Modernste Settfedern-Reiolgung,
Auf Wunsch erleichterte Zahlung.

bettenhaus Bruno Paris
i. Ulrfenstrafbe 2

S

Ab Montag, den 7. bis inkl. 12. Dezember werden für Groß und Klein bei

be nun rGntnelmam Kleinschmieden Ecke Grobe Steinstrabe)

e
RKRartstein

der Stolz der 3. Kompagnie
Hierzu die Sensationen;

s BSramesonse, Out do Glaidint
4 Reuneés, Oalkty Wa kottoe

max warzellin Plankse 2
4 »ylph den 4

Das hege ist out gefeizt.
Tagestaſe ab u Uhr.

Vreve: O 1.50. 2,00. 250 w.

Halte Dich

e e

en. die Schuhe mit dem Original-Nuos geputzt und hat jeder Gelegenheit,
den braven Deutsch- Ostafrikaner selbst kennen zu lernen. Gleichzeitig bitte

ich um Besichtigung meines reichhaltigen Lagers.

v S 7 z 7 z J 3 Elngang Kaozieigasse (2 Minuten vom Markt.M Für unsere neue, epochemachende S tac-[Ihealer u
Licehtreklam e, D Freitag 78 Uhr Wrarm Waschitwelche jeder Ladenbesitzer gebrauchen kann und mit kleinen Jugendfreunde es nenwöchenilichen Ratenzahlungen verkauft wurd, suchen wir für J Regie: Kochei-Mülſer. ung trage: trießeret

t den Distrikt H a 11 e sonnabene u Fuss Warmer OD Hamlet.I geeignete, solvente Generalvertreter. h Knie -Wärmer
z Unser Verkaufsleiter ist a 7 5 z Eide 11 Onr. Leib -Waärmer Anfertigung vonn Kugeld h nen mens ah 10 Uhr im Hotel „Zur goldene g v Rueren armer I Strümpten, Socken, Längen in jeder Aus-

ucken I ährung. Anstricken und Anweben billigst.i B Helioscript- Vertrieb S ne rnz B Berlin W 56, Französische Strabe Inana- Theatet, Ohren Wäaärmer Hale (Seale) är. Steikenghe 84

es o nniag 752 UhrIII Kopf Warmere vwworoooooonnwooooooooougno- non Seine s x Puls 2 Wärmeret enze

n aller, Natle L O t t O r j 2 Pegle er Sporthausaer des Paterfändisefi. Frauen-Pereins.Die bereits im Sommer ger Lose hört n. klerrenatr. 4. l

s sind natürlioh galtig 7 M 7dr Gewinnlisten (20 Pf.) vom o Dezember ab Feldgr. antel, Leipziger Straße 102 Zöpte von 3 Mark an.
2 de J ma re Werk weg a t Samtliche Ersatzteite fur modernebe tiempelmann Krause, er e r Nur dis Sonntag Rock, Reithoſe Frisuren, grööte Auswahl, billigste Preise.

Am 8. und H. u der Bergloge, für Grbee 1,82 m u verlaujen. C Versand nach Einsendung einer flaarprobe.

r. z Varfüßer ſtraße 11 1. mitAusgabe der Gewinne Die Sohleber m Daumen Kopfwärche J. &4. 1.50
Kompagnie b 5 i 9roßes Dager in Tar]., Sellen, Soler teartikelnrei III ne PDrackktvolle Saschanke.mit Smit Premie r gegen dar zu Aobten sfe auf molno »eonhaufonster.Carl Schmitz u. r für kleinen

z Jos. Weibweiler. Vohrnraße immer 44 r rn eſefert an a n les r R z 9 3 S rjon! b 4 lür StrumptbänderBestelltag Neuer Spie p'an! a wen bei H. Jene Opet v. Verdi WNach der Vorgtenung r toinetr Uebertragung aus dem Nationalitheater.
Farce mngen n We h We See d untent u Moment ſabeers. Abevokel gen im allen Ausſta langen und Preislagen nsift dem Rungkfugk in UgllePaginmermaschinen, Schablonen, Pſtege geſucht. 5 aucd ren t len 33 Fu KkK verein t T

Metall- und Emailleschilder, Schöne t Wagen und Waſche vor Gus'av er c J r u V A. G. S. 9g ar ert 1 t Reilstrabe 129 II. eleohon 1789.Plombenzangen. Druckereien etc. r e VReyaratur Werkſtatt de alle Sylteme.
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Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 3 Uhr entschlief sanft infolge Schlagantalls unser lieber

Vater, Schwieger- und Grobvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

im 71. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 3. Dezember 1925.
In tiefem Schmerz

Familie Georg Knoll
Familie Richard Schulz
Familie Karl Sterz.

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet Montag, den 7. Dezember,
nachmittags 2 Uhr, in der Kapelle des Stadtgottesackers statt. Von Beileids-
besuchen biiten wir herzlichst absehen zu wollen. Freundlichst zugedachte
Kranzspenden an Beerdigungsinstitut Brauer, Gr. Märkerstraße 25.

Nachruf.
Am 3. Dezember 1925, 5 Uhr vormittags verschied an

den Folgen eines Schlaganfalles, der

Kaufmann

Herr Ofto Knoll
Als Gründer unserer Firma war er uns in langen

Jahren als zielbewußter Kaufmann ein treuer Freund
und Berater.

des

Halle (Saale), 4. Dezember 1925.,

Für die wohltuenden, ehrenden Beweise liebevoller
Teilnahme beim Hinscheiden unseres teueren Entschlafenen,

Gustav Schulze
sagen wir nur auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Halle (Saale), den 4. Dezember 1925.

Ehre seiner Asche!

Richard und Arthur Schulz
in Firma Otto Knoll Nacht.

I des 8
Fabrikbeſ. Friedrich

Traege, Halle Beerdig.
Sonnabend, den 5. Dez.
nachm. Uhr Kapelle di
Gertranden Friedhofes.
Uhrmacher Carl Wagner,
61 Halle. Beerdig.Sonnabend nachm. 121
kl. Kapelle d. Gertrauden-
friedhoſes. Max Noack,
7 J. Halle. eerdig.Dez. 108 Uhr von der

Scohlocssermeilsterg

kl. Kapelle d. Gertrauden-
tried o es.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: re
Der getreue EckartWalter Schaaf u. Frau c a geren

überall zu haben.Gortrud geb. Schulze.
ler aebt der schen

de Ahrbgarn ttüit
von Bub Herrenstr. 4

In festem Gottvertrauen entschlief heute mittag
nach kurzer Krankheit im 78. Lebensjahre unsere
liebe Schwester und herzensgute Tante und
Grobtante Fräulein

Ihr Leben war reich an Liebe und Arbeit.
Röglitz b. Raßnitz (Bez. Halle), den 2. Dez. 1925.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Else Renz geb. Dammhahn
Otto Renz.

Beerdigung Sonnabend nachmittag 3 Uhr in Röglitz.

Verein ehem. Preußischer Garde.
Am 3. Dezember 1925 verstarb nach längerem Kranken-

lager unser lieber Kamer ad

Max Puschendort
im 69. Lebenjahre.

Nach 20 jähriger Mitgliedschaft ist er aus unseren Reihen
geschieden. Wir werden sein Andenken steis in Ehren halten.

Der Vorstand.
Beerdigung Montag, den 7. Dez, nachm. 25 Uhr auf dem Gertraudentriedhofe.

Der Verein tritt werzu 210 Uhr an

IIIIIIIIIIX,X,IIIIIIXIIFx S
In Dankbarkeit zeigen die Geburt

e ..c.eeeeeä
dilberweibe

Jan.
UKheleehe

wur erstklassige, ein
ganzes Menschenm-
leben vorhaltende

Pabrikate, empfiehlt

einzein
n

in Dutzenden

und in
ganzen Aus-

stattungen
u

(40verschiedene voll
ständ. Ausstattungen
sind stets vorrätig

Zu Willigsen Pretsen

al Vorzughcenhe

Kapital- Anlage
Auwener FINg,

dohmeerstrasss 12,

grösstes
Besleckhaus
Mmeldeuischiangs.

noidene
Medaillen 1921 ung 1922

Ruſſiſch
wird in den Abendſtunden ert.
Anfragen unter B. s. 3482
an die Geſchäſtsſt. d Ztg

kKaufmännisener Verenk.

eines geſunden Mädeis an

Halle a. S., den 2. Dezember 1925

Regierungsaſſeſſor Werner Oberſt
dund Frau

Dorothee geb. Gottwalc.

IIIIIIIIIIIIICGCGCccCCCGSDMXDMDDDDCCCC0kä

Montag, den 7 Deremver
abends 8 Uhr in der Loge
zu den 3 Oegen, Paradeplatz

Vortragdes Herrn Prof. Dr. Aubin über

Hugo Stinnmnes.

Grobe Ollenene Versamm ung

am Sonntag, den 6. Dezember, vorm. 10 Uhr
im „Deutsehen Gesellsehaftshaus“,

Halle (Saale), Leipziger Straße 63.
Herr Oberstaatsanwalt Dr. Frieders, Weimar

spricht über

„Des deutschen Sparers Not“
Unkostenbeitrag 20 Pf. Nichtmitglieder 50 Pf

Hupotſiekenoläubiger- und Sparer-Scfutzverband.

VerrenneEchte Mürnberger-, Hildehrands- und
behkuchen eigener Anfertigung

kaufen Sie preiswert in der

Xonciforei Danneberg,
Leipaiger Straße 92. Fernruf 3036.

W Da Da

An Beſprechungs-
abenden über neuere

Literatur
können noch 1 oder 2 Damen
teil nehmen. B. Jordan,
Niemeyerſtraße

wanze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Waſche uſw. weben rot
Schrift au weiß. Bande.
H. Sehnee Nacht.

Gr. Steinſtr. 54
Friſches

Gän efleiſch,
pr. Gänſeſtopflebern

emp ehit

Ernst Nietseh,„Fleiſchermeiſtr,
Leivziger Stroße 77.

Rodelſchliten
von 5,00 Mark an

Otto Sparmann
neben Wuhall

Hoſenträger
ebhr arotze Auswahl.Sehneelacht. Gr. Steinstr. 84

gonſtrultionz auſ

Schönſte Beſchäſtigung jür Knabenſte Beſchäſtigung 3

18. 10. I.

e c

T
v

v t ry Wv ä
e dhtul e Jh

H

ſten Stabil mm
n.

ie Auswahl

haltig.

Chemie.

760 65.50

Ihnen am gewünſchten Tage zu.

Halle (Saale), Leipziger Straße 90
Wenn Sie den großen Andrang, der erfahrungsgemäß in den letzten Wochen vor
Weihnachten in unſerem Geſchäft herrſcht, vermeiden wollen, dann zögern Sie

mit Jhren Einkäufen nicht länger.
Wir bewahren Jhre gekaufte Ware koſtenlos bis Weihnachten auf und ſenden Sie

Bei einer geringen Anzahlung reſervieren wir
Ihnen gekauſte Waren gern bis zum 20. Dezember.

In unſerer Abkeilung Geſellſchafksſpiele
nd viele ſchöne Veuheiten eingetroffen.

in Beſchäfkigungsſpielen
iſt auch in dieſem Jahre beſonders reich

Für große Knaben haben wir im 2. Skock unſeres Geſchäftshauſes eine Sonder-
abkeilung von Experin enkierkäſten für Mechanik, Optik, Elektrizikät, Radio und

Maſchinen für Reibungs- Elektrizität und dazu paſſende Sorkimente von
hochintereſſanten Experimenten.

wagen mit ſtarken

In Bilderbüchern iſt unſer Lager für
jedes Kindesalker auf das Beſte ſorkiert.
In Jugendſchrifften und Märchenbüchern
haben wir eine überaus große Auswahl

zu ſehr billigen Preiſen anzubieten.

C

mit Sicherheits

j it Lok iEiſenbahn Tender

ginder-Kochherde Eu

2.Schienen

ß Lok tive,Eſſenbahn ha ſahen m

e o ago l. EurelgFlinten 130
2160 1.



un der Massenelnhaut Hann es wen

ne
Achten Sie genau auf Firma und Straße

«VIIIIDDDDDDDDDDMDDDDDDDDeDvuuuuuI BIGekaufte Waren mit wöchentlichen Günstige Kaufgelegenheit für Vereine
Ratenzahlungen ohne Preiserhöhung werden mit Rabatt

bis zum 20. Dezember 2zurückgestellt Vereine bitte ich um vorberige Anmeldungtet IIIIIDDDDDDDMSMDMDDSCCGCDDCCkDDDDDDDDDDDDCCCGCCWGCCCCGDDCCCCCCCCDDDDDdCCCCDXCDDCCGDCDCGSDDDDDScc

n n vnohelwagen en C 5 n Roll a 9 iIchwagen. u gemen e 3* Rolle. v 60, G reine 28 Ftallcugen. wohd,
Flelscherwagen mit Tieren 85 Roller m. Pferd 1,65 Elgendannen mit Schienen Lokomotive, Koh enwagen und 165 1 Yruckerelen 85 60 40,

Perfonen wagen
Blerwagen a. Fwdod 500 o Trompeten 75, 65 3 20 riree Veeieeawages dir t eng dlenwaggg u und Nalkasten W 10,

65 Nzelne Schlenen gerade und geſchweiſt 4W Trommel a o nene ſahen 90, Tr za J Geehre o es
olzkastenwagen. 954 rungbrebbe] v 110 05,, At2eſne Perron2nvagen.. 65, läntenent s 85, Sühel 100 75,

Holzleiterwagen. 85, H Trawzwleonen e 355 Pnanet 16 954 97heretr. 55Holzschubkarren. I Huntharwonſta S 10, C Sdarkeheen 55 Autos s 175 110 75 9504
Ceigen a ten 120 65 kunnerrall e W un 65, Autoguruge u u I

federvien 20, Fllegergutoiehharmona es garWerkzeugkarten d 50, einer Wlaudefeyanntunn o Roulettsplele a 95
ſten Dominospiele 35,r v harugel t Wbere 90, Blechwagen z 95,auf Rädernu Holzpkerde a e 35, TIIere h ää, e Gelegenheltskautf:

t Holzpferde e s 90, Peltschen 10, Neuer Schlager! T bewegnd 15, Postwdgen o 225 1*
e Pferde S 200 La 195 I In Etsenhahn in zewhef, Tumel nd Jahr TEI h
nde.
t J

S

ſ

rn

Kegelspiele e i 695
Schaukelpferde u et z 9f 945 65bülderdächer 48 25 (0, Schaukelpferde zum fahren m r

r Pferdeställe e 105 146 1,10 95v Stullagen en m 25, Sprungkitchen 25,Stallpker de 30 Stehcuf unzerbrechlich 65 45 35,

Wegen des ſtarken
Andrangs in den

M Nachmittagsſtundene empfehle ich Jhnen,J F C möglichſt vormit-tags einzukaufen, da e
e

wir Sie dann ſorg-wngertanrrag. 13 fältiger bedienen Wegen des ſtarken An
Selbstkahrer 11 konnten dranges in den Nachmittagsſtunden empfehle ich503 Jhnen, möglichſt vormit-o tags zu kaufen, da wir7 Sie dann ſorgfältiger be95 40, dienen könnten

Steinweg Gr. Ulrichstr.45 9
Zweigniederlassungen: Zweigniederlassungen:Cöthean, Ammendort, Könnern Rellstr aße 1 CSthan, Ammendort, Könnern

tamimn m en 2*

Damptmaschine e I
kiozelne Modelle e a 30l en an a 20 e 1“ a

e

a

S e



mit Einrich ungPuppenstube in III 90,
3,85 2,50 1,75 1,20

Puppep-Wiegen.

v a dperintendipperhdene aos 250 kenne e

griff 23,50 ws 1

os 45 30 10,

Pvwper-tmnedbetten a o 35

UPlppenSchaubel s es 754

Hlberfinder mit ne

aupehy mit Schlafaugen 285 1,55 J

ger S 1*Buhyn m. Schlafaugen u. Wöneg 1 m s

uMKWUunger-Cltterschaukel 3

Turnapparut, Z. 5
Ringe, Trapez, SchaukelbrettRinge mit Lederbezug z

h III

i

KWEAlnderbesen mittel 35,
Kinderschruhbber mit Sfel 25,

Schippchen und Besen 45,

Ausklopfer 10,
Kindertelephon 60,
Prppenbesteche auf 10,

Kugelgelenk p uppe g
mit Schuh und

(tttergchuſßel. a 65 v

Puppen-Eßservice I
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBBDDDDIIII

r Svuger-Kubagge e 50,

lotto-Hplele a 35,
CSchuchkiguren. a 2

Welhnachtsherzen
bunt und weiß
15 er, 24 er undsöer Packung 40

Paket 5

Gekuufte Oaren

mit wöchentlich.
Ratenzahlungen
ohne Prelserhöh-
ungen werden bis

zum 20. Dezemh.

zurückgestellt
M

n e n en I

Bei Einkauf
von Weihnachts

geſchenken für

Vereine wäre
eine vorherige

Anmeldung

e e 28282208

Puppenztüdle 90,

Kappsportwagen 9“

Kpder-Nlappetüdle

r wer 1D,
iiumiimnmnmnnnimmiunnmS

Clnstlee

Kdufeelegenhelt

kür Vereine

mit Rahatt!

h

SiIII

Keuhogen 35 m 75,

Flelscherläden et 1*

Iadenkudsse 45,
Cewichte x 25 10
Kaufladen- Wagen s so 58 26,

GWander-Kene animozchnen wo 5930,

IellIt2. hab
85 65 50

Gummi-Puppe
mit Stimme 1*

kin ceschenh erni Jecler, er ins nern vorzelet!

m

en
Huusrut 20,
IIIIIIIEMMMMMGGGGGBMGGGBBGBIIII

nie ſe am puppe Helne Goldperle an geegat um. 150

Kehleldete Puppe a un arg GCekleidete Puppe e am u 99,

en epeearnltur, Sehlatzinmer 50, Wntererammo phon dw

nöpelsarnltur, Küche I7* inderwasceneefükß en 0,

kinzene Puppgnnövel 10, Metallophons a 255

et TedcBiren rMckkaen B. nen eJapper habe Serlcre e 56, 7reer b ben e
Gesen e Rere ich micht O Serelleehufterplele gen eher 99

Cevellschuftsspiele e nte 5et d ſh. Onge Andnenn ten. A.

Chricthauumschmuck vendtartong, 49,

o Christhaumspltzen e 6s 85 25 20,

Lichthalter 12 tn o 35 29,
Sllherfall in Tüten 10,
keenhaar im Karton 15,

45

Zweigniederlassungen:

C!öthen, Ammandorf, Könnern

Kinderhestecke Auf Karte s 30,
Kincerteller erzenan, mit unten wilden

Kinder-Eßverulce gerzenan, sits, m. vunt. Bild.

Klnclerhecher h mit bunter Bildern

Gr, Ulrichstr.
9

Rellstraße 1 Zweigniederlassungen:
ECsSthean, Ammendorf Könnern

er
hüten teing 30,

Nucdelrollen 15,
nintununnnnninmnununumn

Kochherce 35,
uwirium 5cdwo:tönte

85mit Deckel, 6 Stück i. x 1



Warum III
Weil ich für 6 eigene Geschäfte in groben Mengen einkaufe
Weil ich dadurch direkt vom Erzeuger kaufe
Weil ich die denkhar niedrigste Kalkulation einsetze

Gekaufte Waren mit Günſtigewöchentl. Ratenzahlungen, Kaufgelegenheitohne Preiserhöhung, für Vereinewerden bis zum 20. Dez.

zurückgeſtellt mit RabattEmullle Frothüchven, oval h Sehſchagten lackert e

Topfkuchenform 2 110 Springkorm. groß matzchigge n
giärdalatschüsel 65

Wenntrs t teug 9* Welnglas Ikörglas Weinglus tn Gia z
Fußbänk o Römer Blerbecher, guu. 155kſerschrank s 129 wueſt. wen Mercedes, 17 em 58 von 15 4 an von 45. an S

ino 95 Teller mercedesMuſter. 985 e len o

rellek Wage 29
Rejhmaschine 28
Hapdelreidmaschine 1*

Rohleneimer 1*
Herr. Kammgaraitur Atgi. I
Em. Fenstereimer 120

Rabmzermite Mmerced. Muſter stig. J

S
e c Flelschwolf gesän. J. 36 verz., Alexanderwerkrn 15, Bowlen-Glus 435,W n 25, W 202 e(legteedlchse 110 r Kasten ktabelg Glasteller

11 teilig 1850, 16,50 m X X

65, Dinkeimer
Brlefkasten, e. 89 75

wen ine e chen. 2Wapdkaheemöühle Spür-Bürvtenrbarn. e re
m.g. Mahi werth 7 teilig 195

e
Isolfertlusche

hält 24 Stunden war 65n n s ſortenpiatte m n 335 295 Du .2wen 60 e Rasierspiegel doppelleitig 185 ur dachanng 285
h aslergarnitur 3 Klingen. 135 Ragsförgarnitur Piegeterberun 235Punthenſchien p KoNenratten adierſüngen iteeeeee

Bratenplutte 65 dunt deman 2 e P Krmanen Wo
Wwürn Waxsserkessel von 65mpfer eAampler S gptenmappeS Shſer p S vattertee 125km. Schmortopt Emuille-Brutpfunne. von 79 Emuille- Kaltekänne

von h orrnrt za ne bunt bemalt 5 18Holländer c
J v

von 65 an

Ascher Nickel, von 295 4 an

Jchreibtischuhr mit Wecer

Heriogsragten 25 ku t in

kn Durchschlag 110 heichante e

r

Hetullit halkeeillen
veſſer als Alpaka 504

S

Brothüchse, an f. iac. 2685

n Holz 2teilig.
esrerkusten, So 3 teiig 90J Eescerkasten, Holz, 4 teilig 15 Teegiasnulter

mit Glas 98 Zuckerstreuer g5,
mit Nickelverſchluß655

5 e dha S 1S e

r

n Handtuchhalter54 äarderobenleigte es Ii0 zugcencter o
mit bunter Kerzene

We Einhäufen von Weihnachtsgeſchenten f Vereine wäre eine Voranneldung ervänſcht

Beachten Sie unsere Firma, Straße und Hausnummer

w Rellstraße 1 Zweigniederlassungen:

Wecker

Hetcllit- Eblökfel
Cöthen, Ammendork, Könnern beſſer als Alpaka 80

e



las schenhe en meiner Frau
Sonntags sind meine Geschäfte geöffnet!

Daumen Kammgarnitur c Teeglärer 15Parfüm-Zerstäuber hen 275 Grogglärer .45

er

Kleiderhürste 50 Kinderköpfe 16Zahnbürstenständer 85, benden 225 125
Cell-Haurtüten 75. Ruchenbrett ß wo zs5ceſſ. Siehpfegel Würcheleine d. 2 18ceil.Hanäspfegel n. 19 Fuhtalewanneragn 7 S

Rat n e u Fenster anger Wik on m e wie 325 Frisferiumpe. 95 85Rakfeeserv c an Kante, dteiig 99 Wellenschere 454 kammkasten 48. Penw on
Katteerervice 15 teilig, für 12 Perſonen ſüchengarnſur 22 teing i 185 imlee handgemalt 92
Kuffeeservlce 27 1 12 Pen. a. Kughent. 2990 Küchengarnitur i 15 t eTakelservſce rein echt Porzellan 29 Schodka ſteemühle z 29 mm Rende von dung J
Takeiservice reing echt Poretan. J9 Zuckerkörbchen an ofen 29 Spebve-boldrandteller 90,e ee en e nie rI-Strohmuster Speisetell. GTakelwage B in in menhn r i n 55;Konkektspritze m. 6 auowecſelbaien Form. t Won,- wn p Butterteller 45 zm Nabita Enſet 295 1 Satz wo s I n

W r r o

r

C 2

akgohrug gt v. 325
Aſuminſum Nusßatreiher 25,
1 a t7 Zlertöpke Aluminium, 6 St 235

Aluminlum-HMülchkocher I
Alumlmum-Hülchkanne eiter. 1*
Aluminium-Tee-El 4
Aluminium-Konsole mit muß.

Aluminium-ferfſegel e 1*
Aluminlum-Schöptlöffel ges ög
Aluminium- Echtorm

luminium- kenne r

Reksdoven mit Rickeldeckel

Mendge eilig mit Niickel 1,95, 6teilig.

Kihal on USCche eichuffen. 785
elnkarukfe Vichad

Römer riſtan

Rahmservice Zteilig mit Rickelrand

Rahmservice eing, Glas o
Likörservice 6 Gläſer, Tablett r 15
NokkatussePorzellun-Kuchenteller un M

gttellek n FrüchteMuſtern

2ä

Tchscaduter z. 225

Obstmesver 6 en i. Karton gepackt 585

Aufschnittgaheln
Kartonpackung

Horn- w Kralle

455 Takeb Aus 185

e 0 3 E Gr. e
Zweigniederlassungen:

Csthen, Ammendorf, Könnern

Brötchenkorh vie mit Fuß 185

Brötchenkorh en 13* Erdheerschüssel g. 690
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Aas wir wollen!
Bon Frieda Teltz

Zu allen Zeiten hat es im Leben unſeres Volkes Frauen
egeben, die über die engen Schranken ihres Geſchlechts
inweg verſuchten, ihre Kräfte der Allgemeinheit dienſtbar

zu machen. Die Geſchichte manchen Kloſters, Krankenhauſes
oder Erziehungsanſtalt, ja mancher Stadt weiß von Frauen
zu berichten, die mit Begeiſterung und nimmermüder
Schaffenskraft ihr ſoziales oder kulturelles Jdeal zu ver
wirklichen ſuchten.

Verehrt und angeſtaunt von denen, die ihr Streben zu
würdigen wußten, aber auch ebenſooft mitleidig belächelt,
kalt abgelehnt, ja bekämpft oder totgeſchwiegen von ſolchen,
die noch ganz in der alten Anſicht, daß „die Frau und der
Ofen ins Haus gehören“. befangen waren, wurde ihr Leben
nur zu oft im Kampfe gegen wirtſchaftliche Beſchränkung
und die der Tradition aufgerieben.

Bis langſam, wie die Schäden am Volkskörper durch
die heraufſteigende induſtrielle Zeit immer größer wurden
die Oeffentlichkeit, Regierung, Kommune, der einzelne ſich
mehr und mehr darauf einſtellte, die Kraft und Hingabe
der Frauen mit in Rechnung zu ziehen, wenn gebeſſert und

S werden ſollte. Welche Stadt wäre, auch ſchon vor
em Kriege, in ihrer Armen, Kranken- und Waiſenpflege

ohne die „Frauenhilfen“, Frauenvereine und dergleichen
ausgekommen, welche Heeresverwaltung ſtellte in ihre
Pläne nicht die Hilfe des Vaterländiſchen Frauenvereins,
des Roten Kreuzes ein, welche Regierung oder Kommune
hat ſich während der Kriegszeit bei der Bekämpfung der
Wohnungs und Arbeitsnot, ſowie bei der Verſorgung der
Kriegerfrauen, ſpäter bei der Propagierung und Aus-
führung der Ernährungsmaßnahmen nicht gern des Natio-
nalen Frauendienſtes, der ſtädtiſchen und landwirtſchaft
lichen Frauenvereine bedient! Alles Arbeit, die ehrenamt
lich und freiwillig von den Frauen geleiſtet wurde, von der
nicht minder nötigen bezahlten amtlichen, induſtriellen oder
ſonſtigen Arbeit der Frau ganz abgeſehen.

Nun, nachdem die Woge des Krieges über uns hinweg
gegangen, wir anfangen zu überſehen, wo die Hilfe ein-
ſetzen muß, um die Wunden, die die furchtbare Welt
kataſtrophe unſerem Volke ſchlug, zu heilen, iſt eins gewiß:
Die deutſche Frau muß an die Front! Neben
den Vätern des Volkes müſſen die Mütter des Volkes ſtehen!
Wie jede Familie nur gedeihen kann, wenn Vater und
Mutter ihr Geſchick beſtimmen, ſo auch ein Volk nur, wenn
der liche und der weibliche Wille ſich in ſeinem Leben
uswirkt.

Aber ein Neues lehrt die moderne Zeit auch uns
Frauen. Nämlich, daß in unſeren großen Verhältniſſen,
groß, was das Elend anbetrifft, ebenſo groß, was Maſſe
und Raum des zu Betreuenden darſtellt, nicht der einzelne,
ja nicht einmal der einzelne Verein oder Beruf erfolgreich

helfend eingreifen kann. Zuſammenſchluß zu
gegenſeitiger Förderung muß heute das
Ziel ſein, mit dem gemeinſamen Band
einer einheitlichen, alle Frauenbeſtre-bungen würdigenden Preſſe, um ſo ſtets den
Ueberblick über den Stand aller Frauenarbeitsgebiete zu
ermöglichen.

Fachblätter über beſondere Teile der Frauenbeſtre-
bungen gibt es in Unzahl; ſie ſind meiſtens ſehr gut, ſach-
lich, gründlich. Von den allgemeinen Frauenbeilagen der
Zeitungen oder den Frauenblättern, wie ſie heute zu ſein
pflegen, kann man dasſelbe leider nicht behaupten, und jede
Frau, die überhaupt Gefühl für Würde und Wert ihrer
Frauenperſönlichkeit und Arbeit beſitzt, wird oft mit Be
ſchämung und Entrüſtung konſtatiert haben, was ſolche
Blätter ihren Leſerinnen an Flachheit und Oberflächlichkeit
zu bieten wagen.

So konnte man in letzter Zeit in allen ernſt ſtrebenden
Frauenkreiſen den Ruf nach einer überparteiiſchen und
überberuflichen Preſſe vernehmen, einem Organ, in dem
alle Berufe und jede Richtung zu Worte kommen können.
Dieſem Bedürfnis will die „Halleſche Frauenzeitung für
Frauenarbeit und Frauenwirken“ entgegenkommen.

Unpolitiſch, interkonfeſſionell, aber chriſtlich und deutſch
im weiteſten Sinne will ſie das Organ für Mitteldeutſch-
land ſein, in dem der Wille der Frau zur Mitarbeit an wirk
ſchaftlichen Fragen, kulturellen und ſozialen Problemen zum
Ausdruck kommt.

Jlſe FrapanAkuman, die begeiſterte Vorkämpferin für
FrauenArbeit und Geltung, die die Leiden der Entrech-
teten und Verkannten ſo ſtark fühlte, daß ſie, verzweifelnd
an dem Aufſtieg ihres Volkes und ihres Geſchlechtes, ihrem
Leben ſelber ein Ziel ſetzte, bringt in einem ihrer letzten
Romane ein wunderbar ſchönes Bild. Sie fühlt ſich ſelbſt
über die Erde erhoben und ſieht nun alle die Frauen, die
gleich ihr von der Not der Menſchheit erfaßt, vom Geiſte
ſozialer Verantwortung getrieben, oft in Beſchränkung und
Einſamkeit das ſchwere Werk des Helfens beginnen, als
leuchtende Sterne über das Land verteilt; jeder erleuchtet
ſchon einen kleinen Kreis ſeiner Umgebung, aber noch
immer nicht berühren ſich ihre Strahlen, um das Lichtnetz
über das Volk zu verbreiten, das dem entlegenſten Winkel
Helligkeit bringt.

Zu helfen, daß dieſes Lichtnetz immer dichter und
dichter werde, daß ſich immer mehr Frauen die Hände
reichen, um in gemeinſamer Arbeit unſer Volksleben geſund
und hell zu machen, darin ſieht die „Halleſche Frauen
zeitung“ ihre Aufgabe. Möchte ihr Erſcheinen ſo verſtanden
werden und möge ſie die Mitarbeit und Förderung finden
die ſie braucht, um ihr Ziel zu erreichen.
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Die Grundlagen der deutſchen

Frauenbewegung
Bon Dr. fignes Goſche

Wenn ein vielverzweigter Baum ſeine Wipfel im Winde
ſpielen läßt, wenn ſeine Blätter rauſchen und die Vögel ſich in
den Aeſten wiegen, ſo gleitet der Blick des Wanderers ſchwerlich
auf den Stamm oder gar zu den Wurzeln am Boden, die ſich von
da weit in die Erde hineinziehen. Und beim Anblick eines breit
und ſtattlich dahinwallenden Stromes geht der Gedanke nicht zu
der Quelle droven im Walde, die klein und oft verborgen aus

dem Erdreich rinnt. Und wie in der Natur, gehen auch in der
geiſtigen Welt die Anfänge der Entwicklungen dem Gedächtnis
verloren; und doch ſind die geiſtigen Erſcheinungen ſo eng mit
ihren Anfängen verbunden, wie der Baum mit ſeinen Wurzeln,
der Strom mit ſeiner Quelle. Denn aus dem Erdreich, von der
Quelle kommt die lebenſpeiſende Kraft.

Die organiſierte Frauenbewegung, heute auch einem prangen-
den, vielveräſtelten Baume gleichend (der Bund deutſcher Frauen
vereine zählt heute dreiundſechzig Verbände mit ungefähr drei-
tauſendſechshundertſechsundſechzig Vereinen) iſt vor ſechzig
Jahren entſtanden. Die erſte Organiſation, der Allgemeine
Deutſche Frauenverein, hat viele Vorarbeiten für den Bund ge-
leiſtet. Lagarde ſagt einmal: „Wer in der Geſchichte förderlich
geweſen iſt, iſt zuerſt Ketzer und Störenfried, danach eine kurze
Weile großer Mann, ſchließlich trivial geweſen.“ Das iſt auch
das Sehickſal der Frauenbewegung, wenn man unter dem Begriff
trivial den urſprünglichen: allen zugänglich, verſteht,

Denn heute ſind die Forderungen der Frauenbewegung zum
größten Teil ſelbſtverſtändliche für den Kulturwillen. Durch die
wirtſchaftlichen und geiſtigen Umſtellungen der letzten Jahrzehnte
erſcheinen ſie oft kaum noch als ein Teil der Frauenbewegung,
ſondern als ein Teil der allgemeinen Kulturentwicklung. Und
das iſt einer der Punkte, durch die die heutige Frauenbewegung
mit ihren Anfängen zuſammenhängt: ihre Verbindung mit den
allgemeinen Grundlagen- ihrer Zeit. RNiemals, felbſt in den
Tagen, in den ſie als „Störenfried und Ketzer“ angeſehen wurde,
hat ſie neben, ſondern innerhalb der Zeitforderungen geſtanden.
Als 1865 von der Begründerin der deutſchen Frauenbewegung,

von Luiſe Otto Peters, die erſte Frauenkonferenz zuſammen
berufen wurde, wurde das Wort geſprochen: „Die Frau iſt zu
jeder Arbeit berechtigt, zu der ſie befähigt iſt.“ Ein ungeheuer
e Satz in einer Zeit, in der eine Aergtin wie eine Märchen-
geſtalt, vielmehr wie eine Hexengeſtalt aus einem „Nirgendwo-
land erſchienen wäre, aber auch in einer Zeit, in der Jnduſtrie
und Technik begonnen hatten, den Frauen die d Arbeit
zu beſchneiden und zu rauben, in der z. B. das Weben eines
Kleides mehr unpraktiſche Zeitverſchwendung als eine Erſpar-
nis war.

Der Zuſammenhang von der Verſchiebung der Frauenarbeit
mit den allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen, die ſich daran
knüpfenden Einzelfragen, z. B. gleicher Lohn für gleiche Leiſtung,
die der Lohnunterbietung uſw., ſind ſo bekannt, daß es müßig
wäre, ihn auszuführen. Dieſen Zuſammenhang mit den wirt-ſchaftlichen Nötigungen des Tages hat die Frauenbewegung

immer behalten, wie das die verſchiedenen ſich immer mehrenden
Berufsorganiſationen und die Entwicklung der Hausfrauenver-
eine zeigen.

Dieſer Zuſammenhang, eine der feſteſten Grundlagen der
Frauenbewegung, hat dahin geführt, daß ſie als eine in der
Hauptſache wirtſchaftliche Bewegung angeſehen wurde. Damit
würde aber ihre Kraft nur halb erkannt ſein. Von Anfang an
hat ſie überdies mit den ſozialen Forderungen in Verbindung
geſtanden. Luiſe Otto Peters hat nie die Lage der Arbeiterin
aus den Augen verloren, ſeitdem ſie als junges Mädchen das
Elend der Fabrikarbeiterin und der Heimarbeiterin im Erz-
gebirge kennen gelernt hatte, ſie hat ſchon 1848 von der ſächſiſchen
Regierung Abhilfe dieſer Not verlangt und ſie hat dabei die Not-
wendigkeit der Mitarbeit der Frau an den öffentlichen Angelegen-
heiten erkannt. Auf keinem Gebiet der Frauenbewegung haben
ſich die Erſcheinungsformen wohl ſo geändert, als auf dem ſozial-
politiſchen, und doch kann die heutige Vollbürgerin rückblickend in
den Anfängen der Frauenbewegung die Forderung nach den
bürgerlichen Pflichten und Rechten der Frau erkennen.

Aber noch tiefer gehen die Grundlagen der Frauenbewegung.
War der Wahlſpruch von Luiſe Otto Peters: Eine für alle, alle
für eine, ſo der ihrer Mitkämpferin Auguſte Schmidt: Streben
iſt Leben. Heute ein altmodiſches, ein vernutztes Wort aber
wieviel hat es für die Grundlage der Frauenbewegung bedeutet!
Es war das Bekenntnis des geiſtigen Hungers, wie ihn ſich die
heutige Frauenwelt kaum noch vorzuſtellen vermag. Die produk-
tive Arbeit im Hauſe verringert, die Bildungsmöglichkeiten nur
vereinzelt, ihr Gebrauch ungewöhnlich für das Mädchen. Keine
Univerſitäten, keine Studienanſtalten, keine Berufsſchulen, das
geiſtig ſtrebende Mädchen ganz auf private, zufällige Förderung
angewieſen. Helene Lange erzählt in ihren Lebenserinnerungen,
wie ihre Beſtellung von Kants „Kritik der reinen Vernunft“ bei
ihrem Buchhändler zum Stadtgeſpräch in ihrer Heimatſtadt

Aufſtieg hilft.

Oldenburg wurde. Das Suchen, zu den Quellen der höheren
Bildung zu gelangen (es brauchte ja nicht gleich die Kritik der
reinen Vernunft zu ſein), geordnete und geregelte Wege zu dieſer
Bildung zu finden, iſt eine der Hauptſtrömungen der deutſchen
Frauenbewegung geweſen, eine Strömung, mit der ſie ſteht und
fallen würde.

Sie will die geiſtige Entwicklung der Frau, um die Menſch
heit mit neuen Werten zu beſchenken. Sie will alle Kräfte der
Frau zur Betätigung bringen, die bis jetzu zum großen Teil brach
liegen mußten. Es iſt wieder eine der Grundlagen der Frauen-
bewegung, daß ſie aufgebaut iſt auf dem Gedanken der Ver-
ſchiedenheit von Mann und Frau. Dieſe Verſchiedenheit iſt von
Anfang an von den führenden Frauen verſtanden, von den der
Frauenbewegung fernſtehenden Zeitgenoſſen am wenigſten be-
griffen worden. Auf jedem Gebiet des geiſtigen Lebens hat die
Frau ihre beſonderen Aufgaben: als Aerztin, als Juriſtin. Eine
hohe Bedeutung wird ihr als Erzieherin zugeſtanden, ein Beruf,
der ihr durch ihre mütterliche Anlage von der Natur zugewieſen
ift. Daher die nahe Verbindung von den pädagogiſchen Problemen
bei den Frauen und den Erziehungsfragen. Aus der Erkenntnis
ihrer Sonderaufgaben ergibt ſich das Eindringen in die pſycho
logiſchen Verſchiedenheiten der Geſchlechter, ein Studium, das
heute, wiederum im engen Zuſammenhang mit der geiſtigen Ein
ſtellung der Gegenwart, im Vordergrund des allgemeinen Jnter-
eſſes zu ſtehen beginnt.

Alle von den Menſchen aufgebauten Formen der Geſellſchaft,
jeder menſchlichen Gemeinſchaft, jedes menſchlichen Wirkens ſind
veränderlich und vergänglich. Nur die Jdee, die eine ewige
Wahrheit trägt, iſt dauernd. Die Jdee von der Frauenbewegung
iſt die von den Pflichten und Rechten der Frau zum Wohle der
Geſamtheit, die Entwicklung aller geiſtigen und ſeeliſchen Frauen
kräfte und die Notwendigkeit ihrer Verwendung. Heute in kaum
überſehbare Organiſationen gegliedert, ſchöpft ſie ihre Kräfte
immer noch aus dieſen Grundlagen. Und darum: Sie iſt in
Organiſationen gegliedert, aber nicht geſondert, wenn unter dem
Sondern eine Scheidung der einzelnen Glieder voneinander ver
ſtanden wird. Denn das Gemeinſame iſt groß, daß ſelbſt in
unſerer unruhigen, die Spaltungen ſo ſtark betonenden Zeit die
Einheit der Frauenbewegung beſteht, weil dieſe Einheit ihre
Weſenheit iſt. Es hat, in dieſen ſchweren Zeiten, jeder Menſch
eine „Troſtidee“, eine ſolche Troſtidee iſt der Glaube an die Ein-
heit der Frauenbewegung, die über alle Einzelheiten menſchlicher
und zeitlicher Formen hinweg ſich in dem Beſtreben zuſammen
indet, die den Frauen gegebenen Kräfte und Anlagen zu der
egensreichen Entfaltung und Wirkung zu bringen, zu der ihre
rundlagen ſie hinleiten.

„Nach Bſtland wollen wir reiten
„Nach Oſtland wollen wir reiten“, erſcholl vor ſechs Jahr-hunderten der Ruf. Handwerker und Kaufmann, Bauer und

Ritter zogen nach dem Oſten, eine neue Heimar zu grunden. In
dem vorliegenden Roman iſt der Führer der deutſchen Siedler
Gerlieb, der Tuchhändler aus Magdeburg, deſſen Weib in mutiger

Kameradſchaft mit ihm zieht.
Jn die innere und äußere Zerriſſenheit Polens wächſt un

beirrt das deutſche Leben. Die deutſche Frau hütet den Herd,
deſſen reine Flamme ein Wärmequell fur Heimat. oſe wird. Das
polniſche Findelkind, das die deutſche Frau in warmer Mütter-
lichkeit zu ſich nahm, wächſt als der Bruder der Kinder Gerliebs
im deutſchen Hauſe auf Die Ehe dieſer beiden königlichen
Menſchen ſteht im Mittelpunkt des Buches. Wie in einem reinen
Spiegel ſieht man das äußere Geſchehen: Städte blühen auf,
durch deutſchen Fleiß und deutſche Arbeit; in den Klöſtern, die die
geiſtigen Hochſtätten ſind, regt ſich der Kunſtwille und läßt auf
ſtrebende Dome erſtehen. Auf breiten, ſicheren Straßen ſtrömt
der Verkehr des Handels; im friedlichen Wettbewerb wächſt das
Deutſchtum zur achtunggebietenden Macht.

Um ſo ſchöner wirkt dieſes Bild im Gegenſatz zu dem un
fruchtbaren Treiben der polniſchen Edlen. Auch in Gerlieos helles
Haus fallen dieſe Schatten. Das herriſche Blut reißt den pol-
niſchen Findling in die Welt des Haders und der äußeren Macht.
Verblendet jagt er ehrgeizigen Zielen nach er ſtirbt im Kampf
gegen die deutſchen Bürger in Gerliebs Haus, verraten von den
Seinen, in letzter Stunde in Jrrtum erkennend und 5e
reuend. Keuſch und rührend lieblich ſteht die Geſtalt Dorthis,
Gerliebs Tochter, dagegen, die an ihrer Liebe zu dem wilden,

Bruder faſt zugrunde geht und in überwindender
ſeeliſcher Kraft doch den Weg zum Frieden findet.

Dieſe wundervolle ſeeliſche Kraft, die aus den deutſchen
Menſchen ſpricht, iſt es auch, die den Schluß des Buches zu ſeinem
Höhepunkt geſtaltet, obgleich äußerlich die deutſche Stadt dem
polniſchen Anſturm unterliegt.

Wir wollen hoffen, daß dieſe heimatgründige Deutſchheit,
ür die Margarete von Gottſchall ſo überzeugende Geſtalten
chuf, auch ferner die Kraft ſei, die unſerem Vaterland zum

Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn.
Sonja Domſchke.
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Hedwig Heyl
Bon Fargret Schlüter
Wenn je eine Frau durch ihr Leben und Wirken ein Beiſpiel

ſein konnte für andere Frauen, dann war es Hedwig Heyl, die
Seniorin im Kreiſe der Hausfrauen, und noch heute als Ehren-
vorſitzende an der Spitze der Organiſation, die nach Anerkennung
der Hausfrauentätigkeit als Beruf, nach der Mitarbeit der Haus-
franuen in Volkswirtſchaft und Hausdienſtgeſetz und nach der
garundlegenden haus wirtſchaftlichen Ausbildung der Jugend ſtrebt.
Jn ihren Erinnerungen hat uns Hedwig Heyl ein Bild ihres
Schaffens und Wirkens entrollt, das an Vielſeitigkeit und ſtreben
der Energie ſeinesgleichen ſucht. Und nicht nur ſtaunend und be
wundernd ſtehen wir in Betrachtung alles deſſen, was ſie erreicht
hat, ſondern faſt beſchämt und mutlos fragend: Wie konnte das,
was dieſe Frau ſchon ſo lange vorbedacht, erfaßt und dem Ziel
entgegenführend an mannigfaltigen Aufgaben begonnen hat, ſo
in der lebendigen Entwicklung ſtehen bleiben, ohne noch den
Gipfel der Vollendung ihrer Gedanken und Pläne zu erreichen

Wenn wir der Lebensarbeit von Hedwig Heyl nachgehen, dann
beſchäftigen uns zuerſt zwei Fragen: Aus welchem Hauſe
ſtammte dieſe Frau? und:
Wie war ihr Bildungs-
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Frauen und Mütter. Heiter und ernſt erkannten wir dem Leben
gegenüber Pflichten für uns ſelbſt und Pflichten für die Welt.
in die wir eingereiht waren.“ Jch glaube, es gibt nicht viele
Schülerinnen, die ſo mit feſtem Willen und verſtändiger Arbeits
freude aus der Schule ihrer Lehrerin und Leiterin ins Leben
hinaustreten, und ebenſo nicht viele ich möchte ſagen nur ein
zelne, gottbegnadete Führerinnen, die ſo mit Liebe und eigener
Geiſteskraft ſich Schülerinnen zur Gefolgſchaft und berufene
Nachfolgerinnen für ihr Lebenswerk erziehen können. Und wenn
wir dann hören, wie beim Abſchied von der Penſion, der Vater
ſeine wohlerzogene und gereifte Tochter abholt, und ihr in ſtolzer
Befriedigung ſagen kann: „Jch glaube an dich, wenn du nicht auf
hören willſt zu ſtreben, zu lernen und zu leiſten“ dann haben
wir in dieſen beiden eindrucksvollen Perſönlichkeiten den Grund
zu dem unermüdlichen Streben, Schaffen und Erreichen von Hed-
wig Heyl. Aus dieſer Vorbildung bei Henriette Breymann und
aus dem Wunſche heraus, ſich allzeit ihres Vaters würdig zu er
zeigen, erſtehen in folgerechter Entwicklung all die Provleme, für
welche Hedwig Heyl ihre Lebensarbeit eingeſetzt hat. Eindrucks
volle Reiſen nach England, Schottland und Paris vervoll-
ſtändigten ihre Ausbildungsreife, und ſo trat ſie aus Heimat und
Elternhaus hinaus ins Leben. Auf einer Reiſe nach

Schlangenbad, wohin ſie
ihre Mutter begleitete,

gang? Und ſie ſelbſt ſagt
es auch zu Anfang ihrer
Aufzeichnungen: So wie
das Wachstum jedes Bau-
mes von dem Erdreich ab-
hängt, in das er ver-
pflangt wird, und von der
Pflege, die ihm ward, ſo
ſind des Menſchen Er-
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in Heimat und Familie
wurgzelfeſt gegründet.

Jhre Geburtsſtadt war
Bremen, und dieſe Stadt
hat durch ihr freies Bür-
gertum und ihren Reich-
tum Hedwig Heyls Leven
auch für ſpäter zu freiem,
ſelbſtbewußtem Den. en be-
einflußt ohne Buregau-
kratismus und Streber-
tum, wie die ſchöne Archi
tektur der Bauwerke tiefe
Eindrücke vermittelte und
offenen Sinn für hiſtori-
ſches Geſchehen und Ent-
ſtehen in ihr erweckte.
Jhr Vater war dort Reeder

Und in Gewittern von den Bergesſpitzen
Der Herr der Weltgeſchichte ſchreibt mit Blitzen
Denn ſeine ſind nicht eure Gedanken.

nuar 1869 als Gattin nach
Berlin folgte. Glück und
Schmerz vereinigte dies
erſte Ehejahr. Sie durfte
ſich zärtlich aufgenommen
fühlen im Hauſe ihres
Schwiegervaters Heyl, im
liebevollen Kreis ſeiner
Söhne und ihrer Frauen,
aber ſie mußte auch den
erſten tiefen Schmerz ihres
Lebens empfinden, als am
1. September ihr ſo ſehr
verehrter, geliebter Vater
ſtarb, und damit ihr ver-
trauteſter Freund und
Leiter von ihr ging. Um
ſo inniger ſchloß ſie ſich
an ihren Gatten an, dem
ſie nicht nur eine liebe-
volle Hausfrau ſein wollte,
ſondern auch eine Gefähr-
tin und Gehilfin in ſeinem
Beruf. Bei der Unter
ſtützung in der Leitung
der großen Farbenfabrik

s 7 lernte ſie Georg HeylS c c c kennen, dem ſie am 23. Ja
Mahnung

Joſ. v. Eichenclorff

Genug gemeiſtert nun clie Weltgeſchichte!
Die Sterne, clie durch alle Zeiten tagen,
Ihr wolltet ſie mit frecher Hand zerſchlagen,
Und jecler leuchten mit clem eignen [ichte.

Doch unaufhaltſam rücken clie Gewichte,
Don ſelbſt die Glocken von den Türmen ſchlagen.
Der alte Zeiger, ohne euch zu fragen,
Weiſt flammend auf die Stuncle der Gerichte.

O ſtille 5chauer, wunclerbares Schweigen,
Wenn heimlich flüſterncl ſich clie Wälder neigen,
Die Täler alle geiſterbleich verſänken,

und ſpäter der erſte
Direktor des Norddeutſchen
Lloyd. Er hat wohl den meiſten Einfluß auf ihr Weſen, Denken
und Fühlen gehabt. I ein Mann von treuer Pflichterfüllung
und eiſernem Fleiß, verlangte er wohl mit Strenge viel vonſeiner Permiſte, trug aber auch mit Liebe beſonders für die Aus-

bildung dieſer Tochter Sorge. Die Mutter war ſchön und auf-
fallend ſympathiſch, aber zart und kränklich, und konnte wenig
mehr, als über den engſten Familienkreis hinaus, ihre Perſönlich-
keit wirken laſſen.

Hedwig Crüſemann beſuchte zuerſt eine Klippſchule und dann
bis zum 12. Lebensjahre einen Schulzirkel von Ottilie Hoffmann
(welche ſpäter als Gründerin der Antialkoholbewegung in
Deutſchland bekannt wurde). Da durch ein abgelegtes Examen
„das Urteil über ihre Kenntniſſe vernichtend war“, kam ſie in eine
ſtrengere Schule, die aber ſo einer „mechaniſchen Drillanſtalt
glich, daß ſich jede Faſer ihrer Seele dagegen auflehnte“. Längere
Krankheit an Scharlach unterbrach ganz ihre Schulſtudien, ſo daß
ſie vom 15. bis 17. Jahre zur Ausfüllung aller Lücken in eine
gut empfohlene Penſion geſchickt wurde. it dieſer Penſionszeit
beginnt die bedeutungsvolle Entwicklung Hedwig Crüſemanns für
ihr ſpäteres Wirken.

Die Penſion, in welcher Hedwig Crüſemann ihre wiſſenſchaft
auſe des Paſtors

Breymann in NeuWatzum. Die älteſte Tochter, Henriette Brey
mann, leitete den Unterricht, und noch wußten beide nicht, wie
grundlegend die Eindrücke dieſes Hauſes und dieſer Frau für das
Leben Hedwig Crüſemanns werden ſollten. Jn ihren Erziehungs
ſtudien durch ihren Oheim Fröbel geleitet, wirkte Henriette Brey
mann als Perſönlichkeit und geiſtvolle Leiterin einer faſt für jede
einzelne Schülerin individuellen Vorbildung von Geiſt, Gemüt
und Körper. Sie wollte „jede Frau zu der geiſtigen Mütterlich
keit heranziehen, die ihr zur Erfüllung des Frauenberufs uner-
läßlich und unentbehrlich ſchien. Sie konnte, als die Zeit erfüllet
war, über eine Anzahl Frauen gebieten, die ihre Arbeit auf-
nahmen und weiter entwickelten. Voller Schaffenskraft und

Schaffensfreude ſtanden eine ganze Reihe vorgebildeter Kräfte in
der Welt, bereit. bewußt, den Samen weiter auszuſtreuen als
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von Gebr. Heyl, Carlotten
burg einerſeits, und bei

der Führung ihres eigenen Haushalts und der Pflege ihres erſten
Sohnes andererſeits erſtanden in ihr Fragen, Pläne und
Wünſche, die jedes für ſich, und doch in enger Beziehung mitein-
ander ſtehend, ſie allmählich in ihre Lebensarbeit einführten.

Die erſte Fürſorge galt der Fabrikjugend, die ſie unker
Adelheid Ulmanns Leitung zu einem Kindergarten vereinte. Die
Mütter verſammelte ſie bei Kaffee und Kuchen und brachte ihnen
(vorſichtig bei Muſik und Laterna magica) praktiſche, empfehlens-
werte Verbeſſerungen im Haushalt bei. Zur Weiterbildung im
r Alter entſtand das Knabenheim die erſten An
änge zum noch jetzt beſtehenden Jugendheim. Als allmählich

auch die weibliche Jugend in die Anſtalt aufgenommen werden
wollte, entwickelte ſich daraus auf Wunſch von Henriette
Schrader die Angliederung einer Kochſchule an das Peſtalozz:
Fröbelhaus.

So breitete ſich aus der Lehrſtätte des eigenen Hauſes und
vom engeren Kreis der Fabrik und der perſönlichen Wohlfahrts
pflege das Wirken Hedwig Heyls aus über Berlin und weit
darüber hinaus, nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im Aus-
land. Jhre Erfahrungen führten ſie von einem Arbeitsgebiet
zum andern, und überall hat ſie mit tatkräftigem Verſtändnis be
ſtehende Organiſationen aufgebaut, neue gegründet, und iſt bei
aller Vielſeitigkeit im Allgemeinen, doch im Beſonderen meiſter-
lich begrenzt geblieben in Erreichung des Möglichen. Frei von
häuslichen Sorgen, unter der liebevollen Mitarbeit und Förderung
durch den Gatten, geſtützt durch die Liebe und das Verſtändnis
von fürſtlichen Frauen, finanziell unabhängig durch die Gebe-
freudigkeit d Freundin, hat ſie Pläne ausführen
und Aufgaben löſen önnen, an denen andere Frauen ſcheitern
mußten. Beglückt durch die Gabe nicht allein des Selbſtſchaffens,
ſondern auch des Einwirkens und Heranbildens nachfolgender
Kräfte, hat ſie ihr Werk geſichert hinterlaſſen in Händen, die ihr
nachſchaffen und vollenden möchten. Sie ſelbſt ſteht mit
75 Jahren rückblickend von der Höhe des Erreichten auf die

Weiterſchaffenden, die ihre Gedanken aufgenommen haben.
Dankbar ſehen wir zu ihr auf und möchten ihr die Gewißheit der
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Beſ a ihrer letzten Ziele als Freudengabe für den Lebens-e n r die Kraft erbitten zu derſelben uner
müdlichen Arbeitsfreudigkeit und Schaffensluſt, die ſie beſeelt hat.

Als Mahnung und Anſporn zur Weiterführung ihrer Ge
danken mögen uns die Worte dienen, welche die Kronprinzeſſin
Cecilie ihr zum 70. Geburtstage ſchrieb:

„Wenn es etwas gibt, das die troſtloſe Zerriſſenheit unſeres
Volkes überbrücken könnte, ſo iſt es die tiefe Liebestätigkeit, die
r Heyl uns allen ſeit einer Generation vorlebt. Möchte ihr

ebenswerk zum Vand werden, das uns deutſche Frauen innig
und ſtark macht in Pflicht und Nächſtenliebe.“

Hedwig Heyl ſchließt ihre Erinnerungen mit den Worten:
„Es wird wohl Abend werden. Jch ſehe unendlich viel Arbeit

um mich herum; denn die Verhältniſſe drängen zur Vorſicht, zur
Sparſamkeit, zur Vorausſicht. Möchte mein ſchönes Leben vielen
ein Veweis ſein, daß Lieben, Leben, Tun uns erfüllen kann, daß
aber „die Ruhe in den Höhen“ die Kraft zu allem gibt.“

Tagung evangeliſcher Frauen-
verbände

Bon Charlotte Giecke
Am 7 November hielt die Vereinigung evangeliſcher Frauen

verbände Deutſchlands in Berlin im Abgeordnetenhauſe ihre
Herbſtverſammlung. Sie iſt, wenn nicht die allergrößte, ſo docheine der größten Frauenorganiſationen Deutſchlands. Erſtrecken
ſich doch die Zweige ihres einen Verbandes, der Frauenhilfe
Landesverband für chriſtlichen Frauendienſt in Sachſen, Evan-
geliſcher Frauenverband für Jnnere Miſſion in Baden, Verband
evangeliſch-kirchlicher Frauenvereine in Heſſen, Frauenabteilung
des evangeliſchen Volksbundes in Württemberg, Ausſchuß des
Frauendienſtes für Jnnere Miſſion in Oldenburg) jetzt faſt bis
in jedes kleinſte Dorf unſeres Vaterlandes, in dem ſich evan

eliſche Gemeinden befinden. Außer den genannten, die „ReichsFanenhiiſe bildenden Verbänden gehören zur Vereinigung evan-
eliſcher Frauenverbände folgende Frauenorganiſgationen:Veutſch Eeangelif er Frauenbund, Kaiſerswerther Verband

Deutſcher Diakoniſſenmukterhäuſer, Evangeliſcher Verband für
die weibliche Jugend Deutſchlands, Verband der evangeli
ſchen Wohſfahrtspflegerinnen, Deutſcher Nationalverein der
Freundinnen de Mädchen Evangeliſcher Diakonieverein, Verband kirchlich-ſozialer Frauengruppecri, Verband Evangeliſche
Bahnhofsmiſſion, Verband evangeliſcher Religionsléhrerinnen,
Geſamtverband evangeliſcher Arbeiterinnenvereine, Verband der
Studien- und Neulandkreiſe, Verein deutſcher evangeliſcher
Lehrerinnen, Landesverband der evangeliſchen Frauenvereine

Der Geiſt von ſfſſſiſt
Bon Dr. Ceronore Kühn

Wer im Heiligen Jahr, das die katholiſche Chriſtenheit feiert,
zu den Stätten eilt, die die beſondere Verehrung der Gläubigen
genießen, der wird neben großartigen und erhebenden Eindrücken
viel ſtörenden Trubel, allzu tüchtigen Geſchäftsſinn und viel
Menſchlihes, Allzumenſchliches in Kauf nehmen müſſen, wie das
bei ſo großen Menſchenanſammlungen und bei einer Verquickung
mannigfachſter Intereſſen mit dem religiöſen Ziel dieſer Veran
ſtaltung unvermeidlich iſt. Auch in Rom, in dem jetzt das „Ora
pro nobis“ der langen Pilgerzüge in Sankt Peter kaum ver-
ſtummt, und wo eine großartige Heerſchau der katholiſchen Welt
ſich entfaltet, vom Japaner bis zum rauhen fellbekleideten
Sarden, wird man nicht ganz das Gefühl verlieren, daß dem
Geiſte des Chriſtentums ſich immer fremder Stoff andrängt.

Ganz ſchlackenlos, von innigſter Jnbrunſt beſeelt, von edelſter
Schönheit verklärt aber finden wir den Geiſt freudigen Chriſten-
tums noch lebendig in der Stadt, die die wunderbare Geſtalt des
heiligen Franziskus verkörpert, in Aſſiſi. Der Geiſt von Aſſiſi,
der Frieden von Aſſiſi ſpricht aus Landſchaft und Menſſhen, aus
Bauten und Sitten, aus Glaubensglut und brüderlicher Ge
innung noch heute zu jedem, auch dem Nichtkatholiken, der dieſe
tätte betritt. Es iſt der Geiſt der vertrauensvollen Gotteskind

ſchaft, die nicht nur die Menſchen, ſondern auch alle Kreakur und
die Schönheit der Natur liebend umfängt und empfinder. Es iſt
der Geiſt der „heiligen Armut“, der neidloſeri Bedürfnisloſigkert,
die ſich an dem freut, was ſie hat, die zur Hilfe berert iſt und ihr
Schickſal geduldig, wenn auch nicht untätig auf ſich nimmt. So
iſt, aus allen dieſen Elementen, eine Stimmung von unſchuldiger
Heiterkeit in allem Ernſt über dieſes Stückchen Erde gebreitet,
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Bayerns, DeutſchEvangeliſcher Verband ſozialer Jugendgruppen.
Den Vorſitz führt Frau Oberin v. Tiling, M. d. L., Vorſitzende
des Verbandes evangeliſcher Religionslehrerinnen.

Die Vertreterinnen aller dieſer Verbände nahmen Stellung
zu verſchiedenen, Frauen beſonders intereſſierenden Fragen. Zu
nächſt wurde die Schulfrage behandekt. Es war kurz vor der Zu
ſammenkunft durch das Fallenlaſſen eines, übrigens durch Jndis-
kretion an die Oeffentlichkeit gelangten, Schulgeſetzentwurfs eine
ganz neue Lage geſchaffen. Was aber auch in dieſer Zeit in
dieſer Richtung geſchehen mag, die bewußt evangeliſche Frau hat
fich dafür einzuſetzen, daß ihrem Wunſche nach Ausführung der
durch S 146b der Reichsverfaſſung ausgedrückten Möglichkeit Rech-
nung getragen wird. Es „können“ Schulen geſchaffen werden, in
denen im Benehmen mit den Religionsgemeinſchaften, die Orga-
niſationen öffentlichen Rechtes ſind, der ganze Unterricht vom
Geiſte eines beſtimmten Bekenntniſſes getragen wird.

Ferner wurde Stellung genommen zu einer, von anderer
Seite aufgeſtellten Forderung, daß zur Ausbildung zur tech-
niſchen Lehrerin. zur Gewerbelehrerin und Hortnerin oder
Kindergärtnerin nur Mädchen mit Abiturientenexamen zugelaſſen
werden ſollten. Die Vereinigung ſieht darin eine Unterdrückung
der eigenartigen Frauenanlagen und ſieht das Vorbereitungsjahr
durch die Frauenſchule, wie wir es hier in Halle ſchon als ſelbſt
verſtändlich kennen, als die richtige Vorbereitung auf die ge
nannten Fachausbildungen wie auf den ja ſpäter doch von vielen
ausgeübten Hausfrauen- und Mutterberuf an. Es iſt zu
wünſchen, daß ein ſolches Frauenſchuljahr noch von recht vielen
anderen durchgemacht wird, die ſich ſpäter einem kaufmänniſchen
oder ähnlichen Berufe widmen; nur ſo kann ſich für die nächſte
Generation eine ihrer Aufgaben bewußte Schar von Müttern
heranbilden.

Ferner wurde nach einem vorbereitenden Vortrag von Frau
Dr. Schlaguhn eine Entſchließung zu den ſchwebenden Fragen des
S 218 gefaßt, in der ſich die Verſammlung ablehnend erklärte zu
aller Straffreiheit, außer bei der mediziniſchen Jndikation.

Frau Dir. Dr. Matz, M. d. R., berichtete über einen vor
liegenden Entwurf zur Bekämpfung von Schmutz und Schund-
literatur. Eine Reihe von Prüfungsausſchüſſen iſt darin vorge
ſehen, auf deren Urteil hin Schriften auf die Schundliſte
kommen, d. h. nicht an Jugendliche unter 18 Jahren abgegeben
werden dürfen, nicht öffentlich ausgeſtellt und nicht angeprieſen
werden dürfen. Es iſt dies eine Grundlage, auf der viel Gutes
geleiſtet werden kann, nur iſt zu dem bisherigen Entwurf noch
zu hoffen, daß der Abſtimmungsmodus noch geändert wird. So
wie er jetzt lautet, iſt bei dem fünfgliedrigen Ausſchuß eine
Mehrheit von vier Stimmen, darunter der des vorſitzenden Be
amten, nötig, wenn ein Buch auf die Liſte kommen ſoll.

Frau v. Tiling ſchloß die Verſammlung mit dem Hinweis auf
die in der Pfingſtwoche geplante Generalverſammlung der Ver
einigung evangeliſcher Frauenverbände in Darmſtadt.

von Rechtlichkeit, Sauberkeit und Stille, die beſonders wohltuend
berührt, wenn man etwa vom lärmenden, betrügeriſchen Neapel,
aber auch von dem Prunk der ſtolzen Roma mit ihren welt-
geſchichtlichen Monumenten der Herrſchaft und kriegeriſcher
Leidenſchaften kommt. Wie ein ſtiller Edelſtein leuchtet Aſſiſi,
mit ſeiner Gralsburg des Kloſters und der Kirchen auf hohem,
bleichem Felſen in die Welt des Haſſes und Neides, das Evan
gelium der Liebe und der inneren Seelenmächte verkündend, die
das Leben letztlich zu Segen oder Unſegen geſtalten.

Ob man vom blutgetränkten Boden des türkiſchen Traſimeni-
ſchen Sees kommt oder von Rom aus durch die wild romantiſchen
Schluchten von Terni immer iſt die umbriſche Landſchaft mit
ihrer weichen Zärtlichkeit des Lichtes, den edlen Linien und zarten
Farben wie eine Löſung und Erlöſung. Sanfte, hohe Berghänge
umgeben das weite Tal, in dem ſich von Zeit zu Zeit anmutige
Hügel erheben mit den Nachbarſtädten, dem ſtillen Perugia, deſſen
innigen dunklen Blick uns Perugino, Raffaels Meiſter, in ſeinen
Madonnen aufbewahrte, und den anmutigen Städtchen Spello,
Monfalcone, Foligno. Die Abenddämmerung und die Farben
des Sonnenunterganges miſchen ſich am tiefen Blau der Hänge
mit purpurroſa Samtſchein; friedvoll und klar treten die reiven
Linien von Berg, Baum und Bauten vor dem zarten Grünblau
des Abendhimmels hervor.

Man begreift, daß angeſichts ſolcher ſtiller Schönheit, die die
Natur nur als Freundin erſcheinen läßt, ein reger Naturſinn,
Freude an ihren Schönheiten und ein zutrauliches Verhältnis zu
ihren Geſchöpfen ſich entfalten mußte. So konnte der heilige
Franziskus in ſeinen Lobgeſang des „edlen Bruders Sonne
ausbrechen, ſo konnte er ſelbſt dem „Bruder Wolf“ freundlich
bittend zureden, daß er doch ſeine Miſſetaten aufgeben möge, und
mit gutem Zutrauen ihm verſihern, er ſolle wohlgenährt, als
friedücher Bürger ſozuſagen, in die Stadt einziehen, die er bis
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Die ſittliche Tauglichkeit der
deutſchen Frauen

Bon ilka fFritſch
Jn vergangenen Zeiten hat es für die ſittliche Einſtellung

des weiblichen Geſchlechts feſte Richtlinien gegeben. „Du ſollſt
nicht ehebrechen“, „Du ſollſt keuſch und züchtig leben“, „Ein
tugendſames Wetb, die iſt viel edler als die köſtlichſten Perlen“
ſind Gebote, die irgendeinmal jedem jungen Weenſchenkinde in
die Seele geklungen ſind. Wo eine längere Lernzeit Kenntniſſedeutſcher Hichtuagen vermittelte, haben Worte wie „Willſt du

genau erfahren, was ſich ziemt, ſo frage nur bei edlen
Frauen an“, „Die reinen Frauen ſtehn im Leben wie
Roſen in dem dunklen Land“, „Und drinnen waltet die züchtige
Hausfrau, die Mutter der Kinder“, wie Leuchten auf dem
Lebensweg der Frauen geſtanden. Wie oft auch der Kampf
zwiſchen Alter und Jugend ſich erneute, das Sittengeſetz
kon der Reinheit der Frau wurde als hochgehaltenes Jdeal
von einer Generation zur anderen gegeben.

Da geht plötzlich in unſeren Tagen ein Stürmen durch
Herzen und Gehirne. Bis in die Fundamente erſchüttert wird
alles, was an ſittlichen Anſchauungen jahrhundertelang Geltung
hatte. Wir ſtehen mitten in einem ſchweren Ringen.

Es iſt von Jntereſſe, zu verfolgen, welch ſonderbaren Weg
die Einſtellung zu den ſittlichen Fragen gegangen iſt. Jn der
Mitte des vergangenen Jahrhunderts ſetzte mit der aufſteigenden
Frauenbewegung eine erſte bewußte Beleuchtung der Liebes
und Sexualbegriffe zwiſchen Mann und Weib ein. Mit Entſetzen
nahmen damals die Frauen die verſchiedenartige Abſchätzung von
Siitlichkeit beim Mann und bei der Frau wahr und forderten
mit leidenſchaftlicher Heftigkeit die Beſeitigung der
doppelten Moral. Dabei ging ihr heißes Streben ſelbſt
verſtändlich darauf hinaus, nicht etwa der Frau größere Frei
heiten zu ſchaffen, ſondern umgekehrt Verontwortlikkeit und
Sauberkeit auch vom Manne zu fordern. Die Bewegung war
eine mächtige und fand manche Unterſtützung auch von ſeiten der
Männer. Sie hat tatſächliche Erfolge z. B. in Anordnungen zum
Schutze Jugendlicher, beſonders aber in den geſetzlichen Ord-
nungen für die Verpflichtung gegenüber dem unehelichen Kinde
gefunden (Alimente). Aber ſie hat nicht zu verhindern vermoht,
daß ihr Endziel die Gleichſtellung der Geſchlechter
in allen Fragen der Moral von der Höhe ihrer reinen

Dieſer Aufſatz der früheren Reichstagsabgeordneten Fritſch
iſt als Einführungsartikel für ſpätere Abhandlungen über die
neuen Geſetzentwürfe zur Sittlichkeitsfrage gedacht.

her ängſtete und plagte. Und auf einem jener Bilder des
Freskenzyklus, der das Leben des Heiligen ſo anſchaulich ſchildert
und der Giotto und ſeinen Schülern zugeſchrieben wird, ſehen wir
denn auch den böſen Wolf, demütig gekrümmt, den liebreichen
Worten des heiligen Franziskus folgen, wie es die Legende be-
richtet, die zu den rührendſten und ſchönſten der Weltliteratur
gehört in ihrer naiven Freude über die Ueberwindung des Böſen,
ſelbſt in der unverſtändigen Kreatur, „zur Ehre Chriſti“. Wir
verſtehen, daß der heilige Franziskus den Vögeln predigte, die
ihm aufmerkſam zuhören und auf ſein Gebot Stille wahren.
Sollen doch ſelbſt bei ſeinem Tode ſeine Lieblingsvögel, die
Lerchen, dieſe ſeligen ſorgloſen Himmelsſänger im beſcheidenen
grauen Gewande, ſich auf dem Dach der Sterbehütte verſammelt
haben und mit ſeiner Seele jubelnd gen Himmel geflogen ſein.
Jm Roſengärt-hen neben der erſten beſcheidenen Kapelle, der
Wiege des Franziskanerordens, der „Portiuncula“, die noch heute
innerhalb der großen Wallfahrtskirche St. Maria degli Angeli
rollſtändig erhalten iſt mit Fresken und von dem Deutſchen
Overbeck geſchmückt hat man ein modernes Monument er
richtet, welches das liebreiche Hinabneigen des heiligen Frangziskus
zu einem Lämmchen darſtellt. Dieſe Liebe zu Natur und Kreatur,
bei aller perſönlichen Weltabgewandtheit, iſt es, die auch dem
modernen Menſchen dieſe „mittelalterliche“ Geſtalt nahe rückt,
näher, als es ein ſtrenges und finſteres Asketentum könnte.

Denn auch die werktätige Liebe war im Leben dieſes Heiligen
dauernd lebendig, nicht nur das Hinſtreuen ſeines Reichtums an
Bedürftige, mehr noch das furchtbare entſagungsvolle Dienen bei
den Ausſätzigen, das er und ſeine erſten Gefährten vollbrachten,
zeigt dieſes überſtrömende Erbarmen des einſt ſo verwöhnten,
ausgelaſſenen jungen Kaufmannsſohnes. Auch dieſer Zug der
Aktivität iſt es, der uns die Geſtalt des Heiligen naherückt. Auf
dem Wege von der Station zur Stadt Aſſiſi ſteht noch jenes
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Anſchauungen heruntergezerrt wurde zu der heute leider von
breiten Maſſen geteilten Auffaſſung, daß Mann und Weib unge
hemmt jeden Naturtrieb ausleben könnten, ja ſollten.

Die doppelte Moral vergangener Tage iſt ge
ſchwunden!

Die Unmoral beherrſcht die Gegenwart!
Jch weiß, daß Ungezählte mir wegen des letzten Wortes an

den Hals ſpringen möchten. Fch kenne all die höhniſchen Reden,
mit denen man uns, die Verfechter einer reinen Sittlichkeit, als
bigotte Toren hinſtellt, die einer aufgeklärten Jugend natürliche
Lebensrechte verkümmern wollten. Sie gehen ſogar ſoweit, ihre
Lebensführung als die höhere, weil wie ſie meinen natur-
gemäßere hinzuſtellen. Sie tun mir leid, dieſe Jungen, die
ſelber ohne Lebenserfahrung ſich prägen ließen von Strömungen
einer wirren Zeit.

Einſichtige haben die Wellen kommen ſehen. Sie ſind nicht
nur verbunden mit politiſch-revolutionären Jdeen,
ſondern haben noch anderen ſchwer erforſchbaren Urgrund. Da
waren die einen, die das Unrecht an der Frau ſahen, da man
von ihr allein die Reinheit verlangte, die andererſeits auch dem
Manne zu helfen ſuchten, indem ſie für ihn an Stelle der ge-
fährlichen Proſtitution und auch um dieſe zu überwinden die
Hingabe der reinen Frau forderten. Als-Führerin dieſer Be-
wegung, die immer ſchroffere Formen annahm, iſt Fräulein
Dr. Stöcker zu bezeichnen. Mit ihren fortlaufenden Veröffent-
lichungen „Die neue Generation“ hat ſie tiefgehenden zermürben
den Einfluß auf Deutſchlands Jugend ausgeübt.

Nicht ſo klar zu erkennen, aber ſicher noch weitgreifender hat
auf die ſittliche Einſtellung insbeſondere auch der weiblichen
gpr die Literatur der letzten Jahrzehnte eingewirkt. Theater,

ino, bunte Bühnen haben ihr Schuldkonto. Schriftſteller von
nicht geringem Können haben der gleichen Einſtellung von Mann
und Weib zum Sexualleben das Wort geredet. Von Schnitzlers
Roman „Der Weg ins Freie“ über Jakob Waſſermanns „Ge-
ſchichte der jungen Renate Fuchs“ (wo Waſſermann uns glauben
machen will, daß ein Weib innerlich unberührt durch verſchie
denſte wüſteſte Geſchlechtserlebniſſe e könne) bis hin zu den
neueſten Büchern hat man unſerer Jugend gepredigt, daß die
3 Hingabe einer Mädchenehre mehr wert ſei als alle Rein
eit, Treue und Liebe einer verheirateten Frau. Es macht mich

immer unfagbar traurig, wenn ich ſelbſt bei ernſt gerichteten,
ſonſt ſehr geſchätzten Schriftſtellern eine ſtarke Anpaſſung an
moderne Erotik finde, wenn ſie Glorienſchein um die freie Liebe
malen und gar nichts mehr zu wiſſen ſcheinen von einem anderen
Frauenideal. Und für die armen kleinen Haſcherln, die Kinder
ungerge Volkes, kommen zu all dem die Goſſenhauer, die öden
und ſchmutzigen Witzblätter, die großſtädtiſchen Vergnügungen
ohne wachſame Mutterangen und formen ihnen und unſerer Zeit

einſtige Spital der Ausſätzigen, wo Franziskus wirkte. Dort
ſegnele er ſterbend ſeine Vaterſtadt: „Es ſegne dich der Herr, du
treue Stadt Gottes, denn viele Seelen werden durch dich und in
dir gerettet werden.“

Es iſt Sonntag, der Tag nach der Nacht, in der Franziskus
im Jahre 1182 geboren wurde, der 27. September. Jn der herr-
lichen freskengeſchmückten Unterkirche von San Francesco, wo
im myſtiſchen Dämmerlicht viele liebliche Geſtalten von den
Wänden herabblicken, wo Grotto die heilige Armut als Braut des
Frangziskus malte und Cimabue auf ſeinem großartigſten
Madonnenbilde ein porträtähnliches Bild des Heiligen ſchuf
erklingen uralte ſtrenge Weiſen. Es iſt ein deutſcher Pilgerchor,
der an dieſem Tag die Muſik der Meſſe beherrſcht; auch an der
Ovygel waltet ein Deutſcher in kühne Präludien und Poſtludien,
und dem unmerklichen Taktieren des Chordirigenten wenden ſich
im weichen Kerzenſchimmer viele junge andächtige Geſichter zu,
umrahmt vom dunklen Halbkreis des Chorgeſtühls. Der Altar
über dem Grabe des heiligen Franziskus ſtrahlt in Kerzen, die
leuchtend grünen Meſſegewänder, die ſanften lautloſen Be
wegungen der Chorknaben (die ſich mit eigentümlich arhaiſcher
Neigung begrüßen und beauftragen, die Hand des einen auf die
Schulter des anderen ſtützend) dies alles im Verein mit der
Muſik ein Bild unvergeßlicher Schönheit. Und mehr als dies:
nicht nur Bild, Schauſpiel, innige Ergriffenheit und feurige
Glaubensglut geben hier den Stempel einer unbedingten Wahr
haftigkeit des religiöſen Empfindens.

„Er ſtieg auf wie eine Sonne und erfüllte alles mit ſeinen
Strahlen,“ hat Dante, der dem franziskaniſchen Tertiarier Orden
angehörte, von ihm geſagt. Wie jener „dritte Orden“, der Laien
orden der Tertiarie, welche in der Welt bleiben und dort in
ſeinem Geiſte wirken ſollte, möge der Geiſt von Aſſiſi ſich viele
Jünger werben!
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ein Frauenbild, das heute noch lachend gaukelt und morgen
unſeres Volkes Unglück wird.

Denn über allem Rauſch und Traum und Selbſtgefühl des
Eigenlebens ſteht unlösbar die Verbindung mit dem Volksganzen.
Ewige Geſetze verlangen von dem Weibmenſchen das Einſtellen
in die Lebensforderungen ſeiner Sippe.

Mutterſchaft heißt das Heiligtum, in dem die Frau
ihrem Volke Prieſterinnendienſt zu leiſten hat. Nichts darf im
Frauenleben geſchehen, was dieſer Aufgabe zuwiderläuft, nichts
verſäumt werden, was ſie dazu befähigt und reift.

Glaubt irgend jemand, daß die Eignung der Frau für dieſe
höchſte Aufgabe denn Mutterſchaft heißt nicht nur Tragen und
Gebären, nein, viel mehr noch Pflegen, Aufziehen, Erziehen
daß dieſe Eignung gefördert wird durch die heutige Auffaſſung
des Liebeslebens?

Das Verhältnisweſen, das ſexuelle Erfüllung gibt und von
vornherein das Kind ausſchließt, entbehrt jeder Weihe. Das
heimliche Zuſammenlaufen ohne ein gemeinſames Neſt ſtreift
nahe an die Zuſtände in der Proſtitution. Die loſe Bindung
führt nur zu oft zu raſchem Wechſel. Das ernſte Goethewort:

„Du fingſt mit einem heimlich an,
Bald kommen ihrer. mehre dran,
Und wenn dich erſt ein Dutzend hat,
So hat dich auch die ganze Stadt“

ſchwebt drohend über tauſend Mäd-henleben. Das iſt das traurige
Ergebnis der gelockerten Liebesbeziehungen: Nicht kleiner iſt der
Kreis der Proſtitution geworden, er wächſt von Tag zu Tag. Und
Hand in Hand geht damit die traurige Kehrſeite alles wechſelnden

nverantwortlichen Geſchlechtslebens: die Zunghme der grauſigen
ſchlechtskrankheiten. Früher die Krankheiten der Dirnen und

der männlichen Lebewelt, ſind ſie heute das heimliche Elend un
gezählter junger Mädchen, die ſich auf den Boden der freien
Liebe locken ließen. Hinter der Maske von Lebensgenuß und
Glück grinſt das Geſpenſt dauernden Siechtums, oft gar derEterilität, der nie mehr zu behebenden Unfruchtbarkeit. Für die

re Ehe haben ſolhe Weſen ihre Tauglichkeit verloren. Die
datur iſt eine ſtrenge Richterin; was ihren hochgeſteckten Zielen
ür eine möglichſt vollkommene Fortpflanzung nicht genügt,

ſchaltet ſie ſelber unbarmherzig aus. Hier liegt der Wertmeſſer,
dem jedes Urteil ſich beugen muß.

Es iſt müßig, zu fragen, wie es um die ſittliche Tauglichkeit
der Frauen in den anderen Ländern ſteht. Wir haben aufzu
bauen, wir wandeln am Abgrund, wir ſuchen unſere Zukunft.

Die Grundzelle alles ſtaatlichen Lebens iſt die Familie. Nur
in dern Tempel, der Vater, Mutter und Kind unſchließt, tönt das
hohe Lied der Liebe voll und rein.

Unſere treueſten Freunde
Bon Eliſe Bake, Bresden

Pan ſchlief. Und die ganze Natur ſchlief mit ihm. Eine
warme weiche Luft, von leuchtender Sonne durchſtrahlt, lag über
dem duftenden Roſengarten, über den Pavillons und über dem
langen, geradlinigen Teich, der ſich weit in die ſchattigen Gründe
des Partes erſtreckte. Jch war in der ungeheuren Weite ganz
allein. Die Beete, die Alleen, der Park, das ſtille verlaſſene
Schloß einſam war alles, gebadet in der warmen Auguſtſonne
und dem duftenden Heugeruch von der Wieſe her. Dieſes völlige
Alleinſein in dem großen Beſitztum war ein ſeltener Genuß für
mich. Jch war in einer franzöſiſchen Familie als Erzieherin
tätig. Die ganze Familie war heute am Sonntag nach Paris
gefahren, um Freunde zu beſuchen; das war ein Feſttag für
mich. Die zahlreichen Dienſtboten, aus allen Nationalitäten zu
ſammengeſeßtt, waren völlig unſichtbar, nachdem ich mein ein
ſames Diner im Pfauenſaale eingenommen hatte; auch ſie
mochten ſich der Freiheit freuen, daher auch die tiefe, tiefe Stille.
Jch war, wie geſagt, herrlich allein. Und doch nicht ohne Ge
fährten: Brahma, der große ſchwarze Pudel mit Halsband und
roter Schleife, Tinka, die langbeinige Windhündin, und die beiden
wingzigen Skye-Terriers Tiny und Winnie lagen alle vier um
mich herum, als ich meine Sieſta im Schatten des Pavillons hielt,
und ſchliefen, den Kopf auf die Vorderpfoten gelegt, den Schlaf
der Gerechten. Sie waren alle vier ſehr klug Tinka allerdings
leichtſinnig und unbedacht, ſo daß ſie nie mit nach Paris kommen
durfte, um nicht unter die Räder zu geraten indem ſie ihre
Liebe zu mir nie zeigten, wenn Madame zugegen war. Sie
wußten genau, daß ſie dann abgebaut worden wären, da Madame
neben vielen guten Eigenſchaften auch an Eiferſucht litt. War
ſie aber abweſend, ſo verließen ſie mich keine Minute; und mir
wurde heimatlich zu Sinn, als Tiny auf meinen Schoß ſprang
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ſ. Has Kind
Erziehungsfragen und Bekleidung Herausgegeben vom Berband
für deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur Jrma clolff

Das Schlagwort vom „Jahrhundert des Kindes“ behält noch
r Sinn, denn zahlreiche neue Vorſchläge zur geſundheit
ichen Erziehung und Ausbildung unſerer heranwachſenden

Jugend werden heute immer wieder gemacht.
Es iſt dankenswert, wenn eine Zuſammenſtellung aller dieſer

Fragen verſucht wird, wie dies in einem neuen Buche geſchieht
„Das Kind“ (Verlag Otto Beyer). Hier ſind in einer Reihe von
Aufſätzen jene Probleme behandelt, die ſich mit der Entwicklung
der natürlichen Anlagen und deren Entfaltung zum ſelbſttätigen
Menſchen befaſſen.

Das Streben unſerer Zeit nach neuer Lebensgeſtaltung
findet praktiſch ſeine Aufgaben bei der Erziehungsfrage, „die als
große Frage unſerer Zeit überall angeſehen wird und nur als
Gemeinſchaftsangelegenheit gelöſt werden kann“. Jmmer ver-
ſuchen die einzelnen Aufſätze eine Antwort auf die Frage zu
geben: Wie können wir harmoniſche Menſchen erziehen, bei denen
geiſtige und körperliche Ausbildung ſich ergänzen? Und vielleicht
zum erſten Male wird die Frage der Bekleidung unſerer Kinder
neben den Erziehungsfragen gleichwertig behandelt. Die Kinder
haben ein Anrecht auf durchdachte, ihnen angepaßte Kleidung.
Vieles gibt es da zu wünſchen: Vereinfachung der Schnittformen,
beſſere Erweiterungsmöglichkeiten, loſe und luftdurchläſſige
Kleidung, richtige Strumpfhalterbefeſtigung, bequemere Ver
ſchlüſſe und dergleichen mehr.

Die deutſchen Frauen können mit einem gewiſſen Stolz von
ſich ſagen, daß aus ihrer Liebe zum Kind das deutſche
Kinderkleid geſchaffen worden iſt, das dann ſpäter von
Kunſtgewerblerinnen noch weiter durchdacht wurde. Mit einem
richtigen Kleidchen wird das Spiel der Kinder fröhlicher, ſicherer,
aus ihm entwickelt ſich die Arbeit, die man als Werkunterricht
ſchon im Kindergarten in die richtigen Wege leiten muß. Zur
handwerklichen und geiſtigen Ausbildung tritt die bewußte körper-
liche dazu, welche ſchon beim kleinen Kind das Körpergefühl und
den Rhythmus entwickeln ſoll.

Bei der muſikaliſchen Erziehung ſtehen die Kinderſpiele und
Kinderlieder im Vordergrund, weniger das oft rein mechaniſche
Klavierſpielenlernen. Auch Schreiben im neuen Geiſt wird in
einem Aufſatz des Handbuches gefordert, und „vom zeichneriſchen
Genius des Urmenſchen, der Naturvölker und unſerer Kinder“
wird ausführlich geſprochen. Der neue Gemeinſchaftsgeiſt wird
in den Aufſätzen über „Landerziehungsheime“ behandelt. Aber
der Grundgedanke des ganzen Werkes iſt doch der, den Profeſſor
Braig an das Ende ſeiner Ausführungen ſtellt: Laſſet uns mit
der Menſchenliebe ſchon beim Kinde einſetzen und ihm ſein Land
zurückgeben, deſſen Natur wir durch blinde Einmiſchungen an
vielen Stellen verdorben haben.

und Tinka ihre Schnauze in meine Hand ſchob. Wir hielten nach
Tiſch alle fünf eine ausgiebige Mittagsruhe und dann machte ich
mi-h, mein Buch in der Hand, zu einem Spaziergang im Park
bereit. Es lebte am fernen Ende des Teiches im Schilfe ein
Fiſchreiher, der einſt flügellahm geſchoſſen worden war und
deſſen Gefährten, die früher in den hohen Bäumen ihre Kolonie
gehaöt hatten, vernichtet worden waren, den wollte ich beſuchen.
Er zankte mich zwar ſtets mit ſchnatterndem Schnabel furchtbar
aus und ließ ärgerlich ſeinen gefangenen Fiſch aus dem Schnabel
fallen, aber er war doch ſehr, ſehr einſam, und ich ſchmeichelte
mir, daß er ſich über einen Beſuch freuen würde. Alſo d
Meine vier Genoſſen ermunterten ſich ſchnell, als ich aufſtand.
Und da kam mir der Gedanke: Wie wär's, wenn ich auch unſeren
übrigen acht Hunden einen ſchönen Sonntag bereitete? Jch
wußte, daß Madame es gerne ſehen würde, und daß die armen,
in ihren ſteinernen Ställen eingeſchloſſenen Tiere heute gar nicht
herauskommen würden, wenn ich ſie nicht mit mir nahm. Sie
gehörten allen möglichen Raſſen an: Jagdhunde, Spitze, Dachſe
und Schäferhunde, und lebten nahe den Pferdeſtällen auf einem
großen Hofe, faſt ſtets eingeſchloſſen, wenn ſie nicht die Kutſcher
auf ihren Ritten begleiteten oder wenn es Jagd gab. Schauer
lich trübe und ſonnenlos ſahen die eiskalten ſteinernen Ställe,
die „chénilles“, aus, und als ich eine der Türen nach der anderen
öffnete, war der Jubel der Jnſaſſen groß; beinahe umgeriſſen
wurde ich von den Freudenſprüngen der Befreiten, die ſo ſtill und
traurig allein geweſen waren. Sie verſtanden ganz gut, daß ſie
artig ſein mußten, als ich ſie ſtreichelte und den Stallhof mit
ihnen verließ; den ſonnigen Garten zu betreten, nun gar in
Geſellſchaft der vornehmen Herrenhunde, war für ſie ein ſeltenes
Feſt. Sie wurden von dem Mittagszauber umfangen, der heute
über dem Garten p von der tiefen ſchläfrigen Stille und
menſchenleeren Einſamkeit, und ihr freudiges Bellen erſtarb bald,
als ich den breiten Weg am Waſſer einſhlug. Von der Wieſe

her polterte Bob, das Pony, zu mir her und ihm ſprang unge
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Aphorismen
Bon Marie v. kbner-Elchenbach

Sage eiwas, das ſich von ſelbſt verſteht, zum erſtenmal, und
du biſt unſterblich.

Ein Urteil läßt ſich widerlegen, aber niemals ein Vorurteil.

Der Geſcheitere gibt nach! Ein unſterbliches Wort, es be
gründet die Weltherrſchaft der Dummheit.

Nichts wird oft ſo unwiederbringlich verſäumt, wie eine Ge-
JIegenheit, die ſich täglich bietet.

7

F In unserer nächsten Nummer beginnt 9

der Roman

Verspielte Leute
e Von Helene Böhlau.

Db ein äeib ſoll Bücher ſchreiben,
Bder ſoll ſite's laſſen bleiben

Bon FKdethrid Siidenmuth
Schreiben ſoll fie, wenn ſie kann,
Wenn dabei es wünſcht ihr Mann;
Und befiehlt er's ihr gar an,
So iſt's eheliche Pflicht:
Aber ſchreiben ſoll ſie nicht,
Wenn es ihr an Zeit gebricht,
Oder gar an Fähigkeit,
Oder mit zerrißenem Kleid.
Schreiben ſoll ſie früh und ſpät,
Wenn es für die Armut geht.
Aber ſchreiben ſoll ſie nie,
Wenn durch ihre Poeſie
d m Oekonomie. Ech

ines ſag ich noch zum luß:Treibet ſie der Genius, 5
Wird ſie ſchreiben, weil ſie muß.

F h W nv Wo Z m W o 2
ſchickt das junge Kalb Lieſa nach, das ungefähr ebenſo groß war
wie Bob. Als müßte es ſo ſein, ging Bob auf der rechten, Lieſa
auf der linken Seite neben mir, und die Hunde folgten uns nach;
ich vergewiſſerte mich, daß alle zwölf beiſammen waren, legte den
Arm um Bobs Hals und verſuchte in meinem Buche zu leſen;
einmal war es mir, als hörte ich ein Plätſchern das mußten
die beiden ſchwarzen Schwäne Roméo und Juliette ſein, dachte
ich und ging langſam zwiſchen Bob und Lieſa weiter. Als wir
aber in den Baumſchatten gelangten, drehte ich mich um und ſah
das merkwürdigſte Schauſpiel, das mir je vorgekommen iſt: Die
Hunde ſchritten paarweiſe und nach der Größe ge
Drdnet, wie ein Töchterpenſionat, langſam hinter mir drein,
und zwar ſo, daß Tiny und Winnie die letzten im Zuge waren
und Brahma mit Tinka als Anführer direkt hinter mir her
ſchritten; den Beſchluß des Ganzen aber bildeten watſchelnd die
beiden ſchwarzen Schwäne mit ihren roſa Schnäbeln und Füßen!

Sie blickten mich alle an, wie um zu ſagen: „Was wird denn
jetzt?“ Und ich fühlte eine Art ſtaunender Rührung. Drolliger
konnte kein Anblick ſein, aber er lehrte mich, den menſchlichen
Seelenzuſtand, der in den höheren Tieren wohnt, näher zu be
obachten. Sie fühlen in ihrer Art ſo wie wir; empfinden die
Stille, die Langeweile, die Einſamkeit, wie wir ſelbſt es tun, und
ſehnen ſich nach Geſellſchaft, nach Abwechſlung, wie wir. Sie
alle wollten ſich einem menſchlichen Weſen anſchließen, etwas vor
nehmen und daß ſie es gemeinſam taten, iſt das einzige Un
gewöhnliche an der ganzen, mir unvergeßlichen Szene. Jch
weiß gansz gut, daß der Leſer kopfſchüttelnd zwerfeln wird; und
doch iſt das Erzählte bis ins kleinſte Detail wörtlich wahr.
Ein Peitſchenknall und Räderrollen vom Parktor her und
Madames Stimme: „Einen Kodak ſchnell!“ löſte den Zug auf

die Hunde ſtürzten vorwärts, die Schwäne flüchteten ins
Waſſer; der Traum war ausgeträumt, der Mittagszauber
verflogen, die brütende Sonneneinſamkeit zu Ende. Aber mein
Hundepenſionat wird mir unvergeßlich bleiben!

t cccececeeeeeeeeeeeeeerereee c 2
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Der Verband der weiblichen Handels- und Bürv-
angeſtellten hat auf einer kürzlich in Köln abgehaltenen Tagung des

uptausſchuſſes, Hauptvorſtandes und Beirats beſchloſſen, eine Renkenver
cherung einzuführen. Dieſe Verſicherung wird ſchon am 1. Januar [926

n Kraft treten unter dem Titel „Rentenverſicherungskaſſe der weiblichen
Handels und Büroangeſtellten, E. V.“. Es kann ſchon heute darauf hin
gewieſen werden, daß allen weiblichen Handels- und Büroangeſtellten eine
günſtige und ſichere Gelegenheit geboten wird, ſich für die Zeit der Berufs
unfähigkeit und des Alters einen bedeutenden, laufenden Zuſchuß außerhalb
der pflichtgemäßen Angeſtelltenverſicherung zu erwirken.

Verband der weiblichen Handels- und Büroangeſtellten, E. V. (Sitz Berlin), Geſchäftsſtelle Halle (Saale), Gottesacker
ſtraße 4. Am e 8. Dezember, abends 726 Uhr wird die 1. Vorſitzende
des Hauptvorſtandes, Fräulein Katharinag Müller-Berlin, in den Verbands
räumen einen Vortrag halten über Die heutige Wirtſchaſtslage und die An
geſtelltenſchaft“. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willlommen.

r r n r und Frauenultur. ee nachmittag am 10. zember, 225 Uhr in unſerer Beratungs-ſtelle, Richard-Wagner- Straße 43, J. Gäſte willkommen. f uns

Der 6. ordentliche Reichsparteitag der deutſch- demokratiſchen
Volkspartei findet vom 4. bis 6. Dezember 1925 in Breslau ſtatt.
Von Frauen haben Referate übernommen Emmy Beckmann:
Weibliche Bildungsfragen“, Dr. Gertrud Bäumer, M. d. R.:

„Die Frau und die Außenpolitik.
7

Auf der am 7. November 1925 in Schneidemühl ſtattge-
fundenen Deutſchnationalen Oſtmarkentagung entwickelte Prof.
Dr. Hoetzſch, M. d. R., aus dem hiſtoriſchen Werdegang des
deutſchen Landes an Oder und Warthe, Weichſel, Pregel und
Memel, wie durch Tragen und Ueberwinden der Grenzmarknot
der Grenzmärkergeiſt erwachſen iſt, und Vertreter aus Oſt und
Weſtpreußen, Danzig und Oberſchleſien ſchilderten dieſe Not, wie
ſie heute auf deutſchem Land laſtet, deſſen Nachbar das durch
Frankreich geſtützte Polen iſt. Am unmittelbarſten offenbarte
ſie ſich beim Beſuch im Optantenlager. Dr. Käthe Schirmacher,
die bewährte oſtmärkiſche Kämpferin, behandelte in vollendeter
Form die Oſtfragen als Schickſalsfragen des deutſchen Volkes. Am
Nachmittag ſchloß dann eine ſehr gut beſuchte Frauentagung unterder Leitung der ges Abgeordneten Lehmann die Veranſtaltungen

ab. Nach der Begrüßung durch Frau Studienrat Müller, die Vor
ſitzende des Landesausſchuſſes Grenzmark, leitete der Vortrag der
Frau Abgeordneten Spohr „Die deutſche Frau als Kulturträgerin
in der Oſtmark“ die Schilderungen der Frauenarbeit in den
einzelnen Landesteilen ein. Mit packender Deutlichkeit wurde
klar, Schaffen und Erhalten deutſcher Kultur nur möglich iſt,
wenn Mann und Frau Schulter an Schulter im Kampf für
deutſche Art und deutſches Weſen in treuer Kameradſchaft aus
harren. Dr. Hertha Siemering von der Wohlfahrtsſtelle des
Optantenlagers gab in einfachen, zu Herzen gehenden Worten
eine Ueberſicht über die Leiſtungen der Frauenverbände zur
Milderung der Optantennot.

Jn München fand kürzlich eine Frauentagung der Deutſchen
Volkspartei, einberufen von Dr. Gertraud Wolf, 1. Vorſitzende
des bayriſchen LandesFrauenausſchuſſes, ſtatt. Die Tagung war
ſtark beſucht. Vertreterinnen der Frauenausſchüſſe München,
Augsburg, Garmiſch-Partenkirchen brachten Tätigkeitsberichte.
Beſonderes Intereſſe erregte der Bericht einer Teilnehmerin aus
der Pfalz. Dr. Gertraud Wolf referierte über „Die Frauen zur
gegenwärtigen Geſetzgebung auf dem Gebiet der Volkskultur“.
Die Verſammlung folgte mit größter Aufmerkſamkeit den klaren
Darlegungen der Rednerin.

MNusland

Frankreich. Zum erſten Male ſeit dem Kriege iſt das Staats
examen für phyſikaliſche Wiſſenſchaften den Frauen ermöglicht
worden. Unter den 18 zugelaſſenen Kandidaten befinden ſich
zwei Frauen.

2

Rom. Nach der endgültigen Annahme des Geſetzes über das
Frauenſtimmrecht in Jtalien hat der Verband der Frauenliga
Muſſolini ein Dankestelegramm überſandt.
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Zur Winterszeit gehört in jede Familie eine

Gummi Gärmklasche!
Ferner empf Garant eheirkissen „Peco“, Wärme-
Dauerkompressen, Luft- u. Wasserkissen, Betistoffe.
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HALLE (SAALE)
Leipziger Straße 23

MERSEBUBR G
Kleine Ritterstraße 17

Gummi Wärmfaseheon
beste Fabi k an, jam. Dauer,
voregü l. Hell u Linderuongs-
mittel bei rheumat. Schmerzen 96
und sonst, Erx alt. Stucx M.
Kranken u tringe undKiesen aus vest m hre J, 75
Fr edens um i StöcFrauen Spülspriteen 2. 50au best Gummi u. Klysos v. M an
W. deihösonen an re '0, 50
nem Paragummt anDamen eleider aus reinem ara- J. 50
gummi S ücn MUaushalts via 50
aus Gummi Paar Mtet 1 ö0Paar MGummiscobuhe und 490

echnensechuhe Paar v. M. anTarnsoruhe for 7, 5
und Erwachsene Paar von M anHeilzklesen, er 9, o

von anGummi Strämpie, Gummi- Leibbinden tür

starke Herren und damen, Gummi-Puppen und -Tiere, Zelutoid-Puppen alle
Gröben, Gummi Fuß Korsetts nur zu

haben ber

e
Neue gute Bücher

leihweise
in der Buchhanolung
Georg Patrunky, Hals

J attüber traße 17

LRandwirt chaftl. Hauea
fra en-Verein für Halle
u Um ecend. Di. Advents-
feier ſindei am Freitgo, dem
4. Dezember, nachm. 3' Uhr
im Hauſe der Landwine ſtatt.
Sie wird im Kreiſe der Mit
glieder gefeiert di zug eich ihre
Monatsverſammlung ab alte n.
Man hat fur dien s Jahr davon
abgeſehen eine große Gaben
tjafel für die Ren ner der Sladt
Halle damit zu verbinden da
die Not auf dem Lande ietzt
mindeſtens ebenſo groß iſt wie

reu bleiben und v ruchen eu
bei geringeren Mitteln Weih
nach sfreude zu bereiten.

in der Stadt. Trotzdem wollen
a b p 1 r giſ. aber die Landſrauen ihr n per

ſönlichen RenimerVeziel ungenS gegenüber von Arno.d Troitzsch.
Versand nach auswärts.

famllien Anzeige aller Art werden sotort äuberst preiswert gelietert
Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiete
Pernrut Nr. 7850) Halle a. s. einziger Str. 162

I Leider sie anRHEU warismus?
Dano pro ieren sie mein ersikl. Präp Erfolg
verblüf end selsst in schwersten Faälien. Bei
Nichter ol Geld zorück viele Danksch eiben.

1 Flasche Mark 3. Nachnahme
J. Berner chem sches Leboratorium,
Berli W B9 Baroarossastrab, 41 t

Billige
Welhnachis Angebote
GBBBGBGBEBEBEEEB.B.KREUN—LKLKEB8&III

tlemdentuen daſba vueleh 0,68
Meter v, 88Unon Seht z ebtt ete 000

Wischtüchor 5c ar 0.,20
Behlaken un 35.e e 2,30
Bottdezug mitkKisson et r 5,25

KSchotten Qual a breit x gute wragbare 1.75

Popollas S er n kenne im 2,76
kolienne 100 cm breit 6,50 4,75
kplingo e drei de teing o b,50
Mantolflauseh See werns 4 26Kuimmot Se e w 900
Slinks für elegante Jacken 16,00 200

Seal- Plüsch 30 m rer 13.50
Samt prima Qualität. 12,00 9,75 7,26

Geschw. Wolff,
Halle (Saale), Leipziger Straße 37,

gegenüber Rotes Roß.
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Korselt Leibbineen

„Teufels“
Universalleibbinden
Operationsbinden

nach Maß
Damenbinden u. -Gürtel

k9. Kertzscher,
Bandagengeschöft

Leipziger Straße.
e

Wirrettenihreonaare!
Senden

Sie sofort zur
mikroskop. Unter-

umer fachm.
rLeituno e aus gekämmten

haare. Darauf erhatten Sie von uns
genaue Vorschriften fär Ihre Haarpfiege,

Untersuchung und Vorsehrift köosten los.

ur- u. Hellangtalt Schioß Falkenberg
Grünau (Mark) H. 559.

Bedeutendstes Institut für Haarwissenschaft.

Hendels n Halle (S.)

Heilkräuter
Medizinische Bäder, Tees,
Pulver usw. lieiert in vor-

zünhcher Oualität
Chemikatiengroßhandlung
Seier, Lucknwalge.

Damen finden der Üb rnahme der Vertretung
uten Verdienst

feue Nodezeſtungen
Sinzeiverbauf und Aboomnement.

Gröbte Auewahl.
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